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zweimal, an den übrigen 


werdenden Menſchenmaſſen Bahn. Da die Nachricht vers | faſt vollendeten 91. Jahre feines Alters, im 28. feiner Re, 
breitet war, gegen 8 Uhr Abends komme der Kaiſer auf dem | gierung. 

Bahnhof Weſtend in Charlottenburg an, ſo war ſchon von Nun laſſet uns zeigen, daß das Gedaͤchtniß des Gerechten 
6 Uhr Nachmittags ab eine wahre Völkerwanderung nach] auch bei uns in Segen bleibt. Laſſet uns auch bei allem 
jenem Bahnhof wahrzunehmen. Als ich gegen 8 Uhr | tiefen Schmerz Gott dem Herrn danken für Alles, was Er 
Abends dort ankam, da mochten wohl 20 000 Men: durch ihn an unſerem Volke gethan hat. Laſſet uns endlich 
ſchen verſammelt ſein, die der Ankunft des neuen auch Gebet und Fürbitte thun für den geliebten Sohn eines 
Kaiſers harrten. Ein heftiges Schneegeſtöber und ein geliebten Vaters, unſeren nunmehrigen Kaiſer, König 
eifiger Wind hatte ſich erhoben. Es wurde dem Publikum und Herrn, Herrn Friedrich den Dritten, welchem 
von den Bahnbeamten bedeutet: der kaiſerliche Zug komme das verwaiſte Scepter zu einer Zeit in die Hand gelegt wird, 
erſt um 10 Uhr 37 Minuten. Das Publikum verlor jedoch] wo er von ſchwerer Krankheit noch immer heimgeſucht iſt. 
die Geduld nicht einen Augenblick. Die Treppe, die zum | Gott laſſe Sein Antlitz über ihm leuchten, daß er geneſe! 
oberen Bahnhof, auf dem der kaiſerliche Zug einfahren ſollte, ] Unſere Herzen ſchlagen ihm warm entgegen und das ganze 
führt, war eine Zeitlang geradezu unpaſſirbar. Die Menſchen Volk fleht für ihn, daß er uns geſetzt ſei zu bleibendem Segen! 
drängten und ſchoben ſich in einer Weiſe, daß es wirklich zu Ihm wie Allen, die um den heimgegangenen Herrſcher trauern, 
verwundern iſt, wenn nicht Unglücksfälle vorgekommen find. | wolle Gott der Herr nahe fein mit dem Troſt Seiner Gnade, 
Auf dem oberen Perron erhob ſich ein prächtiges Kaiſerzelt, auf daß an ihnen die Verheißung ſich erfülle: „Selig find, 
zu deſſen beiden Seiten Ehrenpforten errichtet waren. Gegen die da Leid tragen, denn fie ſollen getröſtet werden.“ Amen!“ 
8 Uhr Abends waren einige Handwerker noch mit der Fertig⸗ Die ſtädtiſche Schul⸗Deputation hat an die Rectoren 
ſtellung des Kaiſerzelts beſchäftigt. Endlich gegen 9½ Uhr der Gemeindeſchulen nachſtehenden Erlaß gerichtet: „Nachdem 
Abends kam die erſte Compagnie des zweiten Garde- der 22. März noch im vorigen Jahre als ein Feſttag mit bes 
Regiments, die zur Ehrenwache commandirt war, in Parade: | fonderer Freude begangen worden iſt, hat nunmehr nach 
Uniform anmarſchirt und ſperrte den oberen Perron] Gottes Rathſchluß dieſer Tag die Bedeutung eines ernſten 
vollſtändig ab. Gegen 10 Uhr Abends wurde auch der Gedächtnißtages erhalten. Wir ordnen daher an, daß am 
untere Perron abgeſperrt. Das Schneegeſtöber wurde immer | 22. März dieſes Jahres in den Gemeindeſchulen, unter 
ungeſtümer, ein furchtbarer Sturm erhob ſich, man konnte | Wegfall der eigentlichen Unterrichtsſtunden, eine 
kaum noch die Augen öffnen, dies Alles vermochte aber das] würdige Gedächtniß⸗Feier gehalten werde, bei der ins⸗ 
Publikum nicht einen Augenblick ins Wanken zu bringen. beſondere die Segnungen den Kindern vorzuführen find, 
„Unſer Fritz hat es verdient, daß man ſich ſeinetwegen ein: | weiche das Vaterland dem hochſeligen tief betrauerten Kaiſer 
mal kalte und naſſe Füße holt“, ſo hörte man vielfach. Wilhelm verdankt.“ 

Endlich kamen einige königliche Equipagen und Privat: Ein ſchönes letztes Andenken an Kaifer Wilhelm 
fuhrwerke angerollt. Den letzteren entſtiegen der Polizei] hat der „Verein ehemaliger Kameraden des vierten Garde: 
Director der Stadt Charlottenburg v. Saldern, der Ober⸗] Regiments“ erhalten. Es ift eine aus weißer ſchwerer Seide 
Bürgermeister Fritſche und der Stadtverordneten⸗Vorſteher, gearbeitete Fahne, die der heimgegangene Monarch dem 
Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordneter Rechtsanwalt Munckel und Kriegerverein als Geſchenk geſtiftet hat. Dies dürfte die 
noch einige andere Herren, die man jedoch in der Dunkelheit lezte Fahne ſein, welche Kaiſer Wilhelm verliehen 
von Ferne nicht erkennen konnte. Wenige Minuten nach hat. Dieſelbe iſt bereits vom Vorſtande des Vereins aus 
0% Uhr vernahm man den Commandoruf: Richt' Euch! zial Ds 3 

10% dem königlichen Polizei⸗Präſidialgebäude abgeholt worden. 
Gewehr auf! Präſentirt das Gewehr! in demſelben Augen⸗ Die ſpätere Fahnenweihe wird ſich zu einer ausdrucksvollen 


blicke brauſte auch ſchon der Zug heran. Langſam Mi 1 f 
fuhr er in den Perron ein. Wer dem Zug entſtieg, konnte eee in ae de eee eee 


„ Inn. Die Enger on Die Aufrechterhaltung des Trauerbefehls für 
zelt war nur von ſehr kurzer Dauer. Der kaiſerliche Wagen 3 
fuhr in das Zelt ein und in demselben Moment fuhr der Berlin durch den Polizei⸗Präſidenten von Richthofen hat 


Kaifer und die Kaiſerin nebſt Gefol dem königli für die Berliner Theater einen ganz beſonderen Rechtszuſtand 
Sch ” eg ee Eu he eher dis geſchaffen. In biefer Hinſicht wird von Berliner Blättern 
zum Schloß war mit gelbem Kies beſtreut. Eine unabſeh⸗ ausgeführt: 5 iR, — — gteiceiltig, ob die Theater durch 
bare Menſchenmenge bildete in ehrfurchtsvoller Weiſe Spalier. feeie Enicchließung der Directoven geschlossen bleiben oder auf 
Als der kaiſerliche Wagen ſichtbar wurde, erſchollen Rufe] behördlichen Befehl. Der Unterschied iſt kein blos moraliſcher, 
„Unſer Kaiſer Fritz lebe hoch!“ Ein großer Theil des Publi⸗ beschränkt ſich nicht blon darauf, daß eine freiwillige Beier 
kums begrüßte das Kaiſerpaar durch lebhaftes Tücher: und Hüte⸗ 2 = Fee, 2 2 fe er 88 
ſchwenken und Entblößen des Hauptes. Der kaiſerliche Zug unwicht en Rechts fra e Nach dem Wortlaut. * Verträ e 
fuhr vom Bahnhof Weſtend ſofort nach dem Centralbahnhof 8 ge. 9 


i d irect r [ 
n, Dr Deren ut Aablung de Bade 
und nach dem Palais ihres kaiſerlichen Vaters fuhren. — Der Schließung“ auf. Die freie Landestrauer im Sinne ber 


Reichskanzler nebſt dem geſammten Staatsminiſterium war : 2 108 5 
bereits auf dem Anhalter Bahnhof, den der kaiſerliche Zug an i RR 1 9 0 
unächſt paſſirte, ausgeſtiegen. 9 9 . 
3 Aufrechterhaltung des Schließungsbefehls macht die Bühnen: 
...... .. [·fangehörigen aller der Wohlthaten verluſtig, die aus 
N dem Erlaß Kaiſer Friedrich's für fie entſprangen. Gerade 
? Deut I ch land. diejenigen, die hierdurch den ziffermäßig geringſten Schaden 
* Berlin, 11. März. [Tages⸗Chronik.] Auf Anz erleiden, die Mitglieder mit den kleinen und kleinſten 
ordnung des evangeliſchen Oberkirchenrathes wurde am Gagen, werden hierdurch am ſchwerſten getroffen. Wir 
Sonntag Vormittag wie am Abende in allen evangeliſchen | wollen. freilich hoffen und wünſchen, daß die hieſigen 
Kirchen der Landes hauptſtadt von den Kanzeln folgende „Be: Bühnenleiter ſich dieſen Vortheil nicht zu Nutze machen 
kanntmachung des Ablebens Sr. Majeftät des Allerdurch⸗J und die Freiwilligkeit ihrer aufrichtigen Trauer bekunden 
lauchtigſten Großmächtigſten Kaiſers, Königs und Herrn, Herrn] werden, indem fie darauf verzichten, ſich auf das Polizei⸗ 
Wilhelm, Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußens,“ ver⸗ | verbot zu ſtützen, indem fie die Schließung als Werk 
leſen: ihres freien Willens anerkennen. Einer iſt ihnen bereits mit 
„Eine ſchwere Heimſuchung hat unſer Volk und Land be: | gutem Beiſpiel vorangegangen. Geſtern Vormittag ver: 
troffen. Es hat Gott, dem Herrn über Leben und Tod, nach] ſammelte Herr Director Lautenburg das Künſtlerperſonal des 
Seinem unerforſchlichen Rathſchluß gefallen, unſeren heißge⸗] „Reſidenz⸗Theaters“ um fi) und gab in einer kurzen, der 
liebten Kaifer, König und Herrn, Herrn Wilhelm, aus diefer | allgemeinen Stimmung Ausdruck verleihenden Anſprache die 
Zeitlichkeit abzurufen. Unter dem Druck der Sorge um dem | Erklärung ab, daß er ſeinerſeits auf den Landestrauer⸗Para⸗ 
geliebten Sohn, unter der Trauer um einen plotzlich dahin | graphen der Contracte Verzicht leiſte. Kein Mitglied ſolle 
gerafften Enkel hat ein ſchweres Leiden nach nur kurzer Krank-] durch die Schließung des Theaters Einbuße erleiden — die 
heit die Kraft des Hochbetagten gebrochen. So iſt dieſem] Gagen werden unverkürzt ausbezahlt werden. Er fühle ſich 
wunderbar geſegneten Leben fein Ziel geſetzt worden. Der | hierin noch ganz als Schauspieler und halte es für feine Pflicht, 
Entſchlafene, deſſen dürfen wir gewiß fein, iſt eingegangen in | den Bann zu brechen, den ungerechten Contract⸗Paragraphen 
das himmliſche Reich der Herrlichkeit. Wir aber trauern um] außer Wirkung zu ſetzen, der die Schauſpieler für eine be: 
den Heimgang eines von Gott begnadigten Herrſcherb, welcher] ſtimmte Zeit zum Verluſt ihres ganzen Einkommens ver⸗ 
nicht blos in feinem Volk, ſondern weit darüber hinaus innige] urtheile, wo fie ein Verſchulden nicht trifft. Das Perſonal 
Liebe und rückhaltsloſes Vertrauen genoß und deſſen geſegnetes] nahm die Erklärung dankbar auf, Herr Panſa feierte den 
Walten gerade in dieſer bewegten Zeit nach Menſchengedanken] Director, der ein jo ſchones Beiſpiel gebe, und ſchloß mit 
och ſo nothwendig ſchien. einem Hoch auf Director Lautenburg, in das die Mitglieder 
Die Gnade Gottes hat es ihm auch gegeben, zu ernten, lebhaft einftimmten. 
was er geſaet. Schon bei Lebzeiten hat er noch erfahren * Berlin, 11. März. [Ein Correſpondent der 
dürfen, daß er eine Liebe und Verehrung ohne Gleichen in „Köln. Ztg.“] ſieht ſich veraulaßt, Aufſchlüſſe über die 
feinem Volke gefunden, und wie es ihm ein ernſtliches An: | Politik zu geben, welche unter Kaiſer Friedrich verfolgt 
liegen war, daß dem Volke die Religion erhalten werde, wie | werden wird. Er verſichert, die auswärtige Politik werde 
er feinen und unſeren Erlöſer und Herrn im Leben ſtets be⸗ unverändert bleiben, und das wird Jedermann glauben. Er 
kannt hat, fo hat auch in dem letzten Kampf der Herr ſich] verſichert weiter, auch mit der inneren Politik werde es ſich 
zu ihm bekannt. Sanft und ſtill iſt er am 9. März 1888, | fo verhalten, denn Fürſt Bismarck erkläre ſich „mit jedem 
Vormittags 8 Uhr 28 Minuten, im Herrn entſchlafen im "einzelnen preußiſchen Miniſter ſolidariſch — wohl⸗ 


ren cu 
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Der Kaiſer in der Heimath. 
Nach den Berichten über den Empfang des Kaiſers bei 
der Ankunft in Charlottenburg begleiteten den Monarchen auf 
dem Wege vom Bahnhof nach dem Reſidenzſchloſſe die begeiſterten 
Willkommensgrüße der dichtgeſchaarten Menge. In dieſen 
Grüßen hat das Empfinden der ganzen Deutſchen einen 
Widerhall gefunden. Wer in des Volkes Seele zu leſen vermag, 
der findet dort jenes inbrünſtige Gefühl, das ſich in dem 
einzigen Wunſche bethätigt, es möchte einmal ein Wunder ge⸗ 
ſchehen. Niemand hat ein glückliches Geſchick eher verdient, 
als dieſer Kaiſer, der ſich Jahrzehnte hindurch nur von dem 
einen Gedanken leiten ließ, würdig zu werden der großen 
Aufgabe, zu der ihn die Geburt berufen hat. Viele ſind 
berufen, aber Wenige ſind auserwählt, und unter den Wenigen 
der Beſte iſt Kaiſer Friedrich; denn keiner je hat ſich mehr 
als er mit jenem hohen männlichen Vertrauen erfüllt, von 
dem die Nationalhymne ſingt: 

Nicht Roß, nicht Reiſige 

Sichern die ſteile Höh', 

Wo Fürſten ſtehn; 

Liebe des Vaterlands, 

Liebe des freien Manns, 

Gründet des Herrſchers Thron, 

Wie Fels im Meer. 
Diefe Geſinnung, würdig eines großen Staatsmannes, 
würdig eines erlauchten Fürſten, hat Kaiſer Friedrich bethätigt 
ſein Leben lang. Selbſt die boshafteſte Verleumdung iſt ihm 
gegenüber allezeit ohnmächtig geweſen; unter Hoch und Gering 
hat Kaiſer Friedrich niemals einen Feind gehabt, und träte 
er heute vor ſein Volk, nicht kraft ſeines Erbrechtes, nicht kraft 
der Verfaſſung, ſondern als Menſch und Bürger wie vor ſeines⸗ 
gleichen und fragte, wer ihn zum Könige will, — einmüthig 
würde die geſammte Nation, würden ſelbſt alle grundſätzlichen 
Gegner monarchiſcher Staatsform ihn küren, ihm zujubeln: 
Der Beſte ſei König, der Beſte Herrſcher! 
Wer, wie er, empfunden, gehandelt, gedacht, gelitten, wer 
gleich ihm niemals ſeiner ſelbſt geſchont und ſtets die heilige 
Flamme der Liebe für das Volk, für die Freiheit, für die 
Wohlfahrt genährt, der hat es verdient, daß der Himmel an 
ihm ein Wunder thue. Und ſomit können und wollen wir 
die Hoffnung nicht aufgeben, daß auch im Kampfe mit der 
Krankheit der Deutſche Kaiſer Sieger bleibe, wie er Sieger 
geblieben in vielen Schlachten, wie er jetzt, kaum erſtanden 
von dem Krankenlager, Sieger geblieben gegen jede Anwand⸗ 
lung von Schwäche. Wer da bedenkt, was es heißt, 
mit wundem Herzen, das Haupt voll Sorgen, die Bruſt voll 
Bangen, aufzubrechen vom fernen Süden und bei Tag und 
Nacht heimzureiſen, ſelbſt unterwegs ohne Ruh und Raſt, der 
wird beſtätigen, daß dies Beiſpiel von Pflichttreue unvergänglich 
fein. wird in der Geſchichte; es wird in unauslöſchlichem 
Glanze voranleuchten kommenden Geſchlechtern. Kaiſer 
Friedrich iſt wieder auf deutſchem Boden; hier 
ſind die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft; hier wird der Anblick 
der Liebe des Volkes ihm Arznei ſein, und hier wird ihm, 
wo immer er ſich zeigt, als Herzenswunſch aller Bürger ohne 
Aus nahme entgegentönen: 
Sei, Kaiſer Friedrich, hier, 
Lang Deines Volkes Zier, 
Der Menſchheit Stolzl 
Fühl' in des Thrones Glanz 
Die hohe Wonne ganz: 
Liebling des Volks zu ſein, 
Heil, Kaiſer, Dir! 

— — — 

Die Ankunft des Kaiſers Friedrich Il. 

in Charlottenburg. 
F. Berlin, 11. März. 

13 Ein rauher Nordwind jagte heute durch die Straßen 
k DR Berlins, der Himmel war dichtbewölkt, allein das Wetter war 
188 trocken, in Folge deſſen herrſchte ſchon in früher Morgenſtunde 
1 ein ſo lebhaftes Leben und Treiben in den Hauptſtraßen der 
Reſidenz, wie man es ſelten wahrgenommen hat. Obwohl 
das kaiſerliche Palais jetzt förmlich verödet erſcheint, ſo ergoß 
ch doch um die Mittagſtunde ein ſo koloſſaler Menſchen⸗ 
ſtrom nach der Gegend des Palais, daß die Paſſage oftmals 
eine Störung erlitt. Der größte Andrang fand vor dem 

Denkmal Friedrich's des Großen ſtatt. 
Als der Abend hereindämmerte, da wuchs der Menſchen⸗ 
ſtrom von Minute zu Minute. Die Straße Unter den Linden, 
Paſſage, Friedrichſtraße war derartig gefüllt, daß zeitweiſe der 
Verkehr vollſtändig ſtockte. Trotz Alledem war die Stimmung 
des Publikums eine ſehr erregte. Förmlich geräuſchlos, ſich 
im Flüſterton unterhaltend, brachen ſich die immer größer 


EIN 


en“, und iwar archiſcem einen Mantel mit Pelsfragen gehüllt, und Prinz Helurlch an der Spike 
8 . R be gefanımien G ale e „ec Bin en Mir 
‘ 1 a einher. Au oltke be n dieſen en, mitten 

Hierzu bemerkt die „National⸗Zeitung“ ſehr treffend: in der Elite, in der Führerſchaft der Armee Deutſchlands. Wieder raſſelt 
„Was der Correſpondent ſich bei dieſem Zuſatz gedacht hat, iſt eine Abtheilung berittener Gardes du Corps vorüber und der Zug, dem 
ſein Geheimniß; im Allgemeinen wird man wohl der Anſicht ſein, a eee iſt zu um 1 ander Schein ei fa 
i ; ühl“ ſtä autlos dabinwandelnd, nur zuweilen dur n Klirren von Waffen die 
enen ghärtergweriegen Stille der Nacht unterbrechend, hatte er etwas Geheimnißvoll⸗Geſpenſter⸗ 
dic in n die Seele mit unſäglicher Trauer erfüllte. Wer ihn geſchaut, 


könnte, als eine derartige, dem neuen Herrſcher entgegengebrachte, 
denſelben in der Wahl feiner Räthe hindernde Solidari⸗ wird ihn nie vergeſſen. 

täts⸗Erklärung. Eben deshalb ſcheint es uns unzweifelhaft, daß, Der Magiſtrat der Reichshauptſtadt Berlin hat in einer Sitzung 
hier dem Fürſten Bismarck ein Entſchluß untergeſchoben wird, der am Sonntag Nachmittag beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ihm ſehr fern liegt. Wir haben keinerlei Grund, einen dem⸗ ſammlung den Vorſchlag zu unterbreiten, daß von Stadtwegen die 
nächſtigen Wechſel in preußiſchen Miniſterämtern zu erwarten; der] Straße, welche vom Dom, wo der Kaiſer aufgebahrt fein wird, bis 
ſoeben vollzogene Thronwechſel legt auch andere Sorgen naher. Aber zum Mauſoleum in Charlottenburg führt, wo die Beiſetzung ſtatt⸗ 
angeſichts der Ausſtreuung, zu deren Organ der Correſpondent findet, das iſt eine Länge von ungefähr einer Meile, mit allem er: 
der „Kölniſchen Zeitung“ ſich gemacht hat, möchten wir doch be⸗[denklichen Trauerpomp ausgeſtattet werde. An künſtleriſchen 
merken, daß dieſelbe eher von Perſönlichkeiten ausgehen Aufwendungen fol nichts geſpart, auf Koſten keinerlei Rückſicht ge: 
dürfte, welche ſich in ihren Stellungen oder ihrem Ein⸗ nommen werden. 

fluß bedroht fühlen und deshalb an eine ſolche Solidaritäts⸗Er⸗ Am Sonntag, als am Tage der Ankunft des Kaiſers, 
klärung des Fürſten Bismarck glauben machen möchten, als vonſherrſchte in Charlottenburg eine begreiflihe Aufregung und taufend 
dem Kanzler. Dieſer fo wenig, wie irgend ein Staatsmann, könnte fleißige Hände ſah man ſich noch regen, um die freundliche Garten: 
geneigt ſein, mit Perſonen zuſammenzuwirken, deren politiſche Grund- ſtadt des Tages würdig herzurichten. Aeußere Zeichen der Trauer 
anſchauungen mit den ſeinigen unvereinbar find; aber von dieſem waren faft an jedem Haufe angebracht: hier in Geſtalt der halbmaſt 
vollberechtigten Standpunkt bis zu der dem Fürſten Bismarck in der wehenden Trauerfahnen, dort durch ſchwarze Verhüllung der Schau: 
„Köln. Ztg.“ zugeſchriebenen Erklärung iſt ein weiter Weg, den gerade fenſter. Der Balcon des Rathhauſes war ſchwarz ausgeſchlagen und 
ein Mann von „monarchiſchem Gefühl“ nicht zurücklegen wird.“ mit ſchwarzen Fahnen beſteckt. Der Magiſtrat hatte dafür Sorge ge⸗ 


92 Berlin, 12. März. [Vom Tage. e Web tragen, daß der Weg vom Bahnhof Weſtend bis zum königlichen 
1 a rt ER ga AAN Schloſſe, der große parkähnliche Vorplatz vor demſelben und die Seiten: 
Alleen in der Berlinerſtraße neuen Kiesbeleg erhielten. Auf dem 
Vorhofe des Schloſſes herrſchte um die Mittagszeit noch reges 
Leben: große Möbelwagen waren vor dem Hauptportal vorgefahren 
und aus ihrem Innern wurden zahlreiche Kiſten und Kaſten ent⸗ 
laden, welche ihren Weg in das ſo friedlich daliegende Hohenzollern⸗ 
ſchloß nahmen, königliche Hofhaltungswagen fuhren an den Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden vor, Lakeien kamen und gingen und überall zeigten 
ſich die Spuren emſiger Thätigkeit. An der auf dem Kuppeldach an⸗ 
gebrachten Fahnenſtange war die Kaiſerſtandarte noch nicht aufgehißt. 
Anfänglich war das Zimmer Friedrich Wilhelm's IV. im Charlotten⸗ 
burger Schloß für Kaiſer Friedrich vorbereitet geweſen, in letzter 
Stunde wurden jedoch die Gemächer der erbprinzlich meiningenſchen 
Herrſchaften dafür beſtimmt und man war während des ganzen Tages 
noch vollauf bei der Arbeit, dieſelben für die Majeſtäten herzurichten. 
Der Beſuch des Schloßparks und auch des Mauſoleums war für 
geſtern bereits verboten. Gegen 1 Uhr zogen Mannſchaften des 
zweiten Garde⸗Regiments in Charlottenburg ein und ſtellten die 
doppelten Wachtpoſten. — Auf dem Bahnhof Weſtend hatte man ein 
Zelt in der Weiſe errichtet, daß der Kaiſer aus dem Salonwagen 
durch daſſelbe direct in die bereitſtehende Equipage gelangen konnte. 
— Um die letzten Vorbereitungen und Anordnungen für das in Aus⸗ 
ſicht ſtehende wichtige Ereigniß der Ankunft des Deutſchen Kaiſers in 
Charlottenburg zu treffen, verſammelten ſich die Charlottenburger 
Stadtverordneten am Sonnabend Abend zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung. In derſelben gab der Vorſteher, Rechtsanwalt 
Munckel, den Gefühlen, welche Alle beherrſchen, beredten Ausdruck. 
Es ſei eine hohe Ehre für Charlottenburg, das Grab des heim⸗ 
gegangenen Kaiſers bewahren zu dürfen, und durch eine Fügung des 
Schickſals ſei es wiederum Charlottenburg vorbehalten, dem neuen 
Kaiſer die erſte Heimſtätte im deutſchen Vaterlande zu ſein. Der 
Oberbürgermeiſter Fritſche verkündete ſodann den Beſchluß des 
Magiſtrats, nach welchem jede Kundgebung bei der Ankunft des 
Kaiſerpaares aus Pietätsrückſichten unterbleibt und nur Beileidsadreſſen 
an den Kaiſer, die Kaiſerin und die Kaiſerinwittwe abgehen werden. 
In einer geheimen Sitzung wurden ſodann noch die weiteren Formali⸗ 
täten feſtgeſtellt. 

[Graf Blumenthal.] Wie die „Magd. Ztg.“ aus ſicherer 


des Leichnams des Kaiſers Wilhelm nach dem Dom in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag ſchildert ein Augenzeuge im 
„Berl. Börſ.⸗Cour.“: 


An dem Fenſter eines gaſtfreundlichen Hauſes an der Schloßfreiheit 
wax es uns vergönnt, Augenzeuge des ergreifenden, tiefernſten Actes der 
Ueberführung 84 ſein. Der ehrwürdige Herrſcher iſt in rauher Nacht, im 
Wirbeln der Schneeflocken nach den Stufen des Altars gebracht worden. 
Der A N welchen der Trauerzug nehmen mußte, war in Folge der poli⸗ 
5 bſperrungen völlig öde und menſchenleer. Es war, als ob der 

chnee von der Rampe des Palaſtes bis zu der Treppe des Domes einen 
weichen Hermelin⸗Teppich von leuchtendem Weiß für den todten Kaiſer 
un ausbreiten wollen. Das Licht der Laternen auf der mächtigen 
Alu blitzt auf den Helmen der Schutzmänner, deren Schatten 
in unheimlicher Größe auf den Schnee fällt. Von allen Seiten marſchiren 
( langſam Mannſchaften der ſämmtlichen Garde⸗Regimenter herbei, welche 
vom Palais bis zum Dome hin, deſſen Fenster dort hinten auf: 
leuchten, zu beiden Seiten Chaine bilden. Ueber den Haarbuſch der 
elme wallt ein langer Trauerflor bis über die Schultern herab. 
uweilen ſchreitet ein hoher 1 im Mantel, mit aufge⸗ 
ſchlagenem Rockkragen eilig dem Palais zu. en einem General, 
eſſen Federbuſch den Helm umflattert, trägt ein Soldat einen prächtigen 
Lorbeerkranz einher. Um halb zwölf 8 ſämmtliche Krongardiſten des 
Schloſſes über die Schloßbrücke nach dem Dom hin, wo ſie an den Por⸗ 
talen und in der Nähe des Haupt Altars Aufſtellung nehmen follen. So 
weit uns bekannt geworden, iſt geſtern Abend die Einſargung des Kaiſers 
80 — e um 8½ Uhr in Gegenwart der geſammten königlichen 
amilie erfolgt. 

Einen wunderbaren Anblick gewährten die Feuerlinien zu beiden Seiten 
des Weges, die flammenden Fackeln, in deren Schein die ſilbernen Flocken 
des Schnees blutigroth werden. Von Zeit zu Zeit berührt eine Fackel 
den Boden — wie die Fackel des Todes — und der Schnee ziſcht auf in 
dieſem Flammenkuß. Um Mitternacht begannen die Glocken des Domes 
be läuten. Ihre Rh eherne Stimme dröhnte weit durch die tiefe, 

eilige Stille der Nacht. Eine ganze Stunde hindurch verkündete ihr 
Mund feierlich, daß man ſich rüſtete im Todtenhauſe des Kaiſers zum 
Zuge der Ueberführung nach dem Dome. Einige Minuten nach 1 Uhr 
wurde an der Spitze des Conductes, welcher langſam den von Feuerlinien 
umfäumten Weg daherkam, die erſte Abtheilung der Gardes du Corps⸗ 
Schwadron unter Führung des Oberſten v. Bredow ſichtbar. Wie die düſtere 
Avantgarde des Todes erſchienen dieſe Reiter mit umflorten Helmen, ſchwarzen 
Bruſtpanzern, auf dem Rücken von Rappen, deren Hufſchlag nicht einmal 
auf dem Boden hallte. Eine breite Spanne Raumes trennt von den 
Gardes du Corps das nun folgende Bataillon des erſten Garde-Negiments 
v3 Voran Ab der Oberſt. Die Spielleute des Regimentes, 
en blutigrothe Helmbüſche ſich beſonders lebhaft von der düſteren Maſſe 
des Zuges abheben, haben die verſtummten Inſtrumente geſenkt. Ueber 
die ſpitzen Blechmützen der Leibeompagnie hinaus ragt die verhüllte um⸗ 


florte 


gen 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 7. März. 


Eine ſo anhaltende Kälte, wie in dieſem Jahre, hatte man in 
Paris ſeit langer Zeit nicht erlebt. Von Ende December bis zum 
letzten Tage des Februar hatten wir kaum einen Tag Thauwetter zu 
verzeichnen: gewöhnlich hielt ſich das Queckſilber des Thermometers 
in der Umgegend des Striches, der die erſten 10 Grad unter Null 
anzeigt. Nur widerwillig ſtieg es hier und da bis zu dem Nullſtrich 
herauf, um dagegen deſto häufiger mit wahrhaft diaboliſcher Schaden⸗ 
freude noch ein gutes Stück unter die ominöſe Zehn herabzuſinken 
und dort tagelang zu verweilen. 

Die verſchwindende Minorität der Pariſer, die den edlen Sport des 
Schlittſchuhlaufens pflegt, war darüber natürlich hoch erfreut. Die 
kleinen Pfützen und Teiche, auf denen man hier für dieſes geſunde 
und reizende Vergnügen beſchränkt iſt, waren dichtbeſetzt mit lachenden 
und jubelnden Menſchenkindern, die auf den glatten Flächen dahin⸗ 
glitten oder — hinſielen. Das letztere recht häufig und das gewohn⸗ 
lich mit einer Vehemenz, die nichts von der vielgerühmten Pariſer 
Grazie verrieth. Sie ſind merkwürdig ungeſchickt auf dem Eiſe, die 
Bewohner der Seine⸗Metropole. Kein Deutſcher, der ihr Treiben 
auf demſelben betrachtet, wird ſich eines ſpöttiſchen Lächelns über die 
Schwerfälligkeit und Zaghaftigkeit ihrer Bewegungen enthalten konnen. 
Der Mangel an Uebung entſchuldigt ſie indeſſen hierfür hinreichend. 

Heute iſt die Eisdecke bereits ſtark mit Waſſer überſchwemmt und 
wird bald ganz unter dem Einfluſſe des Thauwindes verſchwinden. 
Genau mit dem erſten Tage des März hat dieſer ſich eingeſtellt, um 
feine zerſtörende Wirkung auf die kryſtallenen und weißen Umhüllun⸗ 
gen, mit denen der Winter Erde und Waſſer eigenhändig gegen feine 
rauhe Wuth ſchirmt, auszuüben. 

In demſelben Maße, wie das Queckſilber des Thermometers 
ſteigt, ſinkt die Sterblichkeitsziffer in Paris. Es iſt das recht merk⸗ 
würdig: bei uns in den deutſchen Städten pflegt gerade das Umge⸗ 
kehrte einzutreten. In Berlin konſtatirt man, abgeſehen von den 
Hundstagswochen, gerade im März die meiſten Todesfalle: in Paris 
dagegen im December und Januar. 

Indeſſen find auch für dieſe Woche die Gefundheitöverhältnifie 


Ueber die feierliche Truppen ⸗ Vereidigung werden 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: / 

Der erſte Fahnenſchwur wurde in Berlin am Sonnabend, 2 Uhr Nach: 
mittags, in der Ruhmeshalle geleiſtet, jener Stätte, in welcher die Ge⸗ 
mälde der „Kaiſerproclamation in Verſailles“, von Werner, und der 
„Einigung Deutſchlands“, von Geſelſchap, an die i e ec des 
Reiches erinnern. Der Fahneneid wurde hier im Lichthofe des Pan auſes 
geleiſtet, inmitten der im letzten Kriege erbeuteten Geſchütze, auf welche die 
von Begas geſchaffene Boruſſia herabblickt. Hier wurden vereidigt die 
keinem Berliner Truppentheil angehörigen labcommandirten Offiziere 
und Mannſchaften, u. A. auch die Feu de ferner die Militä 


aärver⸗ 
waltungsbeamten, die Roßärzte ꝛc. Die Vereidigung der Regimenter fand 


Nachmittags gegen 4 Uhr auf den Kaſernenhöfen oder in den Exerzier⸗ 
Hufen ſtatt, 2 — vorher die Fahnen, Da Standarten von — 
er einzelnen Truppentheile aus dem königlichen Palais 1 worden 
waren. Im Gegenſatz dem Thronwechſel von 1861, wo die 
Offiziere geſondert im Kriegsminiſterium vereidigt worden waren, 
wurde diesmal von allen Soldaten gemeinſam der Fahnen⸗ 
eid geleiſtet. Der Regimentsadjutant ſprach den Verſammelten die Eides⸗ 
formel vor, welche nachſtehenden Wortlaut hat: „Ich (Vor⸗ und Zuname) 
chwöre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmächtigen, einen leiblichen Eid, 
aß ich Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, Könige von Preußen, 
me III., meinem allergnädigſten Landesherrn, in allen und jeden 
orfällen, zu Lande und zu Waſſer, in Kriegs⸗ und Friedenszeiten und an 
welchen Orten es immer hei, etreu und redlich dienen, Allerhöchſtdero 
Nutzen und Beſtes befördern, Schaden und Nachtheil aber abwenden, die 
Kriegsartikel und die mir ertheilten Vorſchriften und Befehle genau be⸗ 
folgen und mich ſo betragen will, wie es einem rechtſchaffenen, unverzagten, 
pflſcht⸗ und ehrliebenden Soldaten eignet und gebühret. So — mir 
Gott helfe u. ſ. w.“ — Dieſe Eidesformel, bei welcher für die Offiziere 
nur der Schlußpaſſus anders lautet, wurde vom Adjutanten Satz de aß 
vorgeleſen und vom ganzen Bien nachgeſprochen. Zum Schluß der 
Vereidigung präſentirten die Soldaten das Gewehr, und der Commandeur 
brachte auß den neuen deutſchen Kaiſer ein Hoch aus, in welches die 
Truppen mit, dreimaligem kräftigen Hurrah einſtimmten. Die zu anderen 
Bundesſtagten gehörigen Mannſchaften der hieſigen Regimenter leiſteten 
nachträglich dem Kaiſer als Bundesfeldherrn einen beſonderen Eid. Im 
Exerzierhauſe der Karlſtraße wohnte der Eidesleiſtung des 2. Garde⸗Regi⸗ 
ments auch der Brigadecommandeur, Kronprinz Wilhelm, bei. 

Leipzig, 11. März, 7 Uhr 30 Min. [Ueber den Empfang 
des Kaifers in Leipzig] macht das „Leipziger Tageblatt“ fol⸗ 
gende ausführlichere Meldung: Soeben hat der Deutſche Kaiſer 
Leipzig wieder verlaſſen. Eine ungeheure Menſchenmenge umlagerte 
den Berliner Bahnhof, doch konnten in Folge der überaus ſtrengen 
Abſperrungsmaßregeln, welche die Polizei getroffen hatte, nur Wenige 
Zutritt zum Bahnhof erlangen. Ein eigentlicher officieller Empfang 
ſeitens der Behörden fand nicht ſtatt; dagegen empfing das geſammte 
preußiſche Staatsminiſterium, mit dem Fürſten Bismarck an der Spitze, 
den heimkehrenden Kaiſer. Die preußiſchen Staatsininifter waren 
5°, Uhr mit Extrazug von Berlin eingetroffen und erregte nament⸗ 
lich Fürſt Bismarck durch ſein außerordentlich kraftvolles Auftreten 
und durch feine in jeder Beziehung gefunde Erſcheinung allgemeine 
Freude und Bewunderung. Um 6 Uhr 38 Min. brauſte der Kaiſer⸗ 
zug heran und nunmehr ſtieg ſelbſtverſtändlich die allgemeine Er⸗ 
wartung auf das Höchſte. Fürſt Bismarck ſtieg zuerſt in 
den Salonwagen des Kaiſerpaares und im nächſten Augenblick 
erlebte man das ergreifende Schauſpiel, daß ihm Kaiſer Friedrich 
raſch entgegenſchritt und ihn wiederholt umarmte und küßte. Die 
Jalouſien waren aufgezogen und man hatte in Folge deſſen in den 
erleuchteten Wagen den beſten Einblick. Der Kaiſer ſtand in voller 
Geſtalt in einer Weiſe aufrecht, daß man auf das Freudigſte über⸗ 
raſcht wurde. Wir können es mit vollem Bedacht ſagen, nach den 
vielfach düſteren Schilderungen, die uns die letzten Wochen gebracht 
haben, ſind alle Erwartungen übertroffen und nach dem, was man 
heute mit eigenen Augen geſehen hat, iſt der Kaiſer nicht in dem 
Maße ein ſchwer kranker Mann, wie es allgemein befürchtet worden 
iſt. Zwar hat man nicht mehr dieſelbe reckenhafte Geſtalt vor ſich, 


welche früher der Stolz und die Freude des deutſchen Volkes war;. 


das Barthaar iſt etwas grau geworden, aber der Körper des Kaiſers 


hat noch große Elaſticität, und feine Bewegungen während des hieſigen 


Aufenthaltes, der gegen eine halbe Stunde dauerte, waren lebhaft und 
raſch. Die Kaiſerin, vollſtändig in Trauer gehüllt, ſtand während der 
Unterredung mit Fürſt Binmarck neben ihrem hohen Gemahl und be⸗ 
grüßte den Reichskanzler ebenfalls auf das Herzlichſte. 
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn von Puttkamer, und 
die übrigen Staatsminiſter, wie nicht minder den Staatsſecretär Grafen 
Herbert Bismarckbegrüßte der Kaiſer mit freundlichſten Worten und Hände⸗ 
druck. Soweit es möglich war, von außen dieſe Thatſachen genau zu beob⸗ 
achten, hat der Kaiſer längere Zeit ohne Anſtrengung geſprochen; zur 
Erleichterung bediente er ſich allerdings auch ſchriftlicher Aufzeichnungen. 
Den größten Jubel erregte es, als der Kaiſer einige Male an das 
Fenſter trat und mit freundlichen Grüßen ſich dem Publikum zeigte. 
Donnernde Hochrufe bekundeten die allgemeine Freude, daß man 
Kaiſer Friedrich in die Heimath in einem Geſundheitszuſtand zurück⸗ 
gekehrt ſah, der doch noch die Hoffnung auf Geneſung zuläßt. Kurz 
vor der Abfahrt trat der geliebte Monarch noch einmal an das Fenſter 
und brauſender Jubel empfing ihn aufe Neue. Gegen 7 Uhr ſetzte 
ſich der kaiſerliche Extrazug unter ſtürmiſchen Hochrufen der großen 
Menge, die ſich trotz der Abſperrungsmaßregeln Eingang in den 
Bahnhof zu verſchaffen gewußt hatte, wieder in Bewegung. Fürſt 
Bismarck verblieb im Salonwagen des Kaiſers und begleitet 
Se. Majeſtät bis nach Charlottenburg. 

Gießen, 10. März. [Verurtheilung wegen Meineides.] In 


der Verhandlung gegen den früheren Abgeordneten der heſſiſchen Kammer, 
Oekonomen Schaum, wegen Meineids hatte geſtern der Staatsanwalt 


von Paris keineswegs als günftig zu bezeichnen. Es herrſcht nämlich]! Idee und der Situationen grübeln, ſondern von Herzen und ohne 


in mehreren öſtlichen und nördlichen Faubourgs eine Pockenepidemie, 


jegliche Reflexionen den luſtigen Einfällen und dem wilden Dialog 


der allwöchentlich ca. 20 Perſonen zum Opfer fallen. Dieſelbe iſt] folgen muß. Ein gewiſſer Cocard hat die löbliche Abſicht, ſich zu ver⸗ 
noch immer trotz aller behördlichen Maßregeln in der Zunahme be- heirathen; er hält es indeſſen zuvor für gerathen, ſich mit feiner 


griffen, und das aus dem einfachen Grunde, weil man die Haupt⸗ 
maßregel, die Wiederimpfung, nicht durchführt. Selten iſt wohl der 
Segen der Impfung, die ja jetzt auch in Deutſchland trotz noch ſo 
ſchlagender ſtatiſtiſcher Nachweiſe von verſchiedenen Seiten angefeindet 
wird, ſo klar dargelegt worden, als gerade bei der zur Zeit in Paris 
herrſchenden Epidemie. Die Kinder unter einem Jahre, bei welchen 
noch die erſte Impfung — denn dieſe iſt auch in Paris obligatoriſch 
— ihre prophylaktiſche Wirkung ausübt, ſtellen nämlich nur einen 
verſchwindenden Procentſatz zu den Opfern, welche die furchtbare 
Krankheit fordert. Faſt alle, welche von derſelben befallen werden 
und ihr erliegen, ſind erwachſene Perſonen, die nicht wiedergeimpft 
worden ſind. Das beweiſt doch genug! — 

Die Lehre, die aus dieſen Ziffern zu ziehen iſt, wird übrigens 
von hochſtehenden Perſonen wohl gewürdigt. Präſident Carnot iſt 
mit feiner Familie und feinen ſämmtlichen Angeſtellten, Secretairen, 
Dienern u. ſ. w. den Pariſern mit gutem Beiſpiel vorangegangen 
und hat ſich impfen laſſen. Hoffentlich findet ſein Vorgehen in 
weiteſten Kreiſen Nachahmung. — Aber was kümmert den Pariſer 
der Boulevards die Pockenepidemie, die da draußen in Villette und 
Montrouge wüthet. Gerade jetzt iſt er am allerwenigſten dazu auf: 
gelegt, ſich mit traurigen und unangenehmen Dingen zu beſchäͤftig en. 
Sein ganzes Sinnen und Denken iſt auf das Theater concentrirt, 
das ſeit langer Zeit nicht ſo viel des Anregenden und Intereſſanten 
bot, wie im Augenblick. 

Drei erfolggekrönte Luſtſpiele hintereinander — welch' ein uner⸗ 
hörter Triumph der Pariſer Vaudevilliſten. Von Meilhac's Décoré 
habe ich bereits vor mehreren Wochen geſprochen. Das Stück übt 
eine geradezu beiſpielloſe Zugkraft auf das Publikum aus. Und doch 
iſt das letztere zur Zeit noch von zwei anderen Pariſer Comödien 
ſtark in Anſpruch genommen. 

Cocard et Bicoquet betitelt ſich die eine, die im Renaiſſance⸗ 
Theater zur Aufführung gelangt. Sie iſt eine jener tollen Poſſen, 
bei denen man nicht über die Möglichkeit der zu Grunde gelegten 


Geliebten — natürlich einer verheiratheten Frau — möͤglichſt gütlich 
auseinanderzuſetzen. Um fie nicht zu compromittiren, wählt er eine 
Verkleidung, als er ſich zum Rendezvous mit ihr begiebt. Zuvor iſt 
er in dieſer Verkleidung in dem Hotel des kleinen Städtchens, in 
welchem der Schwank ſpielt, abgeſtiegen und hat ſich daſelbſt unter 
dem Namen Bicoquet in das Fremdenbuch eingeſchrieben. Seine 
Geliebte nimmt ſeine Mittheilung, ſich verheirathen zu wollen, keines⸗ 
wegs ſo gütlich auf, wie Cocard dies in ſeinem Optimismus er⸗ 
wartete. Sie verſetzt ihm eine tüchtige Ohrfeige, bei der ſeine Pelz⸗ 
mütze und fein falſcher Bart ins Waſſer fällt. Dieſe Pelzmütze wird 
von einem Fiſcher gefunden, und ſofort wird natürlich geſchloſſen, 
daß hier ein ſchauerliches Verbrechen verübt worden. Der unglück⸗ 
liche Cocard, der inzwiſchen, vollkommen metamorphoſirt, als eleganter 
Cavalier in ſein Hotel zurückgekehrt iſt, wird für den Mörder des armen 
Vicoquet gehalten und eingeſperrt. Vergebens betheuert er, daß er 
kein Mörder ſei, daß er es beſonders im vorliegenden Falle nicht 
fein könne, da der soi-disant ermordete Bicoquet gar nicht exiſtire 
oder vielmehr, daß dieſe Perſon mit ihm identiſch ſei und er doch, 
wie alle Welt ſehen könne, einen Selbſtmord nicht verübt habe. Erſt 
nach langen überaus luſtigen Zwiſchenfällen gelingt es ihm, ſeine 
Unſchuld zu beweiſen und ſich dann, aus dem Gefängniſſe befreit, in 
den Hafen der Ehe einzuſchiffen. 

Noch farcenhafter und ausgelaſſener, aber noch amüſanter iſt das 
am Sonnabend im Vaudeville⸗Thegter zum erſten Male aufgeführte 
Vaudeville Alexandre Biſſon's „Les surprises de divorce“. Hier 
wird uns im erſten Acte ein unglücklicher Ehemann Namens Durand 
vorgeführt, der von ſeiner Schwiegermutter ungeheuer geplagt wird. 
(Es ſoll dies nota bene, wie mir von Sachverſtändigen, d. h. von 
Verheiratheten und mit einer Schwiegermutter Begabten verſichert 
wurde, auch im wirklichen Leben gar nicht ſo überaus ſelten vor⸗ 
kommen.) Es kommt ſchließlich zu einer heftigen Scene, deren Folge 
die Trennung Durands von Frau und — Schwiegermutter iſt. Aber 
unſer Durand iſt ein ſolider Mann, dem das eheliche Leben zur ab⸗ 


Auch den 


2½—9 Jahre aus und Berluſt der Ehrenrechte auf 5 Jahre bean⸗ 
7 Er Bir W eidigung dagegen beantragte Freiſprechung. Heute 
Mittags um ½12 Uhr Bee der us des Gerichts. Schaum wurde 
15 Monaten Zuchthaus, Verluft der Ehrenrechte auf 5 Jahre und zur 
ragung von 0 der Gerichtskoſten verurtheilt. 


Frankreich. 

[Ein franzöſiſcher Staatsmann.] Der Correſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ wurde von einem leitenden franzoͤſiſchen Staatsmann 
empfangen, welcher ſich über das Ereigniß des Todes des deutſchen 
Kaiſers folgendermaßen äußerte: 

„Sie jedem, daß unſere Bevölkerung ſowie der angeſehene Theil der 
Preſſe die Ruhe und den Anſtand bewahren, ohne daß etwas dazu 
thun mußten. Auch die Regierung kann keine andere Rolle als die wach⸗ 
ſamer Ruhe übernehmen. Zweifellos haben wir Gründe, den Tod des 
Kaiſers Wilhelm zu bedauern. Er — als — Friedensbürge, und 
ſo lange der Kaiſer lebte, haben wir den Fürſten Bismarck wiederholt un⸗ 
verkennbare Beweiſe des Beſtrebens nach Erhaltung des Friedens geben 
ſehen. Käme Kronprinz Friedrich Wilhelm (der jetige Kaiſer Friedrich) 


an die Regierung, was wir Alle nur wünſchen können, ſchon wegen 
der ausgezeichneten perſönlichen Eigenſchaften und wegen des hohen 
Geiſtes dieſes Prinzen, ſo würden wir der Zukunft nicht blos 


ja, es würde die Hoffnung ent⸗ 
ſtehen, ß Jahre freundlicherer Beziehungen kommen könnten, die 
ie jeder Freund des Friedens nur wünſchen kann. Mit großer Spannun 
licken wir daher nach San Remo und fragen uns: Welchen Eindru 
wird die Reife nach Deutſchland und das Klima von Berlin auf den Geſund— 
heitszuſtand des Kronprinzen 3 Wilhelm machen? Sollte es das 
Schickſal aber anders beſchließen, ſo werden wir aus unſerer ſich nach 
Thatſachen und conereten e e richtenden Haltung nicht hinaus⸗ 
gehen. Den Prinzen Wilhelm kennen wir vorläufig blos nach dem Rufe, 
den man ihm macht. Wir können über ſeine Abſichten und Regierungs⸗ 
ſrundſätze uns noch keine Meinung bilden. So lange Fürſt Bismarck 
ein Rathgeber fein wird, find wir ſicher, daß ihm die Friedensliebe der 
franzöſiſchen Regierung den wahren Thatſachen gemäß dargeſtellt werden 
wird, und unter allen Umſtänden werden wir genau unſern Vortheil im 
Auge behalten, ohne etwas zu hoffen oder zu befürchten.“ 

Crispi redete in San Pier d' Arena bei der Begegnung mit 
| dem Kaiſer den ihm perſönlich bekannten Correſpondenten der Pariſer 
| „Lanterne“ folgendermaßen an: „Sie ſcheinen Ihre Studien über 

Italien gründlich zu betreiben. Sie werden gleich etwas ſehen, was 
Sie in Erſtaunen ſetzen wird. Dem Kronprinzen geht es 
wunderbar gut, das iſt ſehr glücklich für Sie und für uns.“ 


Belgien. 
a. Brüſſel, 11. März. [Kaiſer Friedrich.] Kaiſer Wil⸗ 
helm hat ſich jeder Zeit als einen treuen Freund Belgiens erwieſen. 
In ganz Belgien denkt man mit Dankbarkeit daran, in wie uneigen⸗ 
| nütziger und großherziger Weiſe dieſer Monarch im deutſch-fran⸗ 


mit 5 entgegenſehen können, 
a 


zöſiſchen Kriege ſich Belgiens angenommen hat; ihm verdankt der 
König das Zuſtandekommen ſeines Hauptunternehmens, des Congo⸗ 
ſtaates. Es findet daher in allen Kreiſen des Landes vollſte Billi⸗ 
gung, daß der König, Graf von Flandern und der künftige 
Thronfolger Prinz Balduin ſich nach Berlin begeben, um den 
Beſtattungs⸗ Feierlichkeiten beizuwohnen. Ueberdies verbindet den 
| König Leopold und das neue deutſche Kaiſerpaar ein 
langjähriges, inniges Freundſchafts⸗-Verhältniß. Kaiſer Friedrich, 
Kaiſerin Victoria und König Leopold ſtimmen in allen ihren An⸗ 
ſchauungen, auch den politiſchen, ganz überein, ſo daß eine enge Ideen⸗ 
Gemeinſchaft zwiſchen ihnen entſtanden iſt. Als der belgiſche König 
den Thron beſtieg, ſtand ihm Kaiſer Friedrich zur Seite; um ſo mehr 
will jetzt König Leopold bei der Thronbeſteigung des Deutſchen Kaiſers 
auch anweſend ſein. In Belgien begrüßt man dieſes Freundſchafts⸗ 
| verhältniß mit großer Befriedigung; ſieht man doch in ihm eine neue 
Bürgſchaft für das Fortdauern des freundſchaftlichen Verhältniſſes 
zwiſchen Deutſchland und Belgien und auch dafür, daß in ernſten 
| Zeiten Belgien an Deutſchland eine treue Stütze finden wird. — Di 
| in Belgien anfäffigen Deutſchen haben in einem Telegramm dem 
Kaiſer Friedrich ihr Beileid und ihre Ergebenheit ausgeſprochen. — 
Der belgiſche Hof hat auf 4 Wochen Trauer angelegt. 755 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. März. 

Zu der auf Dinstag, den 13. d. M., anberaumten Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung werden die Stadtverordneten 
einer Aufforderung des Vorſitzenden gemäß in Amtstracht (Kette), 
ſchwarzer Halsbinde und Flor am ſchwarzen Leibrock erſcheinen. 
In dieſer Sitzung dürfte die Berathung der Vorlage über 
Regulirung der Breslauer Schifffahrtsſtraße den Hauptgegenſtand 
der Discuffion bilden. Aus den neuen Vorlagen heben wir 
hervor, daß der Magiſtrat für die in Ausſicht genommene neue 
Fluchtlinie der Neuen Gaſſe die beabſichtigte Erwerbung des 
den Herren Stanner und Seiffert gehörigen Terrains, für welches 


ſoluten Nothwendigkeit geworden iſt. Er verheirathet ſich alſo wieder, 
iſt indeſſen vorſichtig genug, dieſes Mal die Tochter eines Wittwers 
an den Altar und vor den Standesbeamten zu führen, um der 
ſchrecklichen Schwiegermutter zu entgehen. Aber die Wechſelfälle des 
| Lebens und die Regungen des menſchlichen Herzens find gar wunder: 
bar! Unſer armer Durand erhält dafür die entſetzlichſten Beweiſe! 
| Sein Schwiegervater verheirathet ſich nämlich ohne fein und feiner 
| Tochter Wiſſen gleichfalls zum zweiten Male und zwar mit der — 


erſten Frau Durand's. Man denke ſich die Situation desſelben 

und ſein Entſetzen, als er dieſe neue Schwiegermutter mit ihrer 
b Mutter, alſo der Schwiegergroßmutter — es giebt keinen Super⸗ 
| lativ, der die furchtbare Bedeutung dieſes Wortes auch nur 
| annähernd klarlegen könnte — in fein neues Heim ein⸗ 

brechen ſieht. Dasſelbe müßte ſa unter ſothanen Umſtänden 
zur Hölle werden, wie vielmehr zu einem Aufenthaltsort, in 
dem ſelbſt Belzebub nicht würde exiſtiren können. — Aber glücklicher 
Weiſe läßt ſich dieſe Ehe feines Schwiegervaters noch einmal rück⸗ 
gängig machen. Dieſelbe iſt nämlich erſt vor dem Maire, aber noch 
nicht in der Kirche geſchloſſen worden. Durand und feine Frau ſetzen 
alle ihre Kräfte daran, um dieſes unſelige Band, an das der pflcht⸗ 
vergeſſene Schwiegervater bezw. Vater ſich und ſie ſchmieden will, zu 
zerreißen. Sie erreichen das durch allerlei Liſten und Intriguen, 
deren Darfiellung auf der Bühne die Zuſchauer in wahre Lachkrämpfe 
verſetzte. 

Man wird nicht umhin konnen, angeſichts dieſer drei großen Luft: 
ſpielerfolge ſich zu fragen, infolge welcher Vorzüge dieſelben den Bei⸗ 
fall des Publikums zu gewinnen vermochten, während in den Vor⸗ 
jahren die Vaudevilliſten, abgeſehen von Valabregne, deſſen Namen 
in dieſem Jahre noch gar nicht auf den Affichen geprangt hat, keinen 
durchſchlagenden Erfolg erringen konnten. Dieſe Frage iſt nicht be⸗ 
| ſonders ſchwer zu beantworten, man ift in dieſem Jahre davon zu: 

rückgekommen, möͤglichſt viele komiſche Abenteuer in unverſtändiger 
Weiſe zu einem unlösbaren Knoten zu verwickeln, fo daß die Zuschauer 
zu einer unglaublichen geiſtigen Anſtrengung verurtheilt waren, um 
jeder dieſer einzelnen Handlungen folgen und ihren Zuſammenhang 
und ihre Entwickelung begreifen zu können. Bei Decore ſowohl als 


bei Cocard et Bicoquet und „les surprises de divorce“ finden ſchlimmſten Leidenſchaften der großen Maſſe fein Glück zu machen. 


— 


100 M. pro Quadratmeter verlangt wird, ablehnt und daß die Aus⸗ e Seitens der 


ſchüſſe IV und V dieſer Ablehnung zuſtimmen. 
Dieſelben Ausſchüſſe empfehlen der Verſammlung, den vom Ma⸗ 
giſtrat beantragten Ankauf des den Dr. med. Langendorff ſchen Erben 


und dem Kaufmann S. W. Rheinberg gehörigen Grundſtückes, vom 10. December 1887 die 
Carlſtraße 24, für welches 130000 M. gefordert wird, zur Zeit] unſerer Provinz beſchloſſen. Die Redaction der 


abzulehnen. 

Der Magiſtrat überſendet ferner den Jahresbericht, betr. den Bau 
der neuen Irrenanſtalt. Die vollſtändige Beendigung des Baues 
iſt am 1. Auguſt d. J. zu erwarten. Die Koſten der geſammten 
Bauarbeiten werden ſich auf 946 000 M. belaufen. Da 1000000 
Mark für den Bau bewilligt waren, ſo bleiben für den ſpäteren 
Bau des Directorialwohnhauſes 54000 M. übrig und die Bauver⸗ 
waltung glaubt mit dieſer Summe auszukommen. 


Es ſteht ſchließlich auf der Tagesordnung ein Antrag des Stadt: | kun 
Wehlau und 14 anderer Stadtverordneten, welche beantragen, das] die Bewahrheitung dieſes Gerüchts zu 


in der 8. Sitzung der Stadtverordneten am 1. März 1888 mitge⸗ 
theilte Magiſtratsſchreiben vom 22. Februar, betreffend die Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung in Breslau, zum Gegenſtande 
einer beſonderen Verhandlung in einer der nächſten Sitzungen zu 
machen und dafür einen Referenten zu ernennen. N 


„Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich 
heute zu einer Schwurgerichtsſitzung nach Militſch. 
„ Abiturienten⸗Prüfung. An der evangeliſchen 

Kae and am Freitag, 9. März, unter dem Vorſitz 

nitalt, 
als Patronats⸗Commiſſarius die ie 
18 Examinanden erhielten 17 das Zeugniß der Reife, 
mündlichen Prüfung befreit werden. 


es Rectors 


öheren Diese und fo war die 
f 5 er bis hierher 
r. Carſtädt, und in Gegenwart des Stadtſchulraths Dr. Pfundtner] Gerüchte gläubige Gemüther gefunden haben; vor ungefähr einem halben 
ſtatt. Von den] Jahre hatten ähnliche Nachrichten von Wien aus ihren Weg nach Schleſien 
konnten von der | gefunden. 


. iſt falls 
von Orchideen und Blüthen der Riviera abgeſandt Rn, 

» Zeitſchrift der Anwaltskammer im Oberlandesgerichtsbezirk 
Breslau. Auf Anregung aus Amtskreiſen hat — — 
anderer Anwaltskammern auch die biefige in ihrer Generalverſammlung 

ründung einer Zeitung der Anwaltskammer 
b N Leitfehritt haben die 
erren Rechtsanwälte Juſtizrath Bellier de Launay, Dr. Ludwig Cohn I, 
5 57 Heilberg und Ollendorff übernommen. Als verantwortlicher 
Redacteur zeichnet Herr Rechtsanwalt Heilberg. Aus dem Inhalte 
erſten vorliegenden (Doppel⸗) Nummer nennen wir außer dem einleitenden 
roſpecte die Artikel: Beſchlüſſe und Mittheilungen des Vorſtandes der 
ammer; Urtheile in Civilſachen; Gerichtskoſten und Anwaltsgebühren. 
Den Abſchluß bilden Perſonal⸗Veränderungen. 

»Ein Extrablatt. Seit Ende voriger Woche war in Breslau und 
in Oberſchleſien das Gerücht verbreitet, daß in Rußland eine Revolution 
ausgebrochen ſei. Wir wurden deshalb mehrfach telephoniſch um Aus⸗ 
gebeten, ohne daß wir in der Lage waren, näheren Aufſchluß über 

geben, Am Sonntag geſellte ſich 
zu dieſem Gerüchte die Nachricht, daß der Zar in Folge von Schußver⸗ 
letzungen, die er erhalten, geſtorben ſei. Dieſe Meldungen haben ſich nun 
als unwahr herausgeſtellt und man hat ſich ſogar veranlaßt geſehen, ein 
Extrablatt mit der Dementirung dieſer Nachrichten herauszugeben. Wie 
wir einer oberſchleſiſchen Zeitung entnehmen, ſind die grundloſen Gerüchte 
in folgender Weiſe entſtanden. In einem Telegramm aus Petersburg war 
gemeldet worden, daß in der ruſſiſchen Hauptſtadt . 
aus Berlin) große h (Emotion) herrſche. Für dieſes Wort war 
irrthümlich „emente“ (Aufruhr) nach Oberſchleſien telegraphirt worden. 
Die ſtets geſchäftige Fama hatte dann die näheren Details 9 
Nachricht vom Tode des ruſſiſchen Kaiſers entſtanden u 
gedrungen. Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß ſolche 


„Aufgehobene Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der 


„Für viele Frachtintereſſenten der Eiſenbahnen iſt es mit] Strecke Jaslo⸗Neu⸗Zagorz der galiziſchen Transverſalbahn, der Verkehr 
großen Schwicrigkeiten verbunden, von den in den verſchiedenen Theilen | auf den Strecken Lemberg⸗Czernowitz. Czernowitz⸗Nowoſielitza und der 
eutſchlands erſcheinenden Tarifen und Tarifnachträgen, welche für einzelne] Colomeger Localbahnen iſt wieder eröffnet. 


Induſtriezweige von Intereſſe find, rechtzeitig Kennkniß zu erhalten. Um 
dieſem e . abzuhelfen, haben die preußiſchen Staats⸗ und deutſchen 
Reichs⸗Eiſenbahnen die Einrichtung getroffen, daß fortan Vorausbeſtellungen 


ß Hochwaſſer. — Eisgang. — Ueberfluthungen. Das 
Waſſer der Oder iſt nach den hier eingetroffenen telegraphiſchen Nach⸗ 


auf regelmäßige Zuſendung aller im Bereiche derſelben in Kraft tretenden richten in Ratibor bis auf 16 Fuß 7 Zoll geſtiegen und es iſt in Folge 
Güterkarife und deren Nachträge oder einer beſtimmten Gattung ſolcher des Regenwetters Ausficht auf weiteres Wachswaſſer vorhanden. Ebenſo 


angenommen werden, in welchem Falle die Uebermittelung ohne jedes⸗ 
maligen Antrag auf Koſten der Beſteller ſtattfindet. Schriftliche Anträge, 
welche die gewünſchten Tarife nach Verkehrsgebieten oder beſtimmten 


find die Klodnitz oberhalb Koſel, wo ſie in die Oder mündet, die Mala⸗ 
pane und die Neiſſe erheblich angeſchwollen und aus ihren Ufern ge⸗ 


Artikeln genau zu bezeichnen haben, find an die Verkehrs⸗Bureaus der | treten. — Am Sonnabend Vormittag ſetzte ſich das Eis bei Janowitz in 
königlichen Directionen der preußiſchen Staatsbahnen bezw. an die Druck⸗B Bewegung, es ſetzte ſich aber im Laufe des Nachmittags bei Bartheln feſt. 


achen⸗Controle der kaiſerlichen General⸗Direction der Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
othringen oder an die beſtehenden Auskunfts⸗Bureaus und Auskunfts⸗ 
ſtellen der deutſchen Reichs- und königlich preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Das Waſſer ſtieg in Folge der Eisverſetzung bei Laniſch um 1 Meter, 
es nimmt daher nun ſeinen Lauf durch die Strachate ſowie den 


Verwaltung zu richten. Auszüge von Frachtſätzen für einzelne Artikel aus] Treſchener und Pleiſchwitzer Wald. Ein großer Theil des Waſſers 
allgemeinen Tarifen werden nicht gefertigt, ſondern gegebenen Falls die ſtrömt über die ſogenannte Hutung nach dem Schwarzwaſſer, fo daß der 


letzteren Mangels beſonders aufgelegter Artikeltarife verabfolgt. Aus⸗ 
kunftsbureaus bezw. Auskunftsſtellen befinden ſich, wie gleichzeitig in Er⸗ 
innerung gebracht wird, in Berlin, Stadtbahnhof Alexanderplatz, Hamburg, 
Leipzig, Frankfurt a. M., Breslau und Stettin. 


Verkehr auf der Schwoitſcher Chauſſee unterbrochen iſt und die Geſpanne 
ihren Weg über Hundsfeld nehmen müſſen. Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr hatte ſich das Eis von der Barthelner Eisverſetzung ab, die bis 


* Gebet in der Synagoge. In der neuen Synagoge wurde bei dem] Treſchen reicht, eine Stunde lang in Bewegung geſetzt, es kam jedoch bei 


e 
König von Rabbiner Dr. Joel ein ergreifendes Gebet 
welchem der Verluſt geſchildert wurde, den nach Gottes heiligem Rath⸗ 
ſchluſſe das Vaterland, ja die ganze geſittete Welt durch den Heimgang 
des großen Kaiſers Wilhelm erlitten, in welchem dann das Vertrauen 


ausgeſprochen ward, daß Gott, der gerechte Richter und Belohner alles) Stunden lang in Bewegung. 


Guten, dem heimgegangenen Kaiſer ſeine unvergleichlichen Tugenden, 
Gottesfurcht, ſeine das Vaterland beglückenden Leiſtungen mit der Krone 
ewiger Seligkeit belohnen werde, in welchem dann an den wahren „Herrn 
des Troſtes“ die inbrünſtige Bitte gerichtet wurde, Seine Aufrichtung, 
Seinen Troſt, Seinen Segen zu ſchicken der Zierde der 
Kaiſerin⸗Wittwe, Auguſta, zu tröſten, zu heilen, zu beglücken den Liebling 
der Menſchen, unſeren Kaiſer und König Friedrich III., die Kaiſerin 
Victoria, ſeine erlauchte Gemahlin, jedes Mitglied des hohen Herrſcher⸗ 
hauſes. — Das große Gotteshaus war ſowohl in ſeinen unteren Räumen 
wie auch auf den Emporen dicht von andächtigen Betern gefüllt. 
re Von der Promenade. 

der Schnee geſchwunden iſt, hat die Promenaden⸗Inſpection die Rajol⸗ 
arbeiten auf der durch die Zuſchüttung der Ohle gewonnenen Parzelle 
am Leſſingplatz wieder aufnehmen laſſen, nach deren Erledigung die Be⸗ 
pflanzung dieſes Gebietes erfolgen ſoll. Die Promenadenwege der ſtädti⸗ 


Die 
zum 
niger L. am 


1 iſt noch vollſtändig zurück, die ſchon im Februar 
Vorſchein ge 


ſchen Anlagen find durch Kiesaufſchüttungen in gut paſſirbarem Zuftande. | 4 Jahre altes Mädchen ae 


ommenen Blüthenknoſpen der Theeroſe — Helleborus| Kleine, welche blondes 
Fuße der Liebichshöhe haben durch die ſtrenge Kälte ſehr Kleidch 


engottesdienſte jtatt des üblichen Gebetes für den Kaiſer und Zedlitz gegenüber dem Oderſchlößchen wieder zum Stehen, jo daß ſich hier 
geineoden in förmliche Eisberge zuſammenthürmten. Die Eismaſſen ſtehen auch heute 


noch feſt. Die Oder iſt von Ohlau bis zur Eisverſetzung eis⸗ 
frei. In der verfloſſenen Nacht war das Eis in der Ohle drei 
Die in der Ohlemündung befindlichen 


ſeine Schiffe mußten ſich zur Sicherheit rechts und links an die Ufer 


böſchungen anlehnen, ſodaß die Strömung und das Eis freien 
Lauf bekam. Die Ohle iſt gleichfalls ſehr angeſchwollen. Die Marienauer 


rauen, der] und Hollandwieſen ſtehen unter Waſſer. Die Weide iſt ebenfalls aus 


den Ufern getreten, ſo daß die näher gelegenen Ortſchaften unter Waſſer 
geſetzt ſind. Die Oder ergießt ſich auch durch den Kottwitzer Wald bei 
Tſchechnitz in die Ohle, wodurch die dortigen Verkehrsſtraßen überfluthet 
ſind. — Heute Nachmittag ging das Eis von Zedlitz abwärts über das 


Nachdem milderes Wetter eingetreten und] Strauchwehr und ſetzte ſich an der Paßbrücke feſt. Hier ift in Folge der 


oberhalb Zedlitz ſtehenden Eisverſtopfung ein Wachſen des Waſſers nicht 
bemerkbar, da die Waſſermaſſen ſich nach dem Schwarzwaſſer zu drängen. 
+ Verirrtes Kind. Am 11. — wurde auf dem Lehmdamm ein 
„welches ſich verirrt hatte und weder 

Namen noch Wohnung, feiner Angehörigen anzugeben vermochte. Die 
aar hat und mit rother Mütze, rothbraunem 
en und weiß und braungeſtreifter Schürze bekleidet iſt, wurde von 


gelitten. Seit einigen Tagen laſſen die eingekehrten Finken auf der Pro⸗ Pit Frau Maſchinenbauer Hoffmann, Lehmdamm Nr. 10, vorläufig in 


menade ihren einfachen munteren Geſang erſchallen. 
* Trauerkränze. In dem Schaufenſter der Bouquet: und Kranz⸗ 


flege genommen. 
+ Aufgefundene Kindesleiche. Am 10. März er. fand man auf 


binderei von K. Thiel, Alte Taſchenſtraße 1, iſt ein dem Andenken des] dem geſchloſſenen Bernhardin Friedhofe auf einem Grabe eine in Zeitungs⸗ 
Kaiſers Wilhelm gewidmeter prachtvoller Kranz ausgeſtellt. Derſelbe ift| papier eingewickelte Kindesleiche, die dem Ausſehen nach ſchon mehrere 
aus Palmenzweigen, Camellien und Veilchen in R Arrangement] Tage im Freien gelegen haben muß. Wenige Schritte davon lag ein mit Blut 
gewunden. Auf einer ſchweren ſeidenen Schleife iſt eine Widmung in be eek K. 3° gezeichnetes Taſchentuch. Diejenigen Perſonen, 
echtem Silber eingeſtickt. — Dieſem ſchließt ſich ein Meiſterſtück der] welche über die Mutter des todten Kindes Auskunft 2 können, werden 
Binderei an, welches die e Breslaus am Sarge des all- aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 9 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

geliebten Kaiſers Wilhelm niederlegen. Das prachtvolle Trauerarrangement + Ertrunken. Mehrere Knaben machten ſich am 10. März das Vers 
wird Dinstag von 3—6 Uhr in den Schaufenſtern von Max Cohn zur] gnügen, auf die am Ufer der Oder hinter dem Garniſon Lazareth liegenden 


wir eine einzige komiſche Vorausſetzung, deren Folgen und Verwicklungen Daudet hat im „Numa Roumeſtan“ einen äbfllichen Stoff be⸗ 
bis in die kleinſten Details ausgebreitet werden. Der Zuſchauer kann handelt und gleichfalls die Oberflächlichkeit, die „Angelerntheit“ — 
ohne jede intellectuelle Anſtrengung den luſtigen Abenteuern folgen, venia sit verbo! — der demokratiſchen Gefühle bei den Staats⸗ 
die ſich logiſch eines aus dem andern ergeben. Mit einem Worte:] männern der dritten Republik klarzulegen verſucht. Da er indeſſen 
die Handlung iſt klar, man weiß bei jeder Scene genau, um was es damit noch eine andere Tendenz verbunden hat, nämlich den Südländer 
fi) handelt und wozu fie im Stücke dient. Auch bei uns in Deutſch⸗ im Gegenſatz zum Nordfranzoſen zu ſchildern, fo konnte natürlich der 
land würde wahrſcheinlich in der Poſſe und im Luſtſpiel Beſſeres ge⸗ Charakter des modernen Politikers nicht fo ſcharf herausgemeißelt 
leiſtet werden, wenn man ſich ein wenig ſtrenger an die dritte Ariſto⸗] werden, wie bei dem Werke Caze's. Der Olivier, den der junge 
teliſche Vorſchrift für die dramatiſche Kunſt: Einheit der Handlung] Autor geſchaffen, iſt ein Typus, für den er Modelle genug unter dem 
hielte. Solange aber von unſeren Poſſendichtern an der Meinung | Generalſtabe Herrn Clémenceau's und Rochefort's zu finden vermochte. 
feftgehalten wird, eine Poſſe müſſe eine Verquickung moͤglichſt vieler, Das iſt der Held der Phraſe, der profeſſionelle Volksredner 
mehr oder minder komiſcher, jedes Zuſammenhanges entbehrenderf und Hetzer, der ſich zuerſt dem Pöbel ſeines Quartiers durch 
Handlungen fein, wird das Publikum natürlich mit feinem Beifall] ſeine anarchiſtiſchen Gelüſte empfiehlt, darauf den Arbeiter durch ſocia⸗ 
für ihre Producte zurückhalten. liſtiſche Verſprechungen gewinnt, um zuerſt in den Pariſer Stadtrath 
Im Gegenſatze zu dem Theater iſt es zur Zeit mit hervor: und dann in die Deputirtenkammer gewählt zu werden. Am Anfang 
ragenden Erſcheinungen auf dem Büchermarkte recht ſchlecht beftellt. Von] ſeiner politiſchen Carriere ſchließt er ſich an einen der Volksbeherrſcher 
den in den letzten Wochen herausgegebenen zwei bis drei dutzend Romanen] an, um durch ihn lancirt zu werden; ſobald er dann dieſes erſte Ziel 
iſt mir nur ein einziger bemerkenswerth erſchienen. Derſelbe betitelt erreicht hat, wirft er den ehemaligen Lehrer und Freund zu Boden, 
ſich „Bonnet rouge“ und hat einen ganz jungen Schriftſteller Namens um durch den Sieg über ihn zum Führer der Maſſe zu werden. 
Robert Caze zum Verfaſſer. „Bonnet rouge“ ſchildert uns das Rieſenhoch wächſt ſeine Ehrſucht, ſein Egoismus, ſein Cynismus 
Werden eines franzöſiſchen Staatsmannes unter der dritten Republik. empor. Die Geliebte, die ihm ein Kind geboren, die in Zeiten der 
Das Buch iſt nur der erſte Theil eines Werkes, das ein geſammtes] Noth ihn mit den paar Sous, die fie durch mühe volle Arbeit ges 
Lebensbild eines modernen franzöſiſchen Politikers geben fol. Man] wonnen, unterſtützt hat, verläßt er ohne einen Blick des Mitleids, ohne 
ſieht ſchon aus dem erſten Theile, daß der Verfaſſer ein großes ein Gefühl der Reue oder der Beſchämung. Er wird der Geliebte 
Schilderungs⸗ und pfychologiſches Talent beſitzt, daß er aber unter dem einer jener politiſchen Frauen, die in Paris fo viel Unheil anrichten. 
Einfluſſe einer gewiſſen Verbitterung ſteht, die ihm die Dinge noch] Es iſt einzig der Egoismus, die Ruhm⸗ und Geldſucht, die dieſe 
ſchlimmer, als fie in Wirklichkeit bereits find, erſcheinen läßt. Aber] beiden Perſonen einander in die Arme wirft. Mit dem Moment, 
trotzdem iſt viel Wahres in feinen Beobachtungen enthalten. Mit wo Oliver dieſen Bund ſchließt, einen Bund, deſſen ſtillſchweigend aus 
kühner Hand zerreißt Caze die falſche Volks-, Freiheits⸗ und Menſchen⸗] geſtandener Zweck die Ausbeutung der Leidenſchaften und der Ver: 
liebe, in die ſich die Intranſigeanten zu hüllen ſuchen, um ihren er⸗blendung der Maſſen iſt, ſchließt der Autor den erſten Theil ſeines 
bärmlichen und ferupellöfen Egoismus, und ihren frechen Cynismus] Werkes. Der zweite wird uns den Agitator in dem Vollbeſitz feiner 
vor den Augen der Welt zu bergen. Sein Held, der anfangs von] Popularität und der dritte nach feinem Sturze zeigen, denn der Sturz 
edlem, wahrhaft demokratiſchem Eifer durchglüht in das politiſche Leben] iſt für jeden der Politiker unvermeidlich, die ihren Ruhm auf die 
tritt, wird allmälig von dieſen Principien der grenzenloſeſten Eigen: Körper ihrer Vorgänger aufbauen. Ein Jüngerer ahmt ihr Beispiel 
liebe verdorben, um zum Schluß mit einem kühnen Schlage ſich ganz nach und ſtürzt fie, wie fie die Aelteren geſtürzt. Und doch folgt 
von allen Skrupeln zu befreien und als Agitator, als Aufreger der ihnen einem nach dem andern die blinde Menge. Mundus vult 
decipi! Leon Saſſe. 


Eisſchollen zu ſpringen. Plötzlich ſetzte ſich eine große Eisſcholle, auf 
welche die Knaben getreten waren, in Folge de ei ütterung in Be⸗ 
wegung und ſchwamm ab. Die Knaben ſprangen ſchnell von der Scholle 
un ans Ufer, nur der 12 Jahre alte Schulknabe Paul Koſchel, der 
ohn eines am Bürgerwerder wohnenden Bezirksfeldwebels, konnte ſich 
nicht mehr retten und wurde auf der Scholle fortgetrieben. In der Mitte 
des Stromes ſtieß dieſe Eisſcholle mit anderen zuſammen, ſie jerbrach, der 
Knabe ftürzte in die Tiefe und ertrank. Mehrere im Lazarethgarten be: 
findliche Soldaten ſahen das Unglück, doch konnten ſie, durch den hohen 
Gartenzaun getrennt, nicht mehr rechtzeitig zu Hilfe eilen. Die Leiche iſt 
des Hochwaſſers wegen bis jetzt nicht aufgefunden worden. 
I Selbſtmord. Heute früh wurde auf der Märkiſchen Straße an 
einem Staketenzaun ein unbekannter, ca. 45 Jahre alter Mann erhängt 
aufgefunden. Der Entſeelte iſt von großer ih a Statur und war mit 
we e en Stiefeln und 425 wollenen Halstuche be⸗ 
leidet. Der Leichnam wurde nach dem kgl. Anatomiegebäude geſchafft. 


＋Vermißt wird ſeit dem 7. März der 1 e 32 wohnhafte 
Comptoiriſt Oskar Hänel. H. iſt 25 Jahre alt und von ſchlanker Statur, 
er hat blondes Haar, blonden Schnurrbart und blaſſes, hageres Geſicht; 
er war mit grauem Ueberzieher, dunklem Kammgarnrock, braunem Filz⸗ 
hute und Ledergamaſchen bekleidet. : 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Frau eines 
Schiffers von der Altbüßerſtraße ein Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, 
einem Vergolder von der Louiſenſtraße ein 1 der Wittwe eines 
Schuhmachers von der Altbüßerſtraße eine Partie Bett⸗, Tiſch⸗ und Leib⸗ 
wäſche. — Gefunden wurden 2 Portemonnaies mit Geldinhalt; die⸗ 
ſelben werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Z. Hirſchberg, 12. März. [Im Schnee umgekommen. — Hod: 
waſſer.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, wurden am vergangenen 
Donnerstag Abend im Reifträgerloch, zwiſchen der alten ſchleſiſchen Baude 
und dem gg drei Perſonen im Schnee verſchüttet. Dieſelben waren 
an den ſteilen Abhängen des fog. „Käſebrettes“ mit Holzzuſammenlegen 
beſchäftigt, als plötzlich eine a Schneelawine mit donnerähnlichem 
Gekrach in die Tiefe niederging. Der Wirth der genannten Baude erwachte 
zuerſt von ſeiner Betäubung und hatte noch ſo viel Kräfte, ſich aus ſeinem 
Schneegrabe herauszuarbeiten. Er verſuchte nun zunächſt ſeine beiden 
Gefährten zu retten, doch konnte er von denſelben keine Spur entdecken. 
Hierauf eilte er nach der Baude und holte einige Perſonen herbei, die an 
der Unglücksſtätte nach den Verſchütteten gruben. Durch einen Schnee⸗ 
reifen auf die . Ur geleitet, gelang es nach großen Anſtrengungen 
den Pflegeſohn des Wirthes noch lebend aufzufinden. Dagegen erwieſen ſich 


alle weiteren Rettungsverſuche, denen die hereinbrechende Nacht und das 


herrſchende Unwetter ein Ziel ſetzten, als vpölli erfolglos. Erſt am 
Sonnabend gelang es der angeſtrengteſten Thätigkeit, die dritte Schlee 
einen 18jährigen Arbeiter, aufzufinden. Derſelbe ſcheint von den nee⸗ 
maſſen ſofort erdrückt worden zu fein. — In der Nacht zum Sonntag ſchwebte 
unſer Thal in Ueberſchwemmungsgefahr. Gegen 1 Uhr trat im Zacken 
der Eisgang ein und führte in den ſchon mächtig angeſchwollenen Bober 
—— aſſermaſſen, ſo daß dieſer Fluß binnen kurzer Zeit um 1 Meter 
fieg: Der Pegel am Eiſenbahnviaduct zeigte nach einer telegraphiſchen 

eldung des dortigen Wächters 2,6 Meter. Die Wieſen unterhalb der 
„goldenen Ausſicht“ waren ſchon überſchwemmt, auch die Niederungen bei 

reg ftanden unter Waſſer. Glücklicherweiſe iſt heute alle Gefahr 
vorüber. 

h. Lauban, 11. März. 8 f 8 Der Queis erreichte geſtern 
eine Höhe wie im Jahre 1883. Die Straße „Unter den Weiden“ ſtand 
in ihrem unteren Theile vollſtändig unter Waſſer. Von großem Nutzen 
für die Nicolaivorſtadt erwies ſich geſtern der Neubau der drei Queis⸗ 
brücken und die Erhöhung der Straße nach Bertelsdorf. — Das Waſſer 
drang in Nieder⸗Alt⸗Lauban in viele Häuſer ein. Die Engler'ſche 

abrik mußte ihre Thätigkeit einſtellen, da fie vollſtändig im Waſſer ftand. 
eute iſt das Waſſer im Ouais um Alt⸗Lauban bedeutend gefallen. 

&I Sprottan, 11. März. [ Vereidigung. — Be — 
Gewitter. — Lehrerverein.] Die Vereidigung der Garniſon fand 
55 Mittag 12½ Uhr auf dem Kaſernenhofe in feierlicher Weiſe ſtatt. 

tach derſelben hielt der Regiments⸗Commandeur, Oberſtlieutenant 
Guſtke, eine Anſprache an die Truppen, in welcher er des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm gedachte und welche er mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer und König Friedrich III. ſchloß. — Bober und Sprotte find infolge des 
lötzlich eingetretenen Thauwetters und des anhaltenden vg u fehr ange: 
ſchwollen und haben die angrenzenden Ländereien unter Waſſer gesch 
Der Waſſerſtand des Bobers iſt 2,8 Meter. Am vorigen Montag herrſchte 
ein furchtbares Schneetreiben, Donnerstag Nachts heftiger Sturm und 
Gewitter. — Der „Freie Lehrerverein“ hielt geſtern eine Sitzung, in der 
der Seren für das kommende 8 gewählt wurde. Der bis⸗ 
herige Vorſtand, Lehrer Bernhardt⸗Sprottau, Vorſitzender, Lehrer 
öppner⸗ a Stellvertreter deſſelben, Lehrer A. Scholz, 
aſſirer, Lehrer Engwitz, Schriftführer, wurde einſtimmig wieder⸗ 
ewählt. Die Verſammlung beſchloß die Gründung einer Vereins⸗ 
Pibliother und es wurden in die Commiſſion zur Sehens der Bücher 
die Lehrer er, A. a, beide aus Sprottau, Göbel: 
0 


Eulau und midt⸗Wichelsd ewählt. Hierauf hielt Lehrer 
Höppner ⸗Kortnitz einen — 4 über „die Grundbedingungen zur 
ereins, insbeſondere eines Lehrer⸗ 


edeihlichen Entwickelung eines 
Vereins“ An die Sitzung des freien Lehrer⸗Vereins ſchloß ſich eine ſolche 
des Peſtalozzi⸗Zweigvereins Sprottau II. Die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtand auch hier auf der Tagesordnung. Der bisherige Vorſtand 
wurde durch Acclamation wiedergewählt. 

r. Schweidnitz. [Innung — Bortrag.] Am 5. d. Mts. hielt 
die hieſige Dach⸗ und Schieferdecker⸗Innung eine Verſammlung ab, in 
welcher, da die Statuten nunmehr von der Auſſichtsbehörde genehmigt 


ſind, die definitive Wahl des Vorſtandes erfolgte. Derſelbe beſteht aus 


—.— chieferdeckermeiſtern: Schweidler⸗Langenbielau, ider 
Gluche⸗Schweidnitz, Stellvertreter; Wagner⸗Frankenſtein, Schriftführer; 
aldenburg, Kaſſirer, und 


einrich⸗Striegau, Stellvertreter; Brückner⸗ 
einrich⸗Bohrau, Stellvertreter. — Im ng Geſellenverein hielt am 
5. d. Mts. Diakonus Opitz einen Vortrag „Die Miſſion auf den 
Neu⸗Hebriden“. 
P. Glatz, 11. März. [Hochwaſſer. — Eidesleiſtung.] In Folge 
des am 7. 7 Mts. eingetretenen 2 und Regenwetters waren ſchon 
vorgeſtern Abend die u 15 mit gebrochenen Eis⸗ 


er ſämmtlicher Gebirgsflü 
2 en — — een Ea und Am 12 At en te ſchon 
ermomete —16°, und am 7. Nachmitta r ſchon 
+3°,6 bei Südweſt 3 und Regen und geftern Mittag +9° Celſius. Regen 
ing an jedem der vier letzten Tage nieder. Geſtern war der Eisgang 
Fender — Die hieſigen Garniſontruppen haben den Eid für Kaiſer 
a III. heute 1 geleiſtet. In den Kirchen wurde geſtern 

ittag das erſte Mal geläutet, 

% Brieg, 12. März. [Ueberſchwemmung.] Die Oder iſt feit 
Ende voriger Woche in beſtändigem Steigen; f war genen Abend be⸗ 
reits ufervoll. olge deſſen 3 das Waſſer den eudorfer Streich⸗ 
damm und überfluthete die Oderaue und die Felder links von der Schreiben⸗ 
dorfer Chauſſee, ſowie die Garbendorfer Feldmark bis zum Hauptdamm 
und auf der linken Seite die Felder und Fluren von Rathau bis an die 
Straße und den Damm von Neu⸗Brieſen. Gewaltige Maſſen von Eis 
trieben geſtern und heute Vormittag auf dem Strome. Das Waſſer ſtand 

ute Vormittag um 11 Uhr am Pegel der Oderbrücke auf 4,38 M. Die 

uren und * auf der rechten Oderſeite bis zum Schreibendorfer 

amme gleichen einem weiten, nur von der hoch Br 5 Chauſſee durch⸗ 
ee Ein Glück iſt es, daß die Oderfluthbrücken Nr. 3 und 4 
m zu e dieſer Chauſſee vollendet und dem Verkehr übergeben find, fonft 
würde — 3 u der rechten Oderſeite gänzlich abgeſchnitten fein. 

O Konſta 1. März. [Hochwaſſer.] Am vergangenen Freitag 
Pie die Umgegend von Wust in ie Is Hochwassers N See. 

ie Bewohner der Namslauer Vorſtadt mußten in den niedrig 388 
Theilen, da das Waſſer in die Wohnungen drang, ſchleunigſt das Vieh 
— Möbel fortſchaffen. Gegenwärtig iſt das Waller im Fallen be⸗ 
griffen. 

—r. Namslau, 10. März. [Hochwaſſer. — Ertrunken.] In 
Hoge des plötzlich eingetretenen Thauwetters und der fortwährenden 

egengüſſe iſt die ganze Weide⸗Niederung hoch unter Waſſer geſetzt. Unſer 
gut angelegter Promenadendamm iſt durch die andrängenden Waſſerfluthen 
und Eismaſſen an mehreren Stellen durchbrochen und hoch überfluthet. 
Da der Schleuſenbrücke durch die mächtigen Eisſchollen Gefahr drohte, 
wurden auf derſelben drei Wächter poſtirt, welche mit . Haken die 
e Eisſchollen zu zerkleinern hatten. Einer dleſer Arbeiter, 
Namens Bartek, durchwatete 

uthete Promenade, nahm von ſeiner ihn erwartenden Ehefrau das Abend⸗ 

rot in Empfang, und verſuchte dann nach der Schleuſenbrücke zurückzu⸗ 


eſtern Abend in der 9. Stunde die über⸗ 


im Ganzen also einen Ertrag von 6,2 pCt. für das Jahr 1887 (1886) 
5,29 pCt.) zu beziehen. 
Der Geschäftsumsatz von Breslau betrug: 


kehren. Plötzlich hörte man laute Hilferufe von ihm; er war zwischen 
Eisſchollen ein eklemmt und wurde von der Fluth ergriffen. Leider gelang 
es den zahlreich zu Hilfe eilenden Perſonen bei der dichten Fifterni e 


den Mann dem Waſſer zu entreißen; er ertrank. Seine Leiche iſt bis jetzt 887 1886 
noch nicht aufgefunden Arden en 3 Lombard-Verkenn e 0... M. 106 806 300 108 942 200 
— —— ͤ—2—ñW ſͤ—ũ— ü— — — Gesammt-Wochsel-Verkehr ..... ** „„ 430747500 392 085 106 
Pr ee a 
7 iro-Verk ekt 
andels-Ze 1 tung. Depostten-Vekkahr: r „ 3620 900 2610 200 
Breslauer Disoontobank. Der Aufsichtsrath hat beschlossen, Verkehr mit Staatskasse „ 81 697 600 69 133 800 


ausser den statutenmässigen Zuwendungen und sehr erheblichen Ab- 
schreibungen dem Specialreservefonds 53 000 M. zuzuführen und 5 pCt. 
Dividende zu vertheilen. 


A Donnersmarokhätte. Aus den knappen Mittheilungen von der 
Aufsichtsrathssitzung der Donnersmarckhütte vom 3. März ist bereits 
bekannt, dass der Betriebsgewinn des Jahres 1887 426000 M. betragen habe 
und dass der ganze Betrag zu Abschreibungen verwendet werden soll. 
Der vollständige Rechnungsabschluss liegt nunmehr vor und es ergiebt 
sich aus demselben, dass der Ueberschuss einschliesslich des Gewinn- 
vortrages aus 1886 446 946 Mark 1811 und somit denjenigen des 
Vorjahres von 352 015 Mark um 94931 Mark übersteigt. Dieser Mehr- 

ewinn entsprang indessen nur zum Theil aus einer besseren Ausbeute 
Bei der Steinkohlen- und Roheisenproduction; vielmehr ist ein gut 
Theil auf Rechnung der Ersparniss an Zinsen u. 8. w. zu setzen. 
Der eigentliche Mehrgewinn aus der Steinkohlen- und Eisen- 
production beziffert sich nur auf rund 70000 Mark, während 
sich zugleich die Lasten in Folge der gebesserten finanziellen Situation 
des Unternehmens nicht unerheblich vermindern. Pro 1884 ist ein 
Gewinn auf Steinkohlenconto von 188389 M. ausgeworfen, pro 1885 
373243 M., pro 1886 373590 und pro 1887 419427 M. Die Möglich- 
keit, diese steigenden Gewinne zu erzielen, ist durch die im Jahre 1885 
vollendete Tiefbauanlage auf Concordiagrube erzielt worden; es machen 
sich indessen Stimmen geltend, welche die Entnahme der Substanz, 
mehr als 7 Millionen Centner im Jahr, als zu hoch bezeichnen un 
die Vornahme eines zweiten Tiefbaues als in wenigen Jahren 
nothwendig erachten. Die erste Tiefbauanlage hat nach den Geschäfts- 
berichten 750000 M. gekostet und das Aufsuchen einer noeh tieferen 
Bausolile wird als ein äusserst kostspieliges Unternehmen angesehen. 
Die Coaksanstalt gewährt dauernd einen guten Gewinn. Das Ergebniss 
der Hochöfen in Verbindung mit Giesserei und Kesselschmiede, 
d. h. also das Ergebniss ‚= Eisenindustrie der. Donnersmarck- 
hütte wird am wenigsten befriedigen; der Mehrgewinn des 
Jahres 1887 beträgt hier im Ganzen etwas über 3000 Mark. 
Das Roheisencouto der Donnersmarckhütte hatte pro 1885 mit einem Ge- 
winne von 204580 M. abgeschlossen, pro 1886 ist derselbe auf 38405 
Mark zurückgegangen und man fand das erklärlich, da der Roheisen- 
preis bis unter 2 M. gegangen war. Für 1887 hatte man, da die Preise 
sich wieder gehoben hatten, einen wesentlich höheren Ertrag erwartet. 
Man calculirte, dass bei einer Jahresproduction von 600 000 Centner 
Roheisen ein Mehrerlös von nur 10 Pf. den Ertrag um 60000 Mark 
steigern müsste. In Wirklichkeit beträgt der Mehrgewinn auf Roheisen- 
Conto nur 9274 M. oder 1½ Pf. auf den Centner. Die finanzielle Lage der 
Donnersmarekhütte ist eine gebesserte, die schwebenden Schulden sind 
abgezahlt, und demgemäss haben sich die Zinsen stark verringern lassen. 


Deutsche Reichsbank. Die am 10. März abgehaltene General- 
versammlung der Antheilseigner war nur schwach besucht und wurde 
in wenigen Minuten erledigt. Der Präsident des Reichsbank-Directoriums 
verwies auf den vorliegenden Geschäftsbericht, welcher zusammen mit 
der Bilanz genehmigt wurde; bei den darauf folgenden Ergänzungs- 
wahlen wurden die fünf aus dem Centralausschuss der Reichsbank aus- 
scheidenden Herren wiedergewählt, — Die Gesammtumsätze. der 
Reichsbank im Jahre 1887 haben nach dem vorliegenden Geschäfts- 
bericht betragen: 
bei der Reichshauptbank ... sr 2.nes0nson0rnonn ꝗ. M. 25 672 019 200 
bei den Reichsbankanstalten ....sessronsesserernee „% 54 167 078 300 


zusammen M. 2 109 875 800 2064 858 600 
® Preussische Hypotheken-Aotlen-Bank. In der am 10. d. Mts. 
stattgehabten Generalversammlung wären 18 Actionäre anwesend, 
welche 1102200 M. Capital mit 363 Stimmen vertraten. Die General- 
versammlung nahm den Geschäftsbericht der Direction und den Bericht 
der Prüfungscommission entgegen, genehmigte die mit einem Rein- 
gewinne von 390505. M. 76 Pf. abschliessende Bilanz und be- 
schloss die Vertheilung einer Dividende von 6 Procent (gegen 5½ 
Procent im Vorjahre), welche sofort zur Auszahlung gelangen soll. 
In das Curatorium wurde neu gewählt Herr Banquier Wilh. Konitzky 
Mitinhaber der Firma Georg & Mecke u. Co. in Bremen. Die Gene 
ralversammlung beschloss ferner noch die von mehren Actionären in 
Antrag gebrachten Aenderungen der $$ 25 und 25a des Statuts, für 
welche, auf die Beleihungsgrenz-Bestimmungen für städtische Grund- 
stücke sich beziehenden Aenderungen, zunächst die Genehmigung der 
Königlichen Staats-Regierung nachgesucht werden muss. — Die Bilanz 
sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil. 
„ Russisohe Mühlenindustrie. In Moskau wurde am 6. cr. der 
Congress der russischen Mühlenbesitzer und Mehlproducenten geschlossen. 
Das Hauptresultat dieser Generalversammlung bestand nach der „V. Z.“ 
in der Annahme nachstehender Resolution: 1) Der Antrag der Commis- 
sion in der Streitfrage der Ausfuhrtarife ist dem Domänenminister zur 
Entscheidung zu unterbreiten. 2) Der Congress erachtet es für eine 
seiner ersten Pflichten, auf eine Verbesserung der Wasserstrassen im 
Allgemeinen und der des Suraflusses (eines Nebenflusses der Wolga) im 
Besonderen hinzuwirken. 3) Für den 1. Januar 1890 einen zweiten all- 
emeinen Müllercongress nach Moskau einzuberufen, der aus allen 
heilen des Reichs zu beschicken ist. 4) Eine neue Transportlinie für 
die russische Mehlausfuhr über die Ostseehäfen zu beschaffen und zwar 
in der Weise, wie solche schon in Odessa besteht. 
» Liegnitzer Stadt-Obligationen. Die Nummern der in der Ver 
2 * 3. März gezogenen Obligationen befinden sich im Inse- 
ratentheil. 


Börsen- und Handeles- Depeschen. 
Berlin, 12. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 8. 12. 
Cours vom 8. 12. [Preuss. Pr.-Anl.de55 148 90148 50 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 90!103 30 Pr.31/,%/,St.-Schldsch 100 10100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 75 80| 76 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 70 
Gotthardt-Bahn..... 116 20116 70 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 101 —|101 60 
Warschau-Wien.... 126 40127 50 Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 99 80| 99 60 
Lübeck-Büchen .... 160 —1160 80] Schles. Rentenbriefe 104 20|104 40 
Mittelmeerbahn ... 117 —|117 20 Posener Pfandbriefe 102 50/102 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 99 50 99 40 

Breslau-Warschau.. 51 “| 51 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 — 109 20 Oberschl.3½% Lit. E. 100 50|100 50 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 20 104 10 
Bresl.Discontobank. — —| 90 10] R.-O.-U.-Bahn40/, II. 
do. Wechslerbank. 95 50 95 60 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 43 75 44 

Deutsche Bank . 160 501161 70 Ausländische Fonds, 

Dise.-Command. ult. 190 90/193 50 Italienische Rente. g 
Oest. Credit- Anstalt 136 70/138 60 Oest. 4% Goldrente 85 90] 86 20 
Schles. Bankverein. 108 90108 70 do. 4½% Papierr. — — 62 — 


industrie- Gesellschaften. do. 4¼0% Silberr. 62 60 63 — 


1 zusammen M. 79 839 097 500 Brsl. Bierbr. Wiesner 40 101 40 — I do. 1860er Loose. 108 30108 30 
3 273 674 300 M. mehr als im Jahre vorher. Der Bank-Zinsfuss war do. Eisenb. Wagenb. 107 901110 —|Poln. 5% Pfandbr.. 49 50 50 20 
N e Er für für Lombard- do. verein.Oelfabr. 75 70| 77 — do. Liqu.-Pfandbr. 44 —| 44 50 
2 Wechsel Darlehne |Hofm.Waggonfabrik 102 20102 50 Rum. 50% Staats- Obl. 90 10) 90 70 
vom 1. Januar bis 17. Januar 1887. 5 % 5½ bezw. 6 9% Oppeln. Portl.-Cemt. 100 201102 —| do. 6% do. do. 102 80103 20 
vom 18. Januar bis 10. Mai 1887 4 % 4 „ 5 % Schlesischer Cement 177 — 182 10] Russ. 1880er Anleihe 74 60 75 50 
vom 11. Mai bis zum Schluss des Jahres 3 % ũ 3½ „ 4 % Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 —| do. 1884er do. 87 80 88 80 
im Durchschnitt des ganzen Jahres 3,408 % für Wechsel und 3,908 Erdmannsdrf.Spinn. 68 75 70 — do. Orient-Anl. II. 48 80 49 30 
bezw. 4,408 % für Lombard - Darlehne. An Banknoten waren im] Kramsta Leinen-Ind. 123 20/124 20 do. #1/sB.-Cr.-Pfbr. 79 80| 80 20 
Umlauf: Schles. Feuerversich. — — 1910 do. 1883er Goldr. 100 —|100 50 
als niedrigste Summe am 15. März . M. 788 350 000 | Bismarckhütte 127 — 127 50] Türkische Anleihe. 13 60 13 60 
als höchste Summe am 31. December . „ 1010 549 000 | Donnersmarckhütte. 45 10! 45 75 do. Tabaks-Actien 84 20 86 — 
c ERDE ee en nn „ 860 617,000 Dortm. Union St.-Pr. 66 90| 67 40} do. Loose 30 40| 30 50 
Unter Leitung der Reichsbank 'hat ein Consortium von Bankhäusern | Laurahütte ........ 89 40| 90 30] Ung. 4% Goldrente 76 30! 76 90 
100 000 000 M. Reichsanleihe & 3½ pCt. übernommen und zur öffent-] do. 41,0%, Oblig. 103 10/103 20] do. Papierrente .. 65 60 66 20 
lichen Subseription ge Die Betheiligung der Reichsbank belief] GörlEis.-Bd.(Lüders) 120 — 119 —|Serb. amort. Rente 75 70| 75 70 
as 


sich auf 5000000 M. eschäft ist abgewickelt und hat inel. Zinsen 
einen Reingewinn von 27265 M. ergeben, welcher in der Gewinn-Be- 
rechnung nachgewiesen ist. Die Reichsbank besass am Jahresschlusse 
keine Effecten für eigene Rechnung, 

Die Gesammtsumme aller discontirten, angekauften und zur Ein- 
ziehung übernommenen Wechsel betrug: 
an Disconto-Wechselnn 518803 Stück über M. 1252170239 


Banknoten. 

Schl. Zinkh. St.-Act. 128 25 129 — |Oest. Bankn. 100 Fl. 160 9511 
do. St.-Pr.-A. 128 40129 20 | Russ. Bankn. 100SR. 163 20164 50 

Bochum.Gusssthl.ult 134 30135 20 Wechsel. 


Tarnowitzer Act... 27 70 28 50 Amsterdam 8 T. 168 75 168 70 


do. St.-Pr.. 64 50 66 — 5 
Rodenhütie Act... -— London 1 Lstrl: 8 T.20 35½ 20 35½ 


& 
S 


N . e 3M. 20 264, 20 27 
an Rimessen-Wechseln aufs Inland 1857841 „ „ 2701171710 do. Oblig. . 104 90'104 90 pari ” A 

an Wechseln aufs Ausland....... 1049 „ „ m 66 616 880 „ Adeitecee Fonds. r e 
an Wechseln zur Einziehung... . 10011 . . .. 9807 822 D. Reichs- Anl. 4% 107 30107 30| do. 100 Fl. 2 M. 159 50 159 60 
Aberhauẽpft ee Saw #29 2396 904 Stück über M. 4029 766 151] do. do. 3½% 100 50101 — Warschau 1008R8 T. 162 60 163 85 


mithin gegen das vorige Jahr in der Stückzahl 199471 und im Geld- 
betrage 357841272 M. mehr. Ausserdem sind für Rechnung der Giro- 
kunden 713108 Stück Platzwechsel im Betrage von 859 477 964 M. kosten- 
frei eingezogen. 
Die durchschnittliche Anlage im Lombard hat 
M. 51107000 (1886: M. 50 075 000) 


Pıivat-Discont 1¾ 0%. 

Berlin, 12. März, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 
Cours vom 3 12. Cours vom 8. 12. 

Oesterr. Credit..ult. 136 75138 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 103 — 103 25 

Disc.-Command. ult. 191 — 192 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 25 67 12 


die höchste Anlage... . . . „ 104 640 000 am 7. Januar, Berl. Handelsges. ult. 151 50152 87 Laurahütte ..... ult. 89 500 90 25 
die niedrigste Anlage. .. 225 39 875 000 am 7. September Franzosen ult. 86 25 86 25 Egypter ult. 74 87 75 50 
betragen. Lombarden n ult. 29 87 29 87 Italiener ult. 93 12 50 

An Provision für die Depositen und für die An- und Verkäufe von] Galizier ult. 76 12) 76 50 Ungar. Goldrente ult. 76 12 62 


Effecten sind für das Jahr 1887 1236621 M. (1886 1191 610 M.) auf- 
ekommen. 
er Gesammtgewinn hat betragen . M. 18 849 877 
Dieser Summe treten die bei dem servefonds für 


Marienb.-Mlawkault. 48 75 48 12] Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 25 75 37 Russ. II.Orient-A.ult, 48 50 


93 

76 
Lübeck-Büchen ult. 160 25160 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 74 25 75 50 

88 

49 
Mecklenburger. .ult. 132 37132 75 Russ. Banknoten ult. 162 75164 25 


. “ ige hi i Berlin, 12. März. (Schlussbericht. 
zweifelhafte Foderungen“ ersparten Beträge hinzu = 7 39 362 Co vo 28. 13. bs a 2 
ergiebt M. 18 889 239 | Weizen. Besser. Rüb öl. Fest. | 
In Abzug kommen davon: April. Mel. 164 251163 25 April-Hlai 44 800 44 90 
die Verwaltungskosten ......... „N 6277486 Juni- Juli. 166 25/168 251 Septbr-Octbr..... 45 60| 45 70 
für Banknoten-Anfertigung ......«..r rer... „ 230 000 Roggen. Verschlafft. a 
an den Preussischen Staat gezahlt gemäss April-M ai 119 25119 50 Spiritus. Besser. 
§ 6 des „ vom 17/18. Mai 1875 Juni- Juli 123 25/123 25 loco (versteuert) 95 — 95 30 
G.-G. Bl. 8. 218) . f. . . ler „ 1865 790 Juli-August 125 — 125 —| do. 50 ....... 47 20 47 30 
Verlust bei dem Verkaufe des alten Bank- Hafer. Ao. r. 928 70 29 — 
gebäudes in Chem nit 0... re 000 April-M ai 113 — 114 — 1 April- Mai 95 — 95 60 
—— . 8381156 Juni-Juli 117 —|118 -. Mai-Juni 95 90 96 50 
bleibt Gewinn M. 10 508 083 Stettin, 12. März. — Uhr — Min. 
Hiervon sind bereits gezahlt bezw. noch zu verrechnen: Cours vom 8. 12. Cours vom 8. 12. 
an die Antheilseigner 4½ pCt. von M. 120 000 000 mit „ 5 400 000 Weisen, Fest. Rüböl. Geschäftslos. 
. ee April-Mai . 164 50165 50] April-Mai ....... 44 50 44 70 
bleiben M. 5 108 083 Juni-Juli 168 50 169 50 Septbr.-Oetbr. 45 20 45 
Zum Reservefond ss U . „ 1021616 Septbr.-Octbr. ... — —] spiritus. 
von dem Ueberreste von........ ve . 3 M. 4 086 467 Roggen, Fester. 5 loco ohne Fass... — —| — — 
ist die Hälfte an die Reichskasse, die andere Hälfte an April-Mai 114 50/115 50] loco mit 50 Mark 
die Antheilseigner zu zahlen. Juni-Juli ........ 119 —|120 — | Consumsteuerbelast. 46 30 46 40 
Den letzteren N anne „ 2043 233] _ Septbr.-Oetbr. .... — —| — — loco mit 70 Mark 28 30| 28 40 
treten die bei dem vorigen Abschlusse unvertheilt ge- Petroleum. | April-Mai 50er .. — —| — — 
DRebenen e N 3 AR 1 1329] loco (verzollt)... . 13 —| 13 — April-Mai 70er .. 29 80 30 — 
. —— p. Wien, 12. März. [Schluss-Course.] Fest. 
hinzu, wonach die Summe von .....- 2 N „ M. 2044562 Cours vom 10. 12. Cours vom 10. 12. 
ergiebt, von weleher auf jeden Antheilschein der Reichs. Credit-Actien.... 267 20 |267 40 |Marknoten ........ 62 40 62 37 
ank als Restdividende M. 51, auf sämmtliche 40 000 „I st.-Eis.-A.-Cert. 214 60 214 50 4% ung. Goldrente. 95 70| 96 15 
/// 5 2040 000 Lomb. Eisenb. 73 75 78 — Silberrente 1 50 28 70 
zu zahlen sind. Die übrig bleibenden. M. 4562 Galizien 190 50 190 75 London .. . . . . . . . 57 127 — 
werden der späteren Berechnung vorbehalten. Die Antheilseigner haben | Napoleonsd or. 10 05 ½ / 10 0¼½ | Ungar. Papierrente. 82 10 83 10 


Frankfurt a. M., 12. März. Mittag. Credit-Actien 2127/,. 
ten Staatsbahn 171¾œ — Lombarden —, —. Galizier 152¾. Ungarische 
als Rest- Dividende „ 511 Goldrente 76, 80. Egypter 75, 20. Laura —, —. Fest. 


überhaupt M. 186 . Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 18 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 13. März 1888. 


(Fortsetzung.) Di € Kaiſ erli ch e Pro clam ation. wie ein Katarakt von Kränzen und Palmzweigen ergoffen, auch 


Paris, 12. März. 3% Rente 82, 75. Neueste Anleihe 1872 106, 75. einzelne rothe Roſen und Veilchenkränze liegen dort. Drei niedrige 
Berlin, 12. März. Die Abendausgabe des 


Italiener 98, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Egypter 381, 25. Tabourets mit goldſtoffenen Kiffen auf jeder Seite des Katafalks 


. 12. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. tragen die Inſignien des Kaiſer⸗ und Königreichs. Die goldene 


Cours vam 10. | 12 |, Cours vom 10. 1 12. „Neichsanzeigers“ bringt eine von heute datirte Au 35 2 hi ge = 11085 Kr 2 . 
Zproc. Rente 82 550 82 75 Türken neue cons. fi , R 381. tegel. Zu jeder der beiden Langſeiten des Katafalks ſind hohe ſilberne, in 
eue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. Proclamation des Kaiſers, worin es heißt: ſchwarzen Flor gehüllte Kandelaber aufgerichtet. Palmzweige und Kränze 


Sproc. Anl. v. 1872. 106 55106 75 Goldrente, österr. .. 86¾ | 87 ½ 
Italien. 5proc. Rente 93 57 94 05] do. ungar. 4p Ot. 76 81 77 18 
Oesterr. St.-E.-A.... 430 — 431 25 1877er Russen — — 1 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 162 50 — — | Egypter 17 

London, 12. März. Consols 102%. 1873er Russen 89½¼. 
Egypter 75½. Veränderlich. 

Londen, 12. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 
discont 15/, pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Steigend. 

urs vom 10. 12. Cours vom 10. | 12. 
Consols per April 102 05/102 05 Silberrente 62 —1 63 — 
Preussische Consols 105½½ |106 — | Ungar. Goldr.4proc. 75 f 761g 
Ital. öproc. Rente... 92½ 92% [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden......... 61, | 6 07 | Berlin — — 
Sproc. Russen de 1871 86 —| 86½ [Hamburg 3 Monat. —— — — 
5proc. Russen de 1873 90 —| 90½ Frankfurt a. M..... [ — — 
Silber unregelmässig 43½½ | — — [Wien — — 1 — — 
Türk. Anl, convert. 14 —] 14 — [Paris — | — — 
Unifieirte Egypter.. 75 —| 75½ Petersburg. — —| — — 

Köln, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17, 35, per Mai 17, 65. Roggen loco —, * März 
— 8 150 Mai 12, 65. Rüböl loco 25, 30, per Mai 24, 40. Hafer 

oco 1 h 

Hamburg; 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 94— 100. Rüböl 
ruhig, loco 47, —. Spiritus fest, per Mürz 19½, per 1 19, per 
Mai-Juni 20¼ per Juni-Juli 20%. Wetter: Schneefall. 

Bremen, 10. März. Petroleum. (Schlussbericht.) Flau. Standard 
white loco 7, 15 Br. 

Amsterdam, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco — per März —, per Mai 193, per November —, Roggen 
loco unverändert, per März 106, per Mai 104, per October 102. 
Rüböl loco 269,, per Mai 26%/,, per Herbst 25. Raps 1 Frühjahr —. 

Paris, 12. März, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per März 23, 75, 2 April 23, 80, per Mai-Juni 23, 90, per 
Mai-August 23, 90. Mehl weichend, per März 52, 10, per April 52, —, 

er Mai-Juni 52, —, per Mai-Aug. 52, —. Rüböl behauptet, per März 

„ 25, per April 50, 75, per Mai-Aug. 51, —, per Septbr.-Decbr. 53, 50. 
Spiritus fest, per März 47, 50, per April 47, per Mai-August 47, B, 
per Septbr.-December 44, 50. — Wetter: Veränderlich. - 

Londen, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, südrussischer schwächer, angekommener stetig, Mehl, Hafer 
träge, russischer Hafer fest, Mais, Gerste fester, Bohnen, Erbsen ruhig. 
Fremde Zufuhren: Weizen 19 290, Gerste 5722, Hafer 33 118. 

Liverpool, 12. Mürz. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 

Budapest, 10. Mürz. [Ungarische Allgemeine Oredit- 
Bank. Waarenabtheilung.] Mais fehlt in effect. Waare noch 
immer und vertheuerte sich Angesichts re Kauflust neuerdings um 
15 Kr.; man bezahlte hierfür 5,85—90 Fl. — Lieferungsmais wurde 
davon günstig beeinflusst, zumal die Contremineure Deckungen vor- 
nahmen und die Liebhaberpartei gleichfalls stärkere Käufe machte, 
wobei sie sowohl Mai-Juni wie Juli-August favorisirte; dies hatte auch 
zur Folge, dass der Deport zwischen beiden Terminen schwand. Es 
wurde Lieferung per Mai-Juni 6,10—25—17—22—15 Fl. und Juli- August 
6,14—22—20—15 Fl. gehandelt. um 6,14—15 resp. 6,13—15 Fl. zuschliessen. 


Abendbörsen. 

Wien, 12. März, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
267, 70, Galizier 191, —, Marknoten 62, 37, 4proc. Ungar. Goldrente 
96, 17. Fest. 

Frankfurt a. M., 12. März, Abends — Uhr — Minuten. Oredit- 
Actien 212, 50. Staatsbahn 172, —. Lombarden 58, —. Galizier 152, 50. 
Ungarische Goldrente 76, 60. Are 75, 45. — Schwächer. 

HKambuwwg, 12. März, 8 Uhr 47 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 220½, 1884er Russen 84 ½, Deutsche Bank 160%,, Dis- 
conto-Commandit 1921/;, Russ. Noten 164½. Tendenz: Abgeschwücht. 
——ͤ ¶—— —— ů 2 ˙ 2 — mern 


„Sicher in der eigenen Kraft ruhend, ſteht 
Deutſchland geachtet im Nath der Völker und 
begehrt nur, der gewonnenen friedlichen Ent⸗ 
wickelung froh zu werden. Daß dem ſo iſt, ver⸗ 
danken wir dem Kaiſer Wilhelm. 

Durchdrungen von der Größe der Aufgabe, 
wird es Mein ganzes Beſtreben ſein, das Werk 
in dem Sinne fortzuführen, in dem es begründet 
iſt: Deutſchland zum Hort des Friedens zu machen 
und in Uebereinſtimmung mit den verbündeten 
Negierungen, ſowie mit den verfaſſungsmaͤßigen 
Orgauen des Deutſchen Neichs Preußens und des 
deutſchen Landes Wohlfahrt zu pflegen.“ 


Berlin, 12. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
folgendes Bulletin, datirt Charlotteuburg, 12. März. Der 
Kafſer hat trotz der angreifenden Reife und der Gemüthsbewegung 
eine ſehr gute Nacht gehabt und fühlt heute keine Beſchwerden. 
Die Reſpiration iſt unbehindert, die örtlichen Erſcheinungen find 
unverändert. Weitere Bulletins werden auf Allerhöchſten Befehl 
von Zeit zu Zeit ausgegeben. 
Mackenzie, Wegener, Kranſe, Hovell. 


(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 12. März. Kaiſer Friedrich hat den Schwarzen 
Adler⸗Orden der Kaiſerin Victoria und dem Königlichen Staats⸗ und 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg verliehen. Wie man ſich erinnern wird, 
erfolgte die erſtnalige Verleihung des hoͤchſten preußiſchen Ordens vom 
Schwarzen Adler an weibliche Mitglieder der königlichen Familie bei 
dem Regierungsantritt König Wilhelm l. an Ihre Majeſtät die 
Königin Auguſta und an feine Schwägerin, die verewigte Königin 
Eliſabeth, Gemahlin König Friedrich Wilhelm IV. 

* Berlin, 12. März. Der Kaiſer und König empfing heute 
im Schloſſe zu Charlottenburg um 3 Uhr den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck zum Vortrag. Der Kanzler kehrte gegen halb 5 Uhr nach 
Berlin zurück. 

* Berlin, 12. März. Die Eides leiſtung Sr. Majeſtät 
des Königs Friedrich III. auf die Verfaſſung wird voraus⸗ 
ſichtlich, falls nicht beſondere Zwiſchenfälle eine Aenderung nöthig 
machen, am Sonnabend ſtattfinden. 

* Berlin, 12. März. Das Anſuchen des Präſidiums des 
Herrenhauſes an Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich wegen Be⸗ 
willigung einer Audienz iſt, wie wir hören, ſofort nach Schluß 
der Sitzung ergangen. Die Audienz dürfte vielleicht erſt übermorgen, 
Mittwoch, erfolgen koͤnnen. 

* Berlin, 12. März. Eine Perſoͤnlichkeit aus der Umgebung 
Kaiſer Friedrichs fragte Herrn Prof. von Bergmann eindringlich nach 
dem Zuſtande des hohen Herrn. Die tröftliche Antwort lautete: 
„Er hat eine gute Natur. Ich hoffe, er wird ſeiner ſchweren Aufgabe 
gewachſen ſein.“ 

* Berlin, 12. März. Von der Leipziger Begegnung wird 
noch gemeldet: Als der Kaiſer eine Antwort oder eine Frage auf eine 
kleine Tafel ſchrieb, — er hatte bis dahin geſprochen — verzog ſich 
das Geſicht Bismarck's ſchmerzlich, und während er des Kaiſers Hand 
erfaßte, um ſie zu küſſen, ſtürzten ihm die Thränen aus den Augen. 

Wien, 12. März. Die zwiſchen dem öfterreichiichen Kaiſer und 
dem deutſchen Kaiſer Friedrich gewechſelten Telegramme geben der 
perſönlichen Freundſchaft und dem Bündnißverhältniſſe beider Reiche 
warmen Ausdruck. (W. T.⸗B.) 


* Berlin, 12. März. Ueber die Ausſtellung der Leiche des 
Kaiſers im Dom berichtet Ludwig Pietſch in der „Voſſ. Zig.“: 
Der Schnee fällt unaufhörlich in dichten Flocken herab, überall iſt der 
Boden mit der weißen ſich fort und fort verdickenden Decke über⸗ 
zogen, aber er verſcheucht keinen von den Tauſenden, welche im Luſt⸗ 
garten von der Brücke bis zum Dom in Erwartung der Stunde ſtehen, 
wo ihnen der Zugang zu demſelben geöffnet und es ihnen vergönnt fein 
ſoll, einen letzten Blick auf des Kaiſers irdiſche Hülle zu werfen. Dieſe 
ſchwarzen dichten Reihen heben ſich ernſt und ſcharf von dem blendenden 
Weiß des Bodens ab. Drinnen im Gotteshauſe herrſchte tiefes, feierliches 
Schweigen, ein ergreifender Anblick erwartete dort die vor einer 
Stunde Eingelaſſenen. Ueber den Boden des weiten Mittelſchiffs 
zwiſchen den Säulen vom Chor bis zum nördlichen Ende iſt eine 
ſanft anſteigende, mit ſchwarzem Tuche bedeckte Ebene gelegt, Wände 
von ſchwarzen Draperien faſſen fie zu beiden Selten ein. Die Säulen 
find bis zur halben Höhe ſchwarz verkleidet. Auf dieſer ſchiefen Ebene 
liegen rieſige Kränze von Lorbeer, weißen und rothen Roſen mit 
coloſſalen weißen, ſchwarzen und auch farbigen Schleifen in Reihen 
bei einander geordnet. Von dem Chor trennt dieſen Raum des 
Schiffes die erhöhte ſchwarz drapirte Brücke, auf welcher ſpäter die 
eingelaſſene Menge den Dom zu dutcchſchreiten hat. Der ganze 
Raum des Chors aber vor dem Altar iſt zu der ernſten Bühne ver: 
wandelt, auf welcher Kaiſer Wilhelms Katafalk ſteht. Schwarze Vor⸗ 
hangwände faſſen auch dieſen Raum bis zur Höhe der Decke der 
königlichen Loge ein. Mit ſchwarzem Tuch ſind Altartiſch, Stufen, 
Säulenſchäfte und Boden bedeckt. Lorbeerbäume ſtehen zu den Seiten 
des erſteren. An den vier Säulen jeder Seite in ihrer mittleren 
Höhe lodern große Gasflammen aus den Glasſchalen der 
Wandarme. Vom Fuß bis zu dieſen hinauf reichende coloſſale 
friſche Palmenzweige find an je drei dieſer Säulen jeder Reihe 
gelehnt. Dieſſeits des Altars auf der ſchwarzen Plattform, zu 


zieren ihren Fuß. Sie tragen Kerzen in zwei Kreiſen übereinander geordnet. 
Die Ehrenwache hielten 2 Unteroffiziere des 1. Garderegiments z. F. mit den 
Friedericianiſchen Blechmützen auf den Häuptern, in die Galauniform 
der Krongarde, die blauen Röcke mit den weißen Litzen und weiße 
Gamaſchenbeinkleider gekleidet, auf der anderen Seite zwei Unter⸗ 
offiziere des Eiſenbahn⸗Regiments, die ſpäter aber durch ein paar 
Garde du Corps von rieſigem Wuchs abgelöſt wurden. Eine Fahne, 
ich weiß nicht ob die des 1. Garde⸗Regiments, lehnt an einer Säule 
zur Rechten des Katafalks. Graf v. Wedell (von den 1. Garde⸗ 
Dragonern) ſtand zu Häupten deſſelben. Ein doppelter Halbkreis von 
rothen Seſſeln mit geraden Rückenlehnen iſt angeſichts des Sarges 
zunächſt jener Brücke geordnet. Letztere iſt in dieſen Vormittagsſtunden von 
einer ganzen Batterie photographiſcher Apparate beſetzt, deren Oeular⸗ 
rohre auf den todten Kaiſer gerichtet ſind. Auch mehreren Zeichnern 
war es zuvorkommend geſtattet worden, das ernſte, ergreifende Bild 
nach der Natur zu ſkizziren. Dffiziere verſchiedener Rangſtufen und 
Regimenter ſtanden ſchweigend vor dem Aufbau, die Blicke auf 
ihres erhabenen Kriegsherrn todtes Antlitz gerichtet. Damen, ganz in ſchwarz, 
von ſchwarzen bis zum Boden wallenden Schleiern umwallt und unkenntlich 
gemacht, traten nahe heran, legten neue Kränze und Palmzweige 
zu den anderen auf den Boden, verweilten ſtill weinend minutenlang 
neben dem Todten, um dann wieder lautlos hinauszuſchreiten. Wie 
man erzählte, war der Kronprinz Wilhelm kurz zuvor (um 10½ Uhr) 
vom königlichen Schloſſe herübergekommen, den grauen Mantel über 
der Generalsuniform, von einem Adjutanten begleitet, und hatte eine 
Zeit lang in ſtillem Gebet bei dem Katafalk zugebracht. Für eine 
Stunde wurde ein Tuch über das Antlitz des Todten gebreitet. Um 
12½ Uhr aber entfernte ein Kammerdiener daſſelbe, nahm auch die 
Mütze von dem greiſen Haupt, richtete daſſelbe ein wenig auf; noch 
einmal konnte man glauben, es ſchlummernd in ſeinen Kiſſen ruhen 
zu ſehen! Der Großherzog von Baden war zu dem Sarge heran⸗ 
getreten und hatte lange in das theuere Antlitz geſchaut. Dann ſtieg 
eine ſchwarz verhüllte hohe Frauengeſtalt die Stufen heran. Sie 
ſchlug den Schleier zurück und man erkannte das gramesbleiche, edle 
Angeſicht der leidgeprüften Kaiſertochter, der Frau Großherzogin von 
Baden. Ihre Hände ordneten etwas an den Kränzen. Dann ſank 
fie, wie vom Schmerz überwältigt, neben dem Sarge auf die Knie, 
und während die Lippen ſich im Gebet zu bewegen ſchienen, konnten 
ihre Blicke ſich nicht losreißen von dem entſeelten Haupt des Vaters. Als ſie 
ſich endlich erhoben hatte, trat ſie zu ihrem Gemahl und barg das Geſicht an 
deſſen Schulter.. ... Die Erwartung, Kaiſer Friedrich am Kata⸗ 
falk erſcheinen zu ſehen, erfüllte ſich nicht in dieſen Vormittagsſtunden. 
Die Glocken des Domes erklangen. Die Stunde war gekommen, wo 
ſich ſeine Thüren der draußen harrenden Menge aufthun ſollten. 
Die um den Katafalk Verſammelten, faſt ohne Ausnahme, verließen 
ſchweigend ſeine Hallen. Der Kaiſer verſchob den Beſuch, der auch 
der Kaiſerin⸗Mutter gelten ſollte, bis zum nächſten Tage, hat aber 
auch heute auf Anrathen der Aerzte des ſchlechten Wetters wegen die 
Fahrt nach Berlin noch ausſetzen müſſen. Dagegen hat die Kaiſerin 
Victoria, wie es heißt, einen prächtigen Kranz am kaiſerlichen Sarge 
niedergelegt. 

Die Trauerfeier für Kaiſer Wilhelm iſt jetzt endgiltig auf 
Freitag, 16. d. M., Mittag 12 Uhr, feſtgeſetzt. Unmittelbar daran 
ſchließt ſich die Ueberführung der Leiche mit großem Pomp und allen 
militäriſchen Ehren nach Charlottenburg, um im dortigen Mauſoleum 
zwiſchen den Eltern des Entſchlafenen zur letzten Ruhe beigeſetzt 
zu werden. Später findet eine Trauercour ſtatt. Der Sarg wird 
bis zur Sieges⸗Allee getragen. Die Mitglieder des Königlichen 
Hauſes und des Gefolges begleiten bis dorlhin den Sarg zu Fuß, 
an der Sieges⸗Allee beſteigen fie die Wagen und deſiliren dann in 
Charlottenburg an dem Fenſter vorüber, an dem der Kalfer Friedrich 
ſich aufhalten wird. 

Eine ungeheuere Volksmenge füllte heute ſeit den frühen 
Vormittagsſtunden den Luſtgarten. Der Dom iſt förmlich belagert, 
denn ſeit 1 Uhr tft der Zugang für das allgemeine Publikum geöffnet, 
und jeder drängt heran, um noch einmal das Antlitz des geliebten 
Kaiſers zu ſehen. Schutzleute zu Pferde und zu Fuß bilden zu beiden 
Seiten des Haupteinganges Spalier. Es verurſacht einige Arbeit, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten, und ohne Gedränge geht es 
nicht ab. Aber bei der tiefernſten Haltung des Volkes werden die 
Schwierigkeiten, welche die Ordnung ſolcher Maſſen mit ſich bringt, 
doch verhältnißmäßig leicht überwunden, ſodaß trotz des übergroßen 
Andranges auf dem weiten Platze doch die dem Ernſte der Situation 
angemeſſene Ruhe herrſcht. Der Zugang zum Dome erfolgt vom 
Denkmal Friedrich Wilhelms III. aus, nur ein kleines Thor des Eiſen⸗ 
gitters vor dem Haupiportale und von dieſem ſelbſt nur ein Flügel 
iſt geöffnet. Einige Schritte vor den Stufen des Portales nehmen 
Polizeioffiziere und Schutzleute die Abtheilung der andrängenden Maſſen 
vor. Ungefähr 30—40 Perſonen werden von der Hauptmaſſe abge⸗ 
theilt und zu zweien geordnet. Während dieſe langſam, aber ohne ſich 
aufhalten zu dürfen, durch den Dom zu Füßen des Paradebettes über eine 
improviſirte ſchwarzverbrämte Laufbrücke vorbeideſiliren, fo daß fie 
das Paradebett zur Rechten haben, werden draußen neue Abtheilungen 
geordnet, ſo daß große Schaaren in kurzer Zeit zu dem heiß erſehnten 
Anblick des theuren Verſtorbenen gelangen. Der Eindruck auf das 
Publikum iſt ein ganz überwältigender. Da bleibt kein Auge trocken, 
lautes Schluchzen unterbricht oft die feierliche Stille. 

Der Kaiſer und König hat mittelſt Erlaſſes vom 11. Mürz d. J. 
genehmigt, daß für Kaiſer Wilhelm eine Gedächtnißfeier 
am 22. März d. J. in allen Lehranſtalten und Schulen der Monarchie 

attfindet. 

g 1 Berlin, 12. März. Hunderte von wunderbaren 
Kränzen, Palmwedeln und Blumen⸗Arrangements find bereits ein 
getroffen, und fortwährend treffen neue Sendungen aus allen 
Himmels richtungen ein. Viele derſelben zeichnen ſich durch ihre 
Pracht ganz hervorragend aus. So liegen zu Füßen des Sarges ein 
welcher zehn breite Stufen hinanführen, ſteht der mit rothem Sammet] Rieſenkranz von der Kaiſerin von Oeſterreich, 2 Meter im Durch⸗ 
=... — vier goldenen een an on ao enger wen 9 * von der Großherzogin von Baden, ein or 

13 N 1 I „toffene Paradeſarg. Auf deſſen en hingeſtreckt egt wie auff vom 1. Garderegiment, und einer vom 2. Garderegiment zu 

aud nehme an daß og Haus it ben Bolsa inderſtenden i. dem Selbbett Kalſer Wilhelms Herb "She, Die Mütze auf dem] Die braunſchweigiſchen Huſaren ſandten einen Kranz mit gelber und 
Ich bitte Sie aber ſchon heute, unſeren Gefühlen der Treue und Anhäng⸗ ehrwürdigen Haupt, die Geſtalt in die Uniform des 1. Garde- blauer Schleife. Ein mächtiger Kranz mit weißen Allasſchleifen 
lichkeit an unſeren allergnädigſten aiſer und König Ausdruck zu geben,] Regiments z. F. gekleidet, fo iſt er auf dem grauen Soldatenmantel] ſtammt vom Königlichen Militär⸗Waiſenhaus in Potsdam. Krupp in 
8 Sie mit mir einſtimmen in den Ruf: „Se. Majeſtät unſer aller: | gebettet, der von den Schultern zurückgeſunken über den Unterkörper] Eſſen leuchtet unter den vielen Spendern beſonders auffällig hervor 
boch! aun kme bach! (80g at 5 e nu geſchlagen tft; die Hände find im Schooß übereinander gelegt. Vom durch ein Coloſſal⸗Blumenarrangement mit 3 Palmwedeln. Viele 
2 gen Fußende herab hängt ein mächtiger Lorbeerkranz mit weißen Schleifen, | der kostbaren Spenden verſchwinden in der Fülle der den Katafalk 


Hochr f ein. li di i x 
Schuß! Pa über die Stufen aber und die game Breite des Bodens davor il es Uumgebenden Rrangppramiben, 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


Herrenhaus. 3. Sitzung vom 12. März. 
Um 1 Uhr 20 Min. eröffnet f 
Präſident Herzog von Ratibor die Sitzung mit folgenden Worten: 
Ich habe Ihnen Mittheilung zu machen von einem Schreiben des Staats⸗ 
miniſteriums, das mir unter dem 9. d. Mts. zugegangen iſt. (Die Anz 
weſenden erheben ſich.) 3 
in, den 9. März 1888. 
e 


Bert 

Dem Staatsininifterium liegt die ſchmerzliche Pflicht ob, dem Herren⸗ 
hauſe die amtliche Mittheilung von dem heute morgen um 5040 9 Uhr 
erfolgten Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm zu 
machen. Die preußiſche Krone iſt damit auf Se. Majestät König 
3 III. übergegangen. Das Staatsminiſterium beehrt ſich, Euer 

urchlaucht Abſchrift eines heute aus San Remo eingegangenen Tele: 

gramms Sr. Majeſtät beifolgend zu überſenden, und Fnüpft hieran das 

ergedenfte Erſuchen, dem Herrenhauſe von dieſen Mittheilungen gefälllgſt 

Kenntniß geben zu wollen. A: : 
Das Staatsminiſterium. (gez.) Fürſt v. Bismarck. 

An den Herrn Präfidenten des Herrenhauſes Herzog von Ratibor Durchlaucht 
as 9 Bene Berlin 
eichskanzler Für ismarck. — Berlin. 

In dem Augenblick tieſſter Trauer um den Heimgang Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, Meines geliebten Herrn Vaters, ſpreche Ich 
Ihnen wie dem Staatsminiſterium Meinen Dank für die Hingebung 
und Treue aus, mit 12 Sie alle demſelben dienlen, und rechne auf 
Ihrer aller Beiſtand bei der ſchweren Aufgabe, die Mir wird. Ich reiſe 
am 10. Morgens. nach Berlin. Friedrich. 

Meine Herren! Sie haben Alle die officielle Mittheilung gehört, die ich 
eben mir erlaubt habe, im Auftrage des Staatsminiſteriums Ihnen zu 
machen. Worte find zu ſchwach, um den Schmerz zu ſchildern, der 
unſere Herzen erfüllt beim Deinngähge unferes allergnäbfgften Herren, den 
Schmerz, der in ganz Deutſchland, in 7 Vaterland, ich möchte ſagen 
in der ganzen Welt, einen Widerhall gefunden hat. Se. Majeftät unſer 
allergnädigſter Kaiſer, unſer vielgeliebter Herr, der Mederbegründer des 
Deutſchen Reiches, der Stolz der Nation, der fieggefrönte eld, er iſt 
nicht mehr! Beugen wir uns in Demuth vor dem Willen Gottes, in dem 
unſere Hoffnung ruht, geſtärkt durch das Vertrauen in die Zukunft und 
im Hinblick auf unſeren allergnädigſten jetzt regierenden Herrn Friedrich III. 
Möchte Gott ihm gnädi einen Beiſtand verleihen, möchte er ihm 
Schutz gewähren, damit ſeine — Geſundheit I kräftige und er dem 
ſchweren Amt, welches ihm überkommen iſt, nach ſeinem Willen in ererbter 
Pflichttreue nachkommen könne. 5 

Meine Herren! Sie werden mit mir einverſtanden ſein, wenn ich Sie 
bitte, heute von geſchäftlichen Angelegenheiten Abſtand zu nehmen und mir 
zu erlauben, zur nächſten Sitzung beſonders einzuladen. Ich bitte Sie 
zugleich, mir und dem Präſidium die Ermächtigung zu ertheilen, Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſerem jetzt regierenden allergnädigſten Könige die Gefühle der 
treueſten 88 und Ergebenheit mündlich ausſprechen zu dürfen, 
und dazu von Allerhöchſtdemſelben die Erlaubniß zu erbitten. Ich glaube, 
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Betileids⸗Telegramm gerichtet worden: „Die Trauerbotſchaft von 


gehüllt, hat auch in Oeſterreich⸗Ungarn, das in dem hohen Verklärten 


Scheibl.“ 


Todes des Kaiſers Wilhelm ihre tief empfundenen Beileidsbezeugungen 


Kaiſers und ſenden aus weiter Ferne unſer Beileid der kaiſerlichen 


mittelung des Ausdrucks des aufrichtigen Beileids an das kaiſerliche 


Heimathland, das um den Tod Seiner Majeftät des Kaiſers, unſeres 


betracht der freundnanbarlichen Beziehungen, in denen wir mit Deutſch⸗ 


Durchlaucht Vermittelung, um der kaiſerlichen Familie den Ausdruck 
ihrer hingebenden Trauer und unverbrüchlichen Treue zu Füßen legen 


+ 


* Berlin, 12. März. Der Präſident des Reichstags vonferflären, daß der Ständerath das Gefühl und Beileid theilt, welches 
Wedell legte heut einen Kranz aus Lorbeer und weißen Roſen, der Bundesrath der deutſchen Regierung bekundete. 
Maiblumen und Palmen auf den Sarg des Kaiſers nieder. Auf Petersburg, 12. März.“) Kaiſer Alexander III. wird bei den Bei⸗ 
dem Bande ſteht die Inſchrift: Der deutſche Reichstag feinem ſetzungsfeierlichkeiten in Berlin durch den Großfürſten⸗Thronfolger ver⸗ 
großen Kaiſer. + am 9. März 1888. Matthäi 28, 20. treten fein. Außerdem begeben ſich nach Berlin die Feldmarſchaͤlle 

* Berlin, 12. März. Mit Genehmigung des Hofmarſchall-Amtes] Großfürſten Nicolaus und Michael nebſt Suiten, Deputationen des 
wurden heute Vormittag photographiſche Aufnahmen des im! kaiſerlichen Militärhauſes, General⸗Adjutant Chakowskoy, General der 
offenen Sarge ruhenden Kaiſers und des Trauerkatafalks von der] Suite Frederiks, die Flügel⸗Adjutanten Oberſt Obolensky und Ritt⸗ 
Firma Reichard und Lindner gemacht. Das Antlitz des Todten,] meiſter Beneckendorff, ſowie Deputationen der drei Regimenter, deren 
welches mit einem weißſeidenen Tuche bedeckt war, wurde zu dieſem] Chef Kaiſer Wilhelm geweſen iſt. 
Zwecke mehrmals entbloͤßt. Zur felben Zeit waren mehrere hervor: . — 
ragende Maler der Königlichen Akademie, ſowie Zeichner der be⸗ (Original-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 12. März. Dem Vernehmen nach hat eine Anzahl 


deutendſten europäiſchen illuſtrirten Journale anweſend, um Skizzen 
von dem Gefammtbilde aufzunehmen, und fo der Nachwelt ein] von Handelskammern an zuſtändiger Stelle eine Eingabe, bett. 


bleibendes Andenken an dieſen bewegenden Moment zu ſchaffen. 
* Berlin, 12. März. An die hieſige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung iſt von dem Gemeinderath von Salzburg folgendes 


ihren Berliner Agenturen unterhaltenen Waarenlagern, 
eingereicht. s 

* Berlin, 12. Marz. Die Urſachen des Penſionirungs⸗ 
geſuches des Landes directors Dr. Wehr find der conſervativen 
„Danziger Allg. Ztg.“ zufolge nicht auf freiwillige Entſchließung 
zurückzuführen. 

* Berlin, 12. März. Wie aus Kammin geſchrieben wird, hat 
Herr Prediger Dr. Meinhold, der bekannte Freund Stöderd, von der 
Kanzel herab wortlich Folgendes gefagt: „Zu den vielen Keulen⸗ 
ſchlägen, die unſer geliebter Kalſer in dem letzten Jahre empfing, ge⸗ 
ſellte ſich noch in den letzten Tagen ſeines Lebens ein Nadelſtich, den 
er aus unſerem Wahlkreiſe empfing betreffs des Wahlergebniſſes, was 
ihm ſehr zu Herzen ging. Mögen es die Liberalen verantworten, 
was fie gethan, und möge ſich Jeder, der zu dieſem Ergebniſſe hin⸗ 
gewirkt, den ſchnellen Tod als einen Schlag ins Gewiſſen auslegen.“ 
„In Herrn Meinhold“, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, „hat blinde Partei⸗ 
wuth hiernach ſchon einen derartigen Grad von Unzurechnungsfähigkeit 
hervorgebracht, daß feine Beurtheilung lediglich noch dem Irrenarzt 
anheimfällt.“ l 

«Berlin, 12. März. Herzog Ernſt von da hat, wie ich ſo⸗ 
eben erfahre, den Wunſch Se in den ach Schriftſteller⸗ 
verband aufgenommen zu werden. Die Einladung des Vorſtandes an den 
Seng morgen abgeſandt werden. 

— erlin, 12. März. Der Regierungs-Afetior Schartow in Oppeln 
und der Regierungs⸗Rath Vitz ebendaſelbſt ſind, und zwar der Erſtere zum 
weiten Mitglied bei dem Bezirksausſchuß in Oppeln auf Lebenszeit, und 
ber Letztere zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten bei berſelben 
Behörde auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz der Letzteren ernannt 


worden. 

* Ratibor, 12. März. Das hieſige Landgerichts⸗Gebäude ſteht 
in Flammen. 

* Wien, 12. Marz. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Warſch au: 
Einige ruſſiſche Bahnſtationen, die in die Verordnung, betreffend 
die Einſchränkung der Aufnahme von großen Waarentransporten, 
bisher nicht einbezogen waren, ſind nunmehr telegraphiſch 
gleichfalls zur Beobachtung dieſer Vorſchrift angewieſen. In 
Kiew werden Güterwagen durch Anbringung von Sitzbänken 
für eventuelle Mannſchaftstransporte adaptirt. Die Ankunft des 
General⸗Gouverneurs Drentelen in Kowno zu einem längeren Auf⸗ 
enthalte wird demnächſt erwartet. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. März. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Der Reichskanzler befindet fi in Folge der Aufregung 
der letzten Tage in einem ſehr angegriffenen Zuſtande. Der Verluſt 
ſeines langjährigen Herrn hat den Kanzler nicht nur ſeeliſch tief an⸗ 
gegriffen, ſondern es hat ſich leider auch ſein altes Venenleiden wieder 
eingeſtellt. Profeſſor Schweninger erachtete es deshalb für angezeigt, 
den Kanzler geſtern auf der Fahrt nach Leipzig zum Empfang 
Sr. Maſeſtät zu begleiten. Ruhe und thunlichſte Beſchränkung der Ge⸗ 
fhäfte find nach Anſicht Schweninger's dringend geboten. 

Paris, 12. März. Flourens conferirte heute Vormittag mit Me⸗ 
nabren über die geftern übermittelten Gegenvorſchläge Itallens für 
den Handelsvertrag mit Frankreich. Es beſteht, wie die „Agence 
Havas“ meldet, beiderſeits der aufrichtige Wunſch nach Verſtändigung. 

Trieſt, 11. März. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit der oſtin diſch 
chineſiſchen Poſt chen Abend aus Alexandrien hier eingetroffen. 

) Für einen heit der Auflage wiederholt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
12. März, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,20 m. St. 
12. März, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 5,26 m. Fällt. Höchſter 


dem unerwartet ſchnellen Hintritte Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 
und Königs von Preußen, die das ganze Deutſche Reich in tiefſte Trauer 


den erlauchten Freund und Verbündeten unſeres erhabenen Monarchen 
betrauert, ſchmerzhaften Widerhall gefunden. Die Stadt und das 
Land Salzburg, in deſſen Heilquellen der greiſe Heldenkaiſer ſeit 
Jahren Stärkung und Kräftigung fand, betrauern zugleich den Ver⸗ 
luſt eines freundlichen Goͤnners und großen Wohlthäters. Von dieſen 
Erwägungen geleitet, entbietet der Gemeinderath der Landeshauptſtadt 
Salzburg zu Folge eines ſoeben in außerordentlicher Sitzung gefaßten 
Beſchluſſes der wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung den Aus⸗ 
druck tiefempfundener Trauer in ſchmerzerfüllter Theilnahme an dem 
ſchweren Geſchicke, das das deutſche Kaiſerhaus und mit ihm das 
ganze deutſche Volk getroffen hat. Zugleich bittet der Gemeinderath, 
einen ſpäter folgenden Kranz an dem Sarge des Hoͤchſtverblichenen 
niederzulegen. Für den Gemeinderath: der Bürgermeiſter Leopold 


Auch im Laufe des geſtrigen Tages ſind noch unausgeſetzt Bei⸗ 
leidstelegramme aus allen Welttheilen auf dem Auswärtigen 
Amte eingetroffen. Wir heben darunter hervor: der kaiſerliche Conſul 
in Montreal: „Die Deutſchen Montreals erlauben ſich anläßlich des 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe, ſowie Sr. Majeftät dem Kaiſer 
Friedrich und der Erlauchten kaiſerlichen Familie ehrfurchtsvollſt aus⸗ 
zuſprechen. Möge die Vorſehung Sr. Majeftät. dem Kaiſer Friedrich 
Geſundheit und Kraft verleihen, das geliebte Vaterland lange und 
ruhmreich zu regieren. Namens der Deutſchen Montreals: gez. Conſul 
Munderlich.“ — Der kaiſerliche Vice⸗Conſul in Padang: „Treue 
Deutſche bezeugen hiermit Ihr innigſtes Beileid.“ — Die Deutſchen 
in Guatemala: „Die Trauerbotſchaft hat alle treuen Deutſchen hier 
mit tiefſtem Schmerz erfüllt.“ — Die Deutſchen in Puebla: „Wir 
Oeutſche in Puebla beklagen tief das Hinſcheiden unſeres allverehrten 


Familie und unſerem geliebten Vaterlande.“ — Der kaiserliche Conſul 
in Rio Grande: „Die Deutſchen dieſer Stadt in tiefem Schmerz über den 
Tod ihres unvergleichlichen Kaiſers ſenden Ew. Durchlaucht den Ausdruck 
ihrer Gefühle in feſter Treue und Vertrauen zu Kaiſer und Vaterland.“ — 
Der kaiſerliche Conſul in Jamaika: „Die im deutſchen Conſulate von 
Jamaika verſammelten Deutſchen bitten Ew. Durchlaucht um Ver⸗ 


Haus.“ — Der kaiſerliche Conſul in Havanna: „Die deutſchen 
Colonien auf Cuba, ſich vereinigend in tiefſtem Schmerz mit dem 


roßen und geliebten Herrſchers trauert, erflehen Gottes Schutz und 
Gegen für Se. Majeſtät Friedrich den Dritten und erbitten Ew. 


zu dürfen.” — Der kaiſerliche Conſul in Toronto: „Namens aller 
deutſchen Einwohner von Toronto bitte ich, Seiner Majeftät den 
Ausdruck unſeres tieſſten Schmerzes über das Dahinſcheiden unſeres 
geliebten Kaiſers zu übermitteln.“ — Der kaiſerliche Conſul in 
Santiago (Chile): „Im Auftrage der deutſchen Colonie von Santiago 
ſende ich durch Ew. Durchlaucht der kaiſerlichen Familie unſere tiefften 
Gefühle aufrichtigſten Beileids über den Verluſt Seiner Majeftät, 
Deutſchlands größten Kaiſers.“ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. März.“) Dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
theilte Graf Perponcher mit, daß betreffs der Zeit der Beſichtigung 
der Paradeausſtellung der Allerhöchſten Leiche keine Ausnahme für 
Abgeordnete zum lebhaften Bedauern des Hofmarſchalls gemacht werden 
könne; es geſchehe dies für Niemanden, um keine Mißſtimmung wegen 
der Vergünſtigungen hervorzurufen. 

Berlin, 12. März. Die Kalſerin Victoria begab ſich mit den 
Prinzeſſinnentöchtern nach einem Beſuch bei der Kaiſerin Auguſta nach 
dem Dom, wo ſie längere Zeit am Sarge des Kaiſers Wilhelm 
verweilte, 


Berlin, 12. März. Der deutſche Geſandte in Liſſabon zeigte an, 
Infant Auguſto, Herzog von Coimbra, werde ſich nach Berlin begeben, 
um den König bei der Beiſetzung zu vertreten. 

* Wien, 12. März. Schmeykal, Obmann der deutſch⸗boͤhmiſchen 
Landtagsabgeordneten, richtete an den hieſigen deutſchen Botſchafter 
Prinzen Reuß folgendes Telegramm: Wir bitten Ew. Durchlaucht, 
Kenntniß zu nehmen von unſeren Gefühlen der theilnahmsvollſten 
Trauer, von der wir durch das Hinſcheiden des Deutſchen Kaiſers, 
des treuen Freundes und Verbündeten unſeres erlauchten Kaiſers er⸗ 
griffen ſind. (Orig.⸗Telegr. der Bresl. Ztg.) 

Wien, 12. März. Die Erzherzoͤge Karl Ludwig, Ludwig Victor, 
Albrecht und Wilhelm empfingen geſtern den deutſchen Botſchafter 
Prinzen Reuß, welcher den Dank des deutſchen Kaiſerhauſes für die 
innige Theilnahme beim Hinſcheiden des Kaiſers ausdrückte. Auch 
Kalnoky und Taaffe beſuchten geſtern den Botſchafter. Außerdem 
condolirten der amerikaniſche Geſandte Lawton und der Verein 
Schubertbund. In ſämmtlichen proteſtantiſchen Kirchen wurde geſtern 
des hingeſchiedenen Kaiſers gedacht. 

Bern, 12. März. Beide eidgenöſſiſche Räthe wurden heute mit 
einer Anſprache durch die Präſidenten eröffnet. Im Nationalrathe 
ſagte Kurz⸗Argau: Wir ſtehen vor einem weltgeſchichtlichen Ereigniß, 
dem Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms. Wir begreifen, daß unſere Nach⸗ 
barn mit Schmerz erfüllt am Grabe des Herrſchers ſtehen, der ſie zur 
Einigung geführt hat. Ich bin überzeugt, daß ich der Geſinnung 
des Schweizer Volkes Ausdruck verleihe, wenn ich der befreundeten 
deutſchen Nation unſer aufrichtiges Beileid ausſpreche und damit die 
beſten Wünſche für die Geneſung des nunmehr regierenden Kai⸗ 
ſers verbinde. Im Ständerath ſagte Gavard⸗Genf: In Deutſchland. 
if ein Ereigniß eingetreten, daß ganz Europa tief berührt. In An⸗ 


Ratibor, 


Stand 5,34. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme.der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 12. März. Neueste Handelsnaohriohten. Wie an der 
heutigen Börse verlautet, hat die deutsche Bank s. Z. an die Firma 
Schaskolsky u. Cahn Effecten im Betrage von ca. 480000 M. gesendet, 
nach deren Eintreffen sich die Firma insolvent erklärte. Es bleibt frag- 
lich, ob es gelingen wird, die Effecten zurück zu erhalten, und befindet 
sich der Procurist der Bank in dieser Angelegenheit bereits in 
Petersburg. Die n Dividende des Instituts wird, wie die 
Verwaltung erklärt, nicht berührt werden. — Der Einlösungscours der 
Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der öster- 
reichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist für 
die Woche vom 12. bis 17. cr. auf 80,81 festgesetzt worden. — Der 
Einlösungscours für die in Deutschland zahlbaren Oesterreichischen 
Silbercoupons wurde von 160,50 auf 160,25 herabgesetzt. — Die 
Direction der Disconto - Gesellschaft hat Herrn Ferd. Hertzog 
hierselbst Collectiv-Procura ertheilt, so dass der genannte Herr berech- 
tigt ist, in Gemeinschaft mit einem der Geschäftsinhaber oder mit einem 
der anderweit bestellten Procuristen der Gesellschaft die Firma zu 
zeichnen. — Wie an der heutigen Börse verlautete, steht die Bres- 
lauer Discontobank unmittelbar vor dem Entschluss, sich an einem 
Provinzialbank - Geschäft commanditarisch zu betheiligen, resp. dasselbe 
käuflich zu übernehmen. — Aus Petersburg verlautet, dass das Project 
einerfacultativen Metallvaluta bis zu einer günstigeren Zeit zurück- 
gezogen sei. Das Gerücht von der Ausgabe von Papierzeichen, die, ähnlich 
wie die Zollcoapons, auf Metallvaluta lauten, wird als unbegründet 
bezeichnet. — In der heute stattgehabten Generalversammlung der deut- 
schenContinental-Gas-Gesellschaftin Dessau waren 6895 Actien 
mit 1375 Stimmen vertreten. Nach Festsetzung der Dividende auf 
91/, pCt. wurden die ausscheidenden Mitglieder des Directoriums, Ge- 
heimrath Ziegler, einstimmig wiedergewählt. — Die Hopfenfirma 
M. Auerbach u, Sons in London fallirte in Folge ihrer starken 
Betheiligung an der Insolvenz Uhlmann in Fürth. 

Berlin, 12. Mürz. Fondsbörse. Der heutige erste Börsentag 
unter der Regierung Kaiser Friedrichs zeigt, dass die Handelswelt 
volles Vertrauen in — triedliche Politik des neuen Kaisers setzt und 
zugleich dureh die würdige und sympathische Haltung des Auslandes, 
insbesondere der russischen Presse, in der Zuversicht auf die weitere 
und hoffentlich recht lange Erhaltung des Friedens bestärkt wird. 
Allerdings blieben die Umsätze innerhalb enger Grenzen, da die Haltung 
noch abwartend ist, doch war die Tendenz durchaus fest, gegen Schluss 
abgeschwächt. Creditactien schlossen 11/5, Dise.-Commandit 13/,, deutsche 
Bank 1, Berl. Handelsgesellschaft 1 besser. Deutsche Fonds waren 
recht fest; 3½procentige Reichsanleihe gewannen 0,50, 3½ proc. Con- 
sols 0,60 205 Von ausländischen Fonds waren 1—1½, ent-An- 
leihe LIE e Ungarn ½, Italiener /, Egypter 1 0% esser. Russ. 
Noten gewannen zum Cours von lol: 1½ M. Am Eisenbahn- 
markt waren Marienburger und Ostpreussen auf Nachrichten von 
Schnce-Verwehungen schwach, die anderen deutschen, österreichi- 
schen und ausländischen Werthe fest. Von Montanwerthen gewannen 
Laurahütte zu 90¼ 84, Dortmunder Union / Bochumer Gussstahl 


land ſtehen, balte ich mich für vollberechtigt, in Ihrem Namen zu 


die Beſteuerung der von auswärtigen Fabrikanten bei 


7% pCt. Am Cassamarkt notirten höher: Redenhütte St.-Pr. 1,20, 
Donnersmarckhütte 0,65, Marienhütte (Kotzenau) 0,40, Oberschl. Bed. 1.10, 
Schles. Zinkhütten 0,75, St.-Pr. 0,80, Tarnowitzer 0,75, St.-Pr. 1,50 pCt. 
Von Industriepapieren gewannen: Breslauer Eisenb.-Wagen 2,10, Bresl. 
Oelfabrik 1,25, Erdmannsdorfer Spinn. 1,25, Görlitzer Maschinen conv. 5, 
Gruson 6,70, Oppelner Cement 1,75, Schering 6,50, Schles. Cement 2,10, 
Schles. Leinen 1, dagegen verloren Görlitzer Eisenbahn-Bed. 1 pOt. 


Berlin, 12. März. Produotenbörse. Der Verkehr war trotz der 
dreitägigen Pause nicht besonders lebhaft, doch wirkte das winter- 
liche Wetter anregend. — Weizen loco fester, Termine 1½ bis 
2 M. höher, 5 162%—63¾—¼, Mai-Juni 165¼½ —/—½, Juni- 
Juli 1674680, Juli-August 169 ½— J., September-Öetober 171½ bis 
72. — Roggen loco be 12 r ermine waren wenig höher, April- 
Mai 119%, — / —½, Mai-Juni 121½—21—½, Juni-Juli 123¾—23½ , 
Juli-August 125¼ —1½, Septbr.-Octbr. 127/½—½. — Hafer loco fester. 
Termine circa 1 M. theurer. April-Mai 113%/,—141/,—14, Mal- Juni 116 
bis Y,, Juni-Juli 118, Juli-August 118¾ —19—18¾, September - October 
120—19¾. — Roggenmehl 5 Pf. besser. — Mais und Kartoffel- 
fabrikate ruhig. — Rüböl bei stillem Verkehr etwas besser. — 
Petroleum geschäftslos, — Spiritus profitirte durchgängig von 
regem Deckungs- "und neuem S Termine schlossen 
für versteuerte Waare 60 Pf., für contingentirte40—50 Pf. höher, 70er war am 
wenigsten behauptet; deren Course hatten am Schlusse eine Besserung von 
20—30 Pf. aufzuweisen. Versteuerter Spiritus loco ohne Fass $— 9,5 
Mark bez., mit Fass per April-Mai 49,1—49,3 M. bez., per Mai-Juni 49,3 
bis 49,8 M. bezahlt, per Juni-Juli 50,4—50,7 Mark bez., per Juli-August 
51,3—51,6 M. bez., per August-Sept. 51,9—52, M. bez., per Sept.-Oct. 
52,7 —53,1 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne 
Fass 29 M. bez., mit Fass Bet ril-Mai 30,6—30,8 M. bez., per Mai-Juni 
r 2 — — M. 8 Juli-August 

57— = „per Augu tem 6 M. bez. — 
tember -October 33 9—33,6—339 1. bez. N F 

Hamb „ 12. März, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee, 
. antos per Mai 51½, per September 50, per br. 50. 
— Schwach. 

Hamburg, 12. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Haffee. 
Good average Santos per Mai 513/,, per September 50¼, per December 
501/,. Behauptet. Amsterdam Javakaffee good ordinary 

Havre, 12. März, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee. Good average Santos per März 65,25, per Juni 
* per August 62,25, per December 60,50. Unregel mässig. 


; agdeburg, 12. März. Zuckerbörse. Termine März 
14,50 bis 14,60 H. bez. u. Gd., 14,65 M. Br., per April 14,75 M. bez. 
u. Gd., 14,80 Mark Br., per Mai 14,80 bis 14, Mark bez. u. 


Gd., 14,95 M. Br., per Juni 15,10 M. bez., 15,25 M. Gd., per Juni-Juli 
15,10 M. bez. u. Gd., 15,15 M. Br., per October-Decbr. 12,90 M. bez., 12,95 
Mark Br., 12,875 M. Gd., Novbr.-Decbr. 12,85 M. Br. Tendenz: Fest. 

Paris, 12. März. Zuokerhörse, Rohzucker 88° steigend, loco 
39 bis 39,50, weisser Zucker steigend, per März 41,75, per April 42, 
per Mai-Juni 42,30, De Mai-August 42,60. 

London, 12. März. Zuokerbörse, dr Javazucker 15%, 
matt. Rüben-Rohzucker 15%, matt, Rüben-Rohzucker 14½, fest. 

London, 12. März. Rübenzucker fest. Bas. 88 per März 14, 6 
＋ / pCt., per April 14, 9, per Mai 14, 101/,, neue Ernte 12 1 

Glasgow, 12. März. Rohelsen. | 9. März. 12. 

j 38 Sh. 10 Pf. 


2 
Arz. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 
Marktberichte. 


38 Sh. 11 P. 
Lätare-Leder-Harkt. Der am 12. März wiederum in der che- 
maligen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Lätare-Ledermarkt 
war von 51 Rothgerbern und 43 Weissgerbern besucht, welche erster 
ca. 520 Centner, letztere ca. 450 Centner Waare zum Verkauf feilboten. 
Was den Rothgerbermarkt anbetrifft, so wurde bei schleppendem Ge- 
schäftsgange Fahlleder, welches wenig zugeführt war, in Folge vieler 
Vorverkäufe zu Militärzwecken mit 1,40—1,50 M. bezahlt. — Schwarz- 
leder konnte: nur mit Schwierigkeit und Preisreduction zum Preise 
von 1,20—140 M. verkauft werden. — Braune Kipse, ebenfalls 
vorher zu Lieferungszwecken entnommen, waren gesueht, brachten 
theilweise in untergeordneter Waare 1,45—1,50 Mark für beste, 
130 Mark für mittlere und 1,10 für Tertia-Waare. — Schwarze 
ipse, insbesondere Bernstädter und Goldberger Fabrikat, plaeirten 
sich rasch zu guten Preisen mit 1,40—1,50 M., geringere Waare wurde 
mit 1,20—1,35 M. mühsam untergebracht, — Schwarze Kalbfelle, 
die in Folge des ausserordentlich niedrigen Rohpreises mehr als früher 
wieder von unseren heimischen Gerbern fabrieirt werden, waren folge- 
dessen in grösseren Quantitäten zugeführt; der Verkauf gestaltete sich 
langsam mit '1,80—2,00'M. pro Pfund. — Brandsohlenleder, zu 
Militärzwecken lebhaft gefragt erzielte 1,25 M. — Alaunleder, weiss 
75-—80 Pf., braunes 80—90 Pf. — Rossleder- Ausschnitt, Vorschuhe 
24 M., Vordertheile 33 M., Hintertheile 13—15 M., Besätze 1250 —13 M., 
Bismarck -Besätze 16,50 —17 M., Gamaschen 26 M. pro Dutzend, deutsches 
Schuhleder 1,30— 1,50 M. pro Pfund. — Auch auf dem Weissgerber- 
markt gestaltete sich der Verkehr sehr schleppend. Primawaare in 
guter Gerbung wurde zu denselben Preisen wie am Elisabetleder- 
markt bezahlt. — Braune Schafleder, 8—9 Pfund schwer, wurden 
mit 112 bis 116 Mark, 7 Pfund schwere mit 95 bis 100 Mark, 
6 Pfund schwere mit 70—75 M. pro Hundert abgegeben. Kleine und 
geringe Waare blieb vernachlässigt und konnte nur zu billigen Preisen 
an den Mann gebracht werden. — Sämische Leder, Schlichter und 
Streicher, gingen mit 140—160 M. 275 Hundert in die Hände der Käufer 
über. — Dänische und englische Hosenleder wurden pro 
Hundert mit 2410 M. bezahlt. — Hirschle der erzielten 70—80 M. und 
Rehleder 18—22 M. pro Decher je nach Qualität. — Maurerschürzen 
von Kalbleder wurden sehr begehrt und mit 60—63 M. pro Decher ab- 
egeben. — Bunt gefärbte Schafleder brachten 20 M. pro Decher. — 
ittags 12½ Uhr war der Markt vollständig geräumt und beendet. 


Trautenau, 12. März. [Garnmarkt.] Tendenz und Preise 
unverändert gegen die Vorwoche. (Privattelegramm der Bresl. Zig.) 


— 


Aufgebote. i 
Standesamt I. Schisko, Wilhelm, Fleiſcher, ev., Graben 3/4, El⸗ 
berling, Bertha, k., Ohlauerſtraße 45. — Gerlach, Carl, Maſchinen⸗ 
meiſter, ev., 1 Voigt, Frieda, ev., Schießwerderſtraße 17. — 
Pratſch, * 1 enſ. Eiſenbahnſchaffner, ev., Sternſtraße 64, Gründel, 
Marianna, k., af. 


Breslau, den 12. März 1888. 


Generalverſammlung 
des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der 
ausrückenden Reſerven und ehrmänner des Reſerve⸗ Land 
wehr⸗Regiments Breslan Nr. 38 ſtädtiſchen Autheils nach⸗ 
8 9 der Statuten 4 


Sonnabend, den 17. März 1888, 
Nachmittags 3 Uhr, 8 rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 3. 
er 


orſtand. 


Verlag von Wilh. Jacobſohn & Co., Breslau. 

Dr. Joel's Sir. Gebetbuch, 2 Bde., eleg. geb. m. Goldſchu. 12 M. 

Dr. Braun, Geſchichte d. Landrabbinats Breslau, br. 2 M. 

Dr. Baeck n der Jiraeliten, 1887, br. 3 M., gebdu. 5 M. 

Dr. acobſon, lüthenleſe jüd. Litteratur f. d. iſraelitiſche Tugend, 
rachtbd. mit Goldſchnitt. 4 M. 50. [2744] 


Be nos a 9830.77 2880. C. LAFFERT, 
Flügel, Pianinos, Harmoniums 
in jeder modernen Holzgattung zu den billig stem 


Preisen unter Garantie in der 
Perm. Ind.-Ausstellumg, Schweldnitzerstrasse 31,1. Etage. 
Gebrauchte Instrum., Blüthner u. 8. w., vorräthig. 


r ...... 
Photographien Wilhelm I. u. Friedrich III., neueſte Aufn. Felder's Buchh. 
— — ee — 


Eau des Circassiennes-, . e S 


chwefel⸗, 
thyol, Vaſelin⸗, Froſt⸗ u. Lilienmilch⸗Seife von Franz Kuhn, Bari. 
Saba Stel in Preslan nur allein dei E. Gross, Neumarkt Ny 42. 


lea lebe le ke· le leer le: le he. le le· ler le·lerke le le: le le· l le le le: le· lle le le: l: le: le lei 
Die Verlobung unserer ältesten. Tochter Fanny mit 
dem Kaufmann Herrn Albert Fischmann aus Antwerpen 


beehren wir uns statt jeder besonderen Meldung ergebenst an- 
zuzeigen. 13379] 


Jarotschin, im März 1888. 
Bezirks-Rabbiner Bloch und Frau 
Bertha, geb. Berliner. 
— — 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Fanny Bloch, 
Albert Fisehmann. 


In neueſter Zeit von vielen Seiten an uns ergangene Anfragen 
veranlaſſen uns zu der Erklärung: 


„Daß die von uns zum Verkauf geſtellten 
Genuß⸗ reſp. Tafel⸗Wäſſer in gleicher Weiſe 
wie die mediziniſchen Zwecken dienenden Wäſſer 
ſtets nur aus deſtillirtem Waſſer und reinſten 
Chemicalien hergeſtellt werden.“ 

2868] Hochachtungsvoll 


Dr. Struve & Soltmann. 


Breslau, Februar 1888. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief nach 
kurzem Leiden plötzlich Sonnabend Nacht 2 Uhr unsere gute, 
»theure Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und 
Tante, Frau [4344] 


Johanna Lomnitz, 
geb. Lachmann, 


im Alter von 75 Jahren. 
Im tiefsten Schmerz bitten um stille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 12. Mürz 1888. 


ara 8 Nachr 
Die Geburt eines munteren Mäd⸗ er 8 he, 15 50 


e oer e en Wolf Behrend 


Warte geb. age er. fbetrauern wir den Verluſt eines un: 


Ring 32. Moritz Sachs, Breslau. 


Breslau, den 12. März 1 ſerer 72 3 
— — —— geſchätzten Mitglieder. Sein 
Statt beſonderer — Sad en —— Königl. Hoflieferant. 
R hiermit ergebenſt anzuzeigen. Die heute erfolgte glückliche Ge⸗] Finn, ſewie ſeine herzgewümende 1 
Gutmüthigkeit wird ſein Andenken 
Breslau, im März 1888. an 155 n irn in rt He in r laſſen. Größtes Lager von 5 
Johanna Hamburger, Max Baſſet, Bre 5 5 

Königl. Stations B „Der Vorſtaud und die Mitglieder w 1 e w ei > 

100) en ee und Seas Bert 505 8 ielſch. der Sklowerſchule. 1 n D enen er 


; Beuthen OS., 1. März 1888. 
Franziska Hamburger, Statt en Meldung. Dankſagung. 
Iofef Nothmann, Durch die 9 8 8 Geburt eines] Für die en Beweiſe der 
a 


* 
ſtoff en: 
e en wurden hoch erfreut | Liebe und Theilnahme, welche uns 


Verlobte. 55 en N an 7 87 anny, von Nah und Fern bei dem ende 5 
Beulen 85 de ben 5 Mötz 1888. Percha in fo keien mah m Thel Foulos, a der Fantaſieſtoffen 


een wege en c 
11 ientere von 1,40 Mark netto a. 19266) 
Engliſche und franzöſiſche Eröpes zur Yarnicung, 


Ihre heute im Schloss zu Königszelt vollzogene eheliche Dank abzuftatten. 
Verbindung zeigen hierdurch an. 8 . ir Betz und Al. 
Königszelt, den 12. März 1888. 13385 


Paul Mogwitz, Generaldirector, 
Emilie Mogwitz, geborene Thaler. 


ap Fürnur 30 Mark 


liefere elegant gehunden neu 12 
Goethe M. 6, Mies 


Schwarze 


Tricot-Blouſen 
1 und h 

Ericot- Taillen, 

das Beſte und Schönſte. 


Albert Fuchs, 


Se Königl. Hoflieferant 
Statt beſonderer Meldung. Durch die glückliche Geburt eines ne 2 
Durch die glückliche Geburt eines | munteren Knaben wurden hoch 49 I 

eſunden kräſtt tigen Knaben wurden erfreut [4303] Nr. 49. 


Dr. jur. Sigismund Marx, Rechtsanwalt, 


Johanna Marx, geb. Baron, 
Vermählte. 
Frankfurt a. M., den 11. März 1888. 


Engliſche Crauer-Crepes 
Schwarze Woll-Trauerkofe 


in größter Auswahl und 
zu billigſten Preiſen BE 


Schiller „ 5,40. 
Shakespeare 6 | 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. | 
Für 36 Mark: II 
ausser Obigem noch 


"ans Kiewe und Frau Georg Koppel und Frau HS ‚holt Pc 1013) bel 
. Bergmann, Minna, geb. Fifcher. CholtZ e,, D 8 hl 2 Pr 
Sagen, ben 9. Ds 1858 Leobſchütz, den 10. März 1888. Stadttheater. Schlesinger Jr., 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Gestern früh 9 Uhr erlöste ein sanfter Tod unseren theuren 
Gatten, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, den Kaufmann [4302] 


David Kalisch, 


im 51. Lebensjahre von langen, schweren Leiden, 
Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 12. März 1888. 


Beerdigung: Dinstag, den 13. März, Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Telegraphenstrasse 6, II. Etage. 


Tapeten. 


den Genn Bezugsquelle 1 

für jedes Genre vom einfachſten bis 

zum feinſten, in neueſten Muſtern und 
reichhaltiger Auswahl empfiehlt! 


Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14/15 (goldene Sand), 
Kloſterſtraßſe 5. [4212 

Muſter franco. 


LLL 
Polſter⸗Garnituren, 
Sophas, Fauteuils u. Stühle in 
1 allen Fagons, Divans, Chaiſe⸗ 1 
longues, Großſtühle. Billige 
Sophas in Fantaſie und Rips, 
5 Rn = und ohne Feder⸗ 2 

Matratzen. 


1 | Breslauer 
215 mechanische Teppich⸗ 
Klopfanſtalt 


mit Dampfbetrieb, 
Michaelisſtraße 8. 


3 Erfolge ſind über⸗ 
aſchend, der niedergetretene 
8 Sale At telft ſich wieder auf und 
die Farben treten in aller Sri che 
hervor. 15 3343 
Reinigungspreis 14—25 Pf. 
pro Quadratmeter bei franco 
Abholung und Zuſtellung. 
Anmeldungen im Special: 


Zeauerbüte, No 
echselmann "Sinbigenden 1. 


Spi 
Clara W 


Vollſtändiger 
Musverkauf von Schirmen. 


Todes-Anzeige. geſchäft für Möbelſtoffe u. Specialität: 9 Wegen Aufgabe des Geſchüfts verkaufe ich mein Lager von 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den nach langen eppiche von Stoffgardinen und Portieren. 5 und Regenſchirmen zu auffallend billigen 4540 


Leiden gestern erfolgten Tod unseres Mitglieds, des Hermann Leipzi je E Breslau, ETaſchenſtraße 9 5 
4 Schweidnigeriteafte Möbelſtoff⸗, Teppi n 
Herrn D. Ralisch, Telepbonanfehlub 593. öbelſtoff⸗, 8 n re ua 
anzuzeigen. Der Verewigte gehörte unserem Bunde seit dem MEER EEE (m Em Ta 


Jah dh 1 ihm sein Befind tattet 1 
E Gere Be van Wi en Flaggen 
und Banner 
kauf Schwarz- weiss, schwarz- weise. roth 


bedauern seinen Heimgang und werden ihm für alle Zeit ein 
ehrendes Andenken bewahren. 3381] 
ö mit Adler auf beiden Seiten. 
Teppiche, Kö b E lſtoffe, 9 eg : 
“ reussische Flagge für Behörden. 
Tiſch⸗ 5 Reiſe N 


cr Local muß bis zum 31. März er. geräumt fein. 


Fin 16. Gustav Freund, Ning 16. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


12974] 855 Gans“. 


Breslau, den 12. März 1888. 
Die Gesellschaſt der Freunde. 


a Postflagge. briklag 
Luce , . E Fabriklager d 


Heut Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach zwölftägigem 
Krankenlager unsere inniggeliebte, herzensgute Gattin, Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter 


Marie Goguel geb. Aurka, 


zu jedem annehmbaren Preife-| Alles in windklarem, waschechtem ſchönſter und nn 


J. I. Sackur, |... „a Lampen. 


Baumwoll. Fahnen und Fahnenstoffe. i 
Ä Schweidnitzerſtraße 3 u. 4, Fahnenspitzen, Schnuren u. Quasten. u Unſtreitig 1 ſte Auswahl von Tifch-, 


wenige Tage vor ihrem 60. Geburtstage. 12530) erfte Etage. Julius Her rg 7% a & . ee 3 8 
Im tiefsten Schmerz die trauernden Hinterbliebenen: 5 f u us * Le EIER <A a ee 1 — e 

8 vorm. C. Fuchs e „Kandelaber, Wan 

Herrmann Goguel, Berg-Inspector a. D., als Gatte. Trauerblumen, k. k. österr. u. k. rumün. Hoflieferant. 4 leuchter in moderuften und effectvolliten Aus⸗ 


Ida &oguel, führungen, bei billigſten Preiſen. 


er, u ee als Töchter, Trauer⸗ 5 Breslau, am — 26. 
Martha Muth, 80h . ’ Kornblumen Tapisserie. 37 37 37 Nur Neue Weltgaſſe 37 37 37 


empfiehlt 


B. Meidner, 


Blumen- u. Jederufabrik, 


Schweidnitzerſtr. 51. 


ardinen werden bill. gewaſchen 
und geſpannt . Gef =; 15, 
4 Treppen. Kampe. 


Edmund Goguel, Gerichts-Assessor, 

Dr. Faul Goguel, prakt. Arzt, 

Georg Goguel, Apotheker, als Söhne 

Herrmann Goguel, ‘ 

Hans Goguel, 

Scheller, Bergwerks-Director. 

Dr. . prakt, Arzt, 5 | als Sehwiegersöhne, 
und sechs Enkelkinder. 

Malapane, den 10. Mürz 1888. 


32 Dampf-Bettfeder- Weinen Anſtalt 32 


37 Maſchine neueſter Conſtruction. D. R.⸗Pat. Nr. 21115. 37 
37 Von ärztlichen Autoritäten als beſter Desinſicator anerkannt, 37 
1137 Einem geehrten Publikum zur gef. Benutzung beſtens empfohlen. 37 
37 Betten werden auf Wunſch abgeholt und wieder ins Haus gebracht. 37 
37 Größtes Lager von Schleſ. und Böhmiſchen Bettfedern, 37 
37 neu geſchlüſfe en von 70 Pf. an bis zu den feinſten Daunen, 32 
37 ſowie Helnri ch in Betten u noch nie ag ei Preiſen. 37 


37 Heinrich Danziger, % de. 2. 5 
37 3 17 21 27 27 7 1 37 37 37 3 


P. Cultentag, 


Schweidnitzerſtraßſe Nr. 48. 
Das Beſte in 


Nockwollen. 


Anleitung gratis. 


AUAuswahlſendungen 
bereit Bist: 3 


13348 


EEE TI FTP TERN 
a 8 5 
R N 


Verein zur Förderung 


der jüd. Litteratur. 


Die heutige Sitrung fällt ee) 


der Landestrauer aus. 


Der Vorstand. 


hben —— Wer⸗ 


u 
ſammlung iſt — worden. 


Innig gelbt. Eng gel! 
2 ſehr betrübt u. eig 
O, Thränen, Thränen 
Brief am 7. u. M. M. — b. heutig. 
T. unbekannt. 


Wann gedkt. man zurück zu kommen 


Verſpr. Bild!? — O, Feinde! Feinde! 
w. u. täuſchen! gr. Sebnfuchtl 
8. man m. Inſerat. überf.? — 


ollte auf Nachr. keinen Anſpr. 8 


2 rufe hierdurch m. letzt. Herzl. 
ebewohl zu. — Herzl. Grüße, hun⸗ 
dertt. K. 
4327 


Meine Sprechſtunden 
halte ich wieder Ken 


Vormittags von 8—9 Uhr, 
e von 2—3 U 


Dr. med. Hugo Becker 
(der Neltere), 
Nene Matthiasſtraßſe 11, 
Ecke Matthiasplatz. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. te Rom. 2-5, 
Breslau, Ernſtſtr. 1 121451 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗ Ungarn approbirt. approbirt. 9 


Dr. Mayerhausen, 
dirig. Arzt der Waſſerheilanſtalt 
1 e, Schweiz). 

Winter: Bres * Muſeums⸗ 
platz Nr. 8, pt. 0221 

Sprechſtunden für Nerven⸗ und 
Muskelkraukheiten, 
zn ih AI. 

rungen des Kö 

1 12 und 241 Uhr 


f 


Dube delriſge Biber | 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Renſcheſtr. 1, L, Ecke Herrenſtr. 


Frau Cl. Berger, 84. 
een: für Zahnleidende 
r für Damen und Kinder 
Junkekuſt. Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Dr. Karl Mittelhans’ 
8 
1 für Oſtern tägli lichvon 

12—1 Uhr. Dr. Karl Mitteſhaus. 


Vormittags⸗Stelle 


geſucht von ein. 0, Höh. Töchterſchul. 
585 Lehrerin, m 1 950 beſ, tücht. 
Sprachen, mit d. beſt. — 5 
Erd. Offerten — 77 + R. 
d. der Brest. Ztg. (737) 


enſion. 

Mädchen, ew höh. Schulen hier 
beſuchen ſollen finden bei — 71 — 
Preiſe ſehr geroiflenhafte 871058 
gung und a 

Auf Wunſch beſte Empfehlungen. 
Näheres unter G. A. 5 poſtlagernd 
Poſtamt 30. 


Eine gute Penſion 
wird zu Johanni von einem Pri⸗ 
maner 5510518 
8. J. 74 Bresl. Ztg. erbeten. 

Eine adelige Familie ae B. 
näre. KR in im 
sub E H. 73 Exped. Bresl. Ztg. 


Din junges, junges, achtbares Mädchen] 


empfiehlt ſich den Herren Kauf⸗ 


leuten und hochgeehrten Herrſchaften 5 


r ſauberen, pünktlichen, accuraten 
Arbe aller Art Weißwäſche und 
Regliges unter ſoliden Bedingun⸗ 

en. — Näheres Graben Nr. 17, , 

i ühe nett.. 1431] 


Blauer wer Ochse, 


Breiteſtraße 42. 142220 


Heut Eisbeine 
und Wurſt⸗Abendbrot. 


Leobſchütz 
Hotel * 


empfiehlt bei 1 Preiſen 
[3653] Trautvetter. 


creb 
farbt ſchleunigſt tief⸗ 
chwar 


J. Fleischer in Neurode. 
Br garren, Cigarren, SSR 
(reorg Senfter, Koch. 63; 


Fr 


allgemeine |: 


Offerten unter] 
[4347] | 3 


Haufe. ff. 


Die diesjährige Boirde fällt Ne Ablabens Sr. Majestät, 7 
Kaisers Wilmelm aus. [433 5) E 
Dilettanten-Verein für classische Musik. 
8 — — 


Herre uſtraße 7a. [3058] 


Anmeldungen täglich von 12—2 Uhr. Dr. Petermann. 


Gesang-Unterricht 


in 12 en und halben ne Meldungen 11—12 Uhr täglich. 
898 —— hl, Elſaſſerſtr. 1 
31 Eiſafſerſte. 18. 


wi oder Halbtags 
beſonders praktiſcher Methode. Für Damen Separatcurſus. 


Bücher⸗Reviſor Herrmann Wolison, 
[4325] Nene Taſcheuſtraßße 25a, part. 


für feine Damenjchneiderei. — Beſtehend ſeit dem Jahre 1865. 


Ring 44, 


Honorar 15 M. 2 
Für ausw. Damen Penſion. 


Soeben traf ein: 


Anna Berger, Modiſtin. 


Entwurf eines bürgerl. 5 | 9 
für das Deutſche Neich. 


Motive Bb. 1 Mart 2.—. 
easchlekter. ſche Buchhandlung, 


Breslan, Schweidnitzerſtraße 16/18. 


DIereis 


e große D 10 Be —.— wg 12 1245 
ta nach 22 Joſ erh un 
Lief. 22 36 5 erde e 


[910] 


en = 1 1 
u. Tafeln! Verlag — 
e Probehefte durch ir Buchhandlung u. . 


Koiser-Mednillen mit Portrait und Umſchrift: BE 
Unvergeflich wie Howise, bleibt uns 


Wilhelim, Deulſchlands Kaiſer, 


geb. 1797, 7 1888, den 9. März, [4248 
in 20⸗Pf.⸗ und 2- M. Größe, in Si über, unecht und oridirt, zu 50 Pf. 
und 1 Mk. Händlern Rabatt. A. Sedlatzek, Präge⸗ Anſtalt, ne 1 
Nicolaiſtraße Nr. 9 und Ring, Baude 96, vis-à-vis Ring Nr. 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiereu. Couverts 
mit Verzierungen oder Monogrammen empfchlt 


— eſchützt! 


UN. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. Ei., 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [3345 


Die Lieferung der unter Auſſicht unſeres Rabbinats ts zubereiteten 
— it nur Herrn Louis Horn, Roßmarkt 5, 630% 
worde 

Breslau, den 13. März 1888. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Carlsſtraße 25, nd dy Ede Graupenſtraße. 
Sämmtliche Specerei⸗Waaren, 


alle Obſtſorten, Butter ꝛc. empfiehlt in beſten Qualitäten zu 18 


— J. L. Dienstfertig. 


Behufs prompter und raſcher Effectui erbitte mir die geſchätzten 
Aufträge recht! recht bald zugehen zu laſſen. Br Abu 


Echte Breslauer Mazzos, 


pn? Aufſichk des hieſigen Rabbinats, Sonnenſtraße 7, 3994 welche 
den Wiener Mazzos nicht nachſtehen, offerirt billigſt und bittet zu 32510 


Aufträge 
L. Horn, Synagogenbeanter. 


[Erlul-Ansnerhauf | 


| Regen- u. Sonnenſchirmen 


wegen Verlegung meines Geſchäftslocals 


nur noch bis BE | 

13. dieſes Monats. 
Schirmfabrir Alex. Sachs, Hoſlicferant, 

Hotel zum blauen Pesch 


(2971) Ohlauerſtraße 7, 1 Treppe. 
| BER” Bertauf nur 1 Treppe. ng 


Nachdem unf — ere [012] 


Hartguß⸗ Wellen · Moſtſtãbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 


en von Zeugnissen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & C0., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfteſſelfabrit 


nnen Knabenschule, 


lat von ER 5 empfehle ich mich zur ſunden⸗ 
eſchäftigung, ſowie zur Unterrichtsertheilung 


J. Etage, . 


»9:0,9i0:0:09:0x0:0,’0:0x9:0:@:()-0:0:10:0:0:0:90:0:90:0:0:0,0:0:0 x, 
Breslau, den 11. März 1888. 
Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


Parfümerie, Toilette-Seifen-, Lichte-, Kämme 
Bürflen-, Spiegel- U. Sperialitäten- Gr chäft 


von Ohlauerſtraße Nr. 21 nach 


S Oblauerſtraße Nr. 4 


* 
erſtes Viertel vom Ning im Haufe des Herrn Hof 3 ” 
N. Raschkov jun. verlegt, und erſuche meine geehrten Kunden, © 
ſich gefälligſt dorthin bemühen zu wollen. psy © 
® 
2 


2.8, G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 4. 


eee eee eee 


A 


rere er erer ert * 


Erſtes und älteſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut OO OOO OOOO OOO OO OO OOO OOO O 


Breslauer Wechsler- Bank, 


In Gemäßheit der 88 27 und 34 G Statuts werden erren Actionaire ul 
ee eneral Verf ſamml ung 
m 6. Avril „Nachmittags 4 * 


in der neuen Börſe Fever 


eingeladen. 
r Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
9 dagen me des Geſchäftsberichts; Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn⸗ und 8 
= —4 e ae Ertheilung der Entlaſtung, event. Wahl von drei Rechnungs: 
eviſoren. es Statuts 
2) Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des 3 und Wahl von Mitgliedern deſſelben. 
3) Antrag des Vorſtandes: Die Friſt zur Durchführung der Erhöhun 55 des Grundcapitals um zwei Mil⸗ 
. Mark hinſichtlich der noch nicht emittirten zweiten Million Mark bis zum 27. Juni 1890 zu ver⸗ 


— algen an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des Statuts diejenigen Aetionaire be⸗ 
rechtigt, une re Actien bis 
ſpäteſteus den 30, März a. 0. bei unſerer Hauptkaſſe, Ring Nr. 28, 
hinterlegt haben. . zu den hierzu erforderlichen Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt. 
Daſelbſt liegt auch der Geſchäftsbericht nebſt den oben bezeichneten Rechnungs⸗Abſchlüffen vor 
23. Min a 2. ur 5 zur Einſicht 17 1 u können Druck⸗Exemplare deſſelben in Empfang genommen werden. 


eslau, den 10. Mär, 


Der Aufſichtsrath der, Breslauer Wechsler⸗Bank. 


Gewerbe⸗ Buchhandlung, 

b, Lehmdamm 1b. 

RR Baugewerbe, 
geſchichte und Gewerbe. 

Auf Wunſch Lunch tba 


Braut- Wäsche- 
Ausstattungen 


in verschiedenen Qualitäten 


zu are: 2 50. 300, 500. 1000 


s 5000 M. und höher, 
bestehend in [2080] 
Leib., Tisch., Küchen 
u. Bettwäsche. 
Jede Preislage kann sofort vom 
Lager zusammengestellt werden. 
Nur beste nd und moderne 


For 
Eigene Wäsoherel, Blelcherei u. 
onogramm-Stiokerel. 
Preiscourante gratis u. franco. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
K. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- 
und Bettwaaren-Fabrik, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Tricotstoſſe 


werden in allen Farben zu den 
billigsten Preisen ausgeschnitten. 
Leopold Rosenthal, 
Neue Sohwsiduftzeretrasse 
gegenüber Hötel Galisch. 


0207 


C. Rohrmüller, 
Ludwigsstrasse D. 173, 
Augsburg. 
Prospekte und illustrirto 
Preiscouranto gratis und 
ſranco. i 


3 * — Re 
Möbel, Spiegel 
und ſelbſtgefertigte Polſterwaaren 
empfiehlt bei großer Auswahl und 
billigen Preiſen unter Tangjäbriper 
Garantie 13709 


M. Beye, 
38, Reuſcheſtr. 328, 
part., I. u. II. Et., dicht am Königsplatz. 


Für feinſte Parifer ug 


Gummi Artikel 


billigſte Bezugsquelle, 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 


Preisliſten gratis. 


et unseren 1 Statuten 88 10—14 laden wir die 
Herren Vereinsmitglieder zur diesjährigen 


ordentlichen General- Versammlung 


Montag, den 10. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Hötel de Silesie zu Breslau, Bischofstrasse, 
ein. 
Tagesordnung: 

1) Berichterstattung des Vorstandes über das verflossene Jahr, 

2) Ergänzungswahl von 3 Mitgliedern in den Vorstand, 

3) Mittheilung des Rechnungs-Abschlusses. 

4) Vorlage des Budgets für das neubegonnene Jahr; Bestim- 
mung der im nächstfolgenden Jahre 1889 zur Erhebung 
kommenden Gesammt-Jahresbeiträge. 

5) Antrag des Vorstandes auf Abänderung des 8 6 Absatz 3 
der Statuten, 

6) Bericht des Ingenieurs, 


Breslau, 27. Februar 1888. 


Der Vorstand 
des Schlesischen Vereins zur Ueberwachung 


von Dampfkesseln. 
Th. Wiskott, Vorsitzender, 


Bekauntmachung. 


Geſchafts⸗Abſchluß 
des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins 
Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft, 
für die Zeit vom 1. Jaunar bis ultimo December 1887. 


Waaren⸗Umſatz: 106 360 Mark. 
Pro 1 Mark Waaren⸗Eutnahme kommen 5 Pf. Dividende 
an die Käufer zur Vertheilung. 


12893) 


Activa. 
An Waaren⸗ Con 26 020 M. 48 Pf. 
= Effecten⸗C ont. 5885 2 12 2 
Mlenfilien⸗Cono enaeenernenenennnenrnne 572 s 18 3 
s Caſſa⸗Cont . 533 = 07 s 
Deblitoren⸗Conto 4 aan as 4874 = 30 =: 
37855 M. 15 Pf 
Passiva, 
Per 6 Waaren- Gläubiger cur. H.mersaeHseee 654 M. 05 Pf. 
s Reſervefond⸗C onto 12762 = 85 = 
s® Gautions-GEonto ..nursennneennennereernnr en 300 = — 
s BapttaleEonto .cuucnanenenssenn nr rereen nen 3965 - 19 > 
s Aſſervaten⸗Connlno 113 28 
2 Spareinlagen⸗Contt see 1740 90 = 
„ Conto des Lagerhalterr 1195 = 56 
e Gewinn: und Verluſt⸗C onto 8563 32 
37 885 M. 15 Pf. 
Anzahl der Mitglieder ultimo December 188 184 
Im Sabre 1887 ausgefchieden.«seunsennnnenenunnnnnnren 8 
Hnzugelreien - +. de .oconosoonnuneen une. 6 2 
— — 
Anzahl der Mitglieder ultimo December 1887 182 
Borſigwerk, den 9. März 1888. [3358] 


Der Vorſtand 


des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſeuſchaft. 


Jacob. Bormann. Lownek. Januse l. 


Yer-Yorkır „Germania“, Leheistersicherungs Gesellschaft 


Curopäiſche Abtheilung in Berlin, Leipziger Platz 12, im eigenen Hauſe. 
? Gegründet in New⸗York 1860, in Berlin 1868. 


Special⸗ Berwalungbrath für Europa in Berlin: Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Markuse, Carl Sander, 
Herm. Rose, General-Director, Dr. jur. Heinr. L. 2 Rose, Sub⸗Director. 


| werte 2 Be 184 der — — ‚Zeitung. 


— d—TF Tun g — x 

Berfiherungen i in Kraft am 1. December 1887 25 er P ... für M. 185,372,854. 
Davon in Europa 13,431 Policen RE as „795,935. 
—r.. AA Acc . S ER 75,068. 
Total⸗Activa am 1. Jauuar . SE FE „„ 801 301. 
Vermehrung der Activa in 18777 5 3 8 41, . 
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheits⸗Capitall J ĩðò u BR ei ee 6,955,706. 
Jährliches Einkommen . 3 BE „ „ 10,000,000. 
d A VVV N ‚000,000. 
Ausgezahlte Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig beworbene Policen ſeit Beſtehen — 

ET Re SE a 3 „„ „ „ 35027 
Dividendenvertheilung ſeit Beſtehen der Geſellſchaft . 8 55 14, 559, 951. 


Die Policen werden nach drei Jahren unanfechtbar. 7 


Neben der Sicherheit, welche der blühende Suftanb der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, reducirt die hohe, durchaus ſichere Ver: 
zinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Ueberſchuſſes an die Verſicherten die Nettokoſten der Verſicherung für * au 
das möglichſte Minimum. (3368 


Dividendenbezug beginnt ſchon zwei Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. 


Nähere Auskunft ertheilt: 8 
Julius Friede. 


General-Agent 
7 für Schleſien in Breslau, Neue Taſchenſtraße 11. 


Tüchtige Agenten werden jederzeit augeſtellt. 


e rere 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank in Berlin. 


7. —půp— 


Activa. Bilanz per 31. December 188 7. Passiva. 
KSARBERDEMADG" ans ea es einen ee ner M. 1817 436 8 | s | ccc M 6 000 000 | — 
Eigene Effecten zuzüglich Zinsen a 2 752 365 8 DZ 1200 000 — 
Wechselbestand abzüglich Zinsen 602391 | 90 | Emittirte Pfandbriefe abzüglich verlooster > 94 926 600 | — 
Guthaben beijBankhäusern etc. gegen Unterlage „ 5 4 604780 | 76 Amortisations fonds q 5 136441 | 49 
VorräthigeundgestempelteP fandbrief-Formulare „ 62907 | 55 Vorausgezahlte Hypothekenzinsen..........». 5 44519 | 18 
Anlage im Hypothekengeschäft........r...... % 100 948 992 | 99 ||| Verlooste fällige Pfandbriefe zuzüglich Agio. „ — 1384881 | 32 
r anne ne nenne . „ 496136 | 14 Verlooste später fällig werdende Pfandbriefe. „ 3012050 | — 

// 1 19 940 | 66 Füllige noch einzulösende Pfandbrief-Coupons „ 1046 861 | 03 
g Am 1. April er. fällig werdende antheilige 

Pfandbriefzinsen . .2.. . .... +... :2:.0..4%. 5 387 979 25 

Noch einzulösende Dividendenscheine = 486 | — 

Diverse Oreditorent ... . rrnenese 5 277462722 

| Reingewinn. 5 390 505 | 76 

N. T 111304951 | 25 ||} N. J 111304951 | 3 

Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
Geschäfts- Unkosten „ M. 250 735 69 Vortrag aus 1888 888 RT M. 4598 
Communal- und Gewerbesteuer 5 10 870 | 75 ||| Gewinn an Zinsen und Provisionen 15 563 677 [47 
Courtage-C onto 5 8550 90 Geschäfts-Unkosten-Beiträge der aan 
Ingertionskosten-C onto * 19 796 72 Schulduerr F. E ee ee 197 97& | 12 
Zuschlag zu verloosten Pfandbriefe = 40500 | — | 
Pfandbrief-Stempel und Anfertigungskosten ... „ 43 074 | 80 
Abschreibung auf Mobilien ....% s 0 + 5 2215 | 68 | 
Reingewinn = 390 505 | 76 | 

w | — 
MI 760501 8| MI 7665018 
Die Haupt-Directiom NE 
Sanden. Schmidt. 
Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den uns vorgelegten Büchern der Bank überein. 
Berlin, den 9. Februar 1888. 3355 
Dehmicke, Ed. Selmidt, L. Nauwerk, 


Geh. Regierungsrath a. D, Director der Preussischen Feuerversicherungs- 


Actien - Gesellschaft. 


Generaleonsul, 
1. F.: Anhalt & Wagener Nachf. 


Eonfirmations: u. Schul⸗Anzüge für 
Preussische 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Die für das Jahr 1887 mit 6 Procent festgesetzte Divi- 
dende wird gegen Einlieferung des Dividendenscheins Nr. 10 mit 


| Mark 36 pro Actie 


von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen Pfandbrief-Ver- 
kaulsstellen ausgezahlt. [3356] 
Die neuen Dividendenbogen werden gegen Rückgabe der 
Talons von heute an ausgegeben und sind mit diesen doppelte 
Nummernv erzeichnisse einzurei ichen. 
Berlim, den 10. März 1888. 


Die Haupt-Direction. 


Jod. und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz bei Me D 


ofſerirt friſche Füllung eoncentrirter 


Soole, Mineralbrunnen, Spolfalz u. Soolſeif. 


— [| ___ [0 


Großer 2Eusverkanf, 1 


Mein ſehr reichhaltiges Lager von 
Juwelen, Uhren, Gold- und Silber- 
Waaren 


ſtelle ich von heute ab, wegen beſtimmter baldiger Aufgabe des Geſchäfts, 
zu reellen Preiſen bedeutend unter dem Werth zum Ausverkauf. 


Vekanntmachung. 


Zur planmäßigen Tilgung werden pro 1. Juli cr. folgende geloofte 
Liegnitzer Stadtobligationen de 1854, Abtheilung I, hiermit 95 3200 


und Br 
A. Nr. 7, 46, 66, 79, 91, 98 à a 600 M., fert 

B. Nr. 41, 66, 71, 79, 91, 113, 126, 133, 137 150 à 300 M. 
zuſammen 6600 M. Der Nennwert der qu. Stadtobligationen kann gegen 
deren Rückgabe und der noch nicht fälligen Coupons am 1. Juli cr. bei 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. 

Die Verzinſung qu. 1 hört mit dem 1. Juli cr. auf. 

Liegnitz, den 3. März 1 


Der Magiſtrat. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Die Anlieferung von 84 Mille Ziegelſteinen für den Bau eines Wärter⸗ 
N (2 Familienhaus) an der Strecke Deutſchwette⸗Neiſſe ſoll 
in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind unter An⸗ 
ſchluß von je zwei Probeziegeln der verlangten Sorten verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Ziegellieferung für Baukreis Neiſſe 1“ verſehen, bis zum 
N am 26. März er., Mittags 12 Uhr, bei 1270 ein⸗ 
zureichen 70] 

Die nen liegen in unſerem techniſchen Bureau af: et 
aus, können aber auch gegen poftfreie Einſendung von 0,60 von uns 
bezogen werden. 

age 14 Tage. 

Neiſſe, den 8. März 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


In Louis Rackuff's Brauerei, 
Ketzerberg Nr. 12, 


= um die guten una bald zu räumen, von Sonntag, 


den 11. März er., ab dds Seidel, e Liter Inhalt, 


Al bierſelbſt, Terminszimmer Nr. 11 


— Dinstag, den 13. März 1888. 


Beſchluß. 
Ueber das Vermögen des Leder⸗ 
händler 
Hermann Kunze 


in Schweidnitz wird heute 


am 9. März 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Heinrich 
Weiſe hierſelbſt. 
Anmeldefriſt 98. 2 
bis zum 1. Mai 1888 
Erſte Gläubiger⸗ Verſammlung 
den 28. März 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 15. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, in 


dem Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 38. 
Offener 1 15. t mit 1 1888 
bis zum 15. April 1 
Schweidnitz, den 9. 285 En 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der verw. Handelsfrau 
Anna Menzler, geb. Heinisch, 
in Neuſtadt O. . iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 


Vorſchlags zu einem Stan 
gleiche Vergleichstermin 86% 
auf den 7. April 188 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem. Königlichen Amtsgeri tel; 


— 


anberaumt. 7 
Neuſtadt O./ S., den 7. März 1888. 
Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer . iſt 
heut bei der unter Nr. 20 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft: 
„Zucker fabrik Neustadt 08., 

Actiengesellschaft“ 
Fo — 65 eingetragen worden: 

rch Beſchluß der Generalver⸗ 
biens Sr 17. Juli 1887 find 
die 11, 14 und 25 ge⸗ 
under . . worden. 

Von den Actien find 2272 Stück 
in Stamm⸗Prioritäts⸗Actien . — e⸗ 
wandelt. ] 

Neuſtadt OS., den 7. Mm 1 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Regiſter zur Eintragung der 
— der ehelichen Güter⸗ 
emeinſchaft hier iſt heute unter] 
Rr. 39 folgende Eintragung erfolgt: 

Kaufmann Ernſt Schneider zu 

Liſſa i. P. hat für ſeine Ehe mit 

Marie, geborenen Zimmer, durch 
Vertrag vom 6. April 1887 die 

Gemeinſchaft der Güter und des 

N ausgeſchloſſen. 

1 FR „den 6. März 1888. 
zuiglihes Amts⸗Gericht. 


Die am l. April 1888 fälligen 
Pfandbrief - Coupons werden vom 
15. März a. or. ab in Berlin an 
unserer Casse und auswärts bei den 


bekannten Pfandbrief - Verkaufs- 
stellen u er 133571 
reussische 


Hypotheken-Aetien-Bank. 


— VERFTE 3 


45000 M. zu 5% 


gegen hypothekariſche A 
auf 4 840003 in beſt. Lage u. zwar 
für 3 à 10000 M., 1 zu 15000 M. 
werden von gut accrebitirtem Inhaber 
einzeln oder im Ganzen geſucht. Gefl. 
Off. sub J. 678 an Rudolf 8 
Breslau. [1483] 


3000 Mark 


gef ſichere Hypothek 2m Beſitzer 
Be ſucht. Offerten u. P. 14 a 


er Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann mit 
einem baaren Einlagecapital 
von 30. —40 000 Ma 
wünſcht ein ſchon beſtehendes 
Engros⸗ od. Detail⸗ Are 


zu übernehmen reſp. als 
nehmer in ein ſolches ein —— 
Br Be ert. sub S. Z. 152 
dolf Moſſe, Königs, . 
Berg i. Pr., erb. [1489] 


Er fel längerer Zeit etablürter 
Kaufmann in einer kleinen Stadt 
7 die 2 63 ein Lederaus⸗ 


chnitt⸗ und Gamaſchen 19587 
beizulegen. 

tee Offerten ge tte 
unter M 74 edition d. Bres⸗ 
lauer Zeitung. ommiſſtonslager 
erwünf t. 

Für Photogra 2 

Das einzige Photo iſche Ge⸗ 
ſchäft hierorts iſt u . — ten, 


event. 5 dazu gehörige Apparate, 

Chemikalien ꝛc. zu ve Re 
Neumittelwalde, den 5. Mär 

[4233] R. Dittrich, geb. Ki 


Seidäfts : Verlauf! 


In einer Garniſonſtadt 5 
am Ringe iſt ein ſeit 3 We m 
beſten Gange befindliches Wäſche⸗, 
Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
anderer Unternehmungen wegen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 5104 
zu verkaufen. 4349] 

Offerten erbeten unter A. G. 75 
in der Expedition der Breslauer 
Zeitung. 

Ein altes und renommirtes 

Kürſchner⸗Geſchäft 
mit Hut⸗, tzen⸗, Pelz⸗ und 
Nane ee ger mit ausge⸗ 
dehnter und feſter Kundſchaft in a 


5 — — — — > end 
155 jeh kam 12 ten, da * 10 klein ii 
Zur Uebernahme find 1000—1500 


8 Gefl. Off. sub M. * an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1487] 


r 
erpachtung. 


Die Brauerei Nico al. 
ſtraße 68 zum grünen 
Löwen iſt wegen Todes⸗ 
fall ſofort zu verpachten. 

Näheres bei Wilh. 
Neumann & Co., 
Büttnerſtraße 27. (aso) 


Ein gangb. Rauchfiſchw.⸗Geſch.„ g. 
Lage, iſt 7 and. Untern. b. b. zu 
verk. Off. unt. R. 68 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Knaben, ſolide Stoffe, kleidſamſte Fagon. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtraße 8. 


Die chemische Düngerfabrik 


Mann & Co., Breslau, 


Comptoir r 4, 
offerirt unter Gehaltsgarantie zu billigsten Preisen 


KHnochenmehle und Superphosphate 


Art, sowie 


Ralisalze und Thomasschlacken 


im feinster Mahlung. 


Wie im Para- 

diese fühlt man ſich, 

wenn man bei heftigen 
rheumatiſch. Schmer⸗ 

zen mehrere Nächte 

ſchlaflos zugebracht hat u. dann 
Ich ald, nach Anwendung des 
Gicht, Rheumatismus- und 


Herenſchuß⸗ Pflaſters von Apo⸗ 
theker Scholinus in Flensburg, 


von Schmerz befreit, die ganze 
Nacht ungeſtört ſchläft. Preis 
pr. Blechdoſe mit an 8 f. 
Be 75 Pf. 

Zu haben in Breslau bei 
8 E. 8 


Die große Auction 


Jacoby, Niemerzeile 22. gutes bairiſch Lagerbier für zehn Pennige Lampen und Glaswaren 
Wekanntmachung. et ver che Freund & Fraenkel- 
Die Ausführung von 31 km Gleisumbau ſoll in Woſen von je 10 km 


444] 
iR gebe „Geſchäfts⸗Berkauf. * 


uwelen-, Uhren,, Gold- und Siber 
——— 


öffentlich verdungen werden. Die Bedingungen liegen im hieſigen Amts⸗ 
gebäude, Louiſenſtraße 8, Zimmer 18, zur Einſicht aus, können auch 380 7e J 
Zahlung von 0,60 Mark bezogen werden. [33 
Die Sröffnung der mit entſprechender Auffchrift zu verſehenden An⸗ 
gebote findet am 27. en er., 11 Uhr Vormittags, ftatt. 


Poſen, den 9. Mä 


ſehr vortheilhaft erwerben. 
M. Jacoby, Riemerzeile 22. 


Königliches Eiſenbahn 


Betriebs * Amt. 
(Directionsbez 


Breslau.) 


auf. Käufer können daſſelbe nach Uebereinkommen mit oder ohne Haus] d. 


ſchen Concursmaſſe, 
Ohlauerſtr. SA, 


findet beſtimmt heute Dins tag 
13., Vorm. von 9 Uhr, ſtakt. en 9 Aa baare Zahlung. 


„ Jarecki, 6. 


143147 Auctionator. 


2000 Mt. ſichere Hypo⸗ 
thek a 5% ſofort zu ce⸗ 


diren. Offerten sub A. Z. 
162 Exped. d. Bresl. Zig. 


= 10000 Mark 


zur Vergrößerung einer gutgehenden 


abrik werden für bald geſucht. 
Specielle Auskünfte zu Dienſten. 

Off. von Selbſtdarleihern erbeten 
unter E. E. 167 Exped. d. Bresl. Bresl. Ztg. 


Große Auction. 


en en * ꝛc. 
ich arts des Herrn J. L. Saokur 
Rel Schweidnitzerſtraße 3 u. 4, 
3 daſelbſt am Freitag, 
ärz, Vormittag von 

10 Uhr ab: 


— bedeutenden Be⸗ 
ande an großen u. kleinen 
Teppichen, Teppichrolleuſtoffe, 

Tiſch⸗, Reife: u. Pferdedecken, 
Möbel⸗ ortiören- uud 
Gardinenfto e 


uct.⸗Commiſſarin⸗ 


ausfelder. 


a a N, 


r 


a Ten Bir vum 


6 7 + 4 
2 Fan er dich er Gas Eur Jer] Vreiteſtr. A u. 85 


v.Beigel.,a.geth Vr. 1100 Pr. b betiehb. 1 Wohn., ſep. Eing., 5 Zimmer, 
5 Cabinet, Küche, für 250 Thlr., eine 


Große Feldſtr. 116 [Wotnung dito für 130 Thaler und 


Al. : in Ver 8 für 200 Thlr. 
eine hochelegante, neurenovirte Woh⸗ [en erkaufslocal ſof. für 200 Thlr 


(Sagenaß,, Baerasind, Gartene] Neue Taſchenſtr. 22 


nutzung, zu vermiethen. [4323] iſt das Hochpart. Oſtern zu verm. 


Holländischer Röſt⸗ Kaffee 
‚Gacao-Grootes, mit Bammer) e te mr bet 
K oe T. C. G. Müller, 


Eutuahme ½ Pfd. Rabatt. cke K Gr. rü 
Sorgf. Ausführun ſchriftl. Aufträge. e ügelohlen or BERN, 


E. Astel & Co., Leber. 14 und Brüderſtk. 14. 


Eine reuommirte und gut eingeführte alte Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für Breslau einen 


tüchtigen Hauptagenten 
bei feſtem Gehalt und Proviſion. 
Aber nur ſolche, die ſelbſtſtändig arbeiten können und 
in beſſeren Kreiſen eingeführt ſind, wollen ſich melden unter 


Thee⸗Handlung, Breslau. R van Altbüßerſtraße 46 ift der erſteſ Eine kl. Woh ür 12 Thal 
en Su Heu wehrt mehr! Sr ade F. Z. 172 Exped. der Bresl. Ztg. [3377] Stod 3 Naters daſelbftn zu vermiethen Nl. Bene 28 
e. he und Geſuche. — 9 Er 5 
Die Jebel konbons ſchen Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Bei bedeutenden Firmen, langjährig activ, ſucht ein erfahrener Agnesſtraße A 1 Laden 


im ruh. geſchl. Haufe nur zw. Miether,] Schloßohle u. Königsſtr. (beſte 
iſt der 2. Stock, für 900 Mk. Oft. zu] Geſchäftslage) bald zu vermiethen. 
vermiethen. Näheres im 1. Stock. Comptoir Carlsſtraße 8. [03 


onneuſtraße 32 1 gr. Laden mit. nnn "9 
Küche u. Keller p. Oſtern 450 M Zimmerſtraße 23 
l — iiſt der Eckladen, an drei Straßen⸗ 


2 Riemerzeile 19 2 fronten gelegen, in welchem ſeit | 


find nur allein echt zu haben in den Eine Kindergaͤrtnerin Bücher⸗Reviſor und Sabrif-Buchalte 


bekannten Verkaufsſtellen. [0207 ha > dauerndes Engagement. 4324 
g — üdin), welche gute Zeugniſſe Nähere Auskunft ertheilt Herr Albert Kuh, Berlinerplatz 21. 


beſitzt, ſucht Stellung zum 1. April Ich ſuche zum Antritt pr. 1. Aprila.e.] Auf Dom. Brechelshof, Kreis 
oder 1. Mai. [4091] N; 8 Jauer, wird zum 1. April er. ein 
Offerten erbeten unter Chiffre einen ſehr tüchtigen Wirt junger Mann als 


5 I. Z. poſtlag. Roſenberg OS. Verkäufer irthſ afts⸗Eleve 1 Laden mit oder ohne Einrichtung, | fr, „Jahren ar ee 4 
3 Geſucht per 1. April eine Kinver⸗ der Band ⸗, Weiß und Poſa⸗ bei ker ſions - Zahl billig zu vermiethen. billig zu vermiethen. [0206] 
gärtnerin, mufik., zu drei die | mentierwaaren⸗Branche. . 8 Familien⸗Anſchl lung] Näheres Grundbeſitzerverein. [ Daſelbſt iſt auch die dazu gehörige, 
E Schule beſuchenden Mädchen u. zur . Langer, geſchert. a. „„ Ber vollſtändige Einrichtung billig zu 
Stütze der Hausfrau. [3376] [3324] Gleiwitz. gen 5 ER BO NUGEN BER DRS Roßmarkt 5 a haben. Näheres parterre rechts bei 
Salo Wreszynski, Ein junger Mann der Wirthſchafts⸗Amt. iſt die 1. Et. als Geſchäftsloc. v. erſten[ Kaufmann Seidel, 
ABER nt enger Für meinen S Icher Ball Lan z pern. Nah. F. Klinke, (Fin Geſchäfts-Local in bester 
Zune ſofortigen Antritt oder zum ſeit 9 Ja ren in einem Ur meinen ohn, we cher e ERETTE E Lage am ge in Neifje in 


April wird für ein älteres] ard N fte] die Berechtigung zum ein: 
ae. ice g Helig war, ſu e ar fige|Jührig free Akilitär 
3 Hausfrau (Iſraelitin), welche gün⸗ hä ig war, ſuch 5 geſtütz N g 5 ita 
Entöltes lösliches Cacaopul luste pllaſern aufwelfen kaum auf gute Zeugniſſe, per jeuſt beſtzt, ſuche ich in 
ntöltes lösliches Ca a er g ) ; H 3 N ee 5 

Hochfeine Tafel-Confecte, S geſucht. fofort oder erſten April einem größeren Engros⸗ 
Alle Sorten Thees. =] Offerten unter W. 2. 170 au die Stellung. 4089) od. Bankgeſchäft Stellung 


2 2 3 * 5 * Br * 1 52 5 “ * 
n ee Gefällige Offerten unt. als Lehrling od. Volontär. 


5 3 R ild N Eine gewandte Verkäuferin, M. L. 200 poſtlagernd Gefl. Offerten erbeten 
riſches ehwi mit der Wäſche⸗ u. Wollwaaren⸗ [Beuthen OS. erbet unter M. A. F. lagernd 
0 euthen erbeten. 9 
Keulen v. 5 M., Rücken v. 6 M. an, Branche vertraut, ſucht per (ü D)U0⁵ Poſtamt 10 
9 u. Großvögel empfiehlt 1. April d. J. eee in mit der Getreide⸗Branche 11484 
L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. Geſchlige Offerten bald 5 1 » a u dente wirs Ei Ae ue nd ſucht e 
er polniſchen Sprache mächtig, wir elle in e. Papier⸗ od. Buchholg. od. 
an Martha Miechallek 2 : 75 r R 4 
Frische Hechte, Waldenburg l. Schl. Friedländ er. inch 5 pr. 1. April zu 75 Compt. Off. R. Z. 70 Erp. d. Brest. Ztg. 


frische Zander eee Bewerber müſſen den Einkauf bei Apotheker⸗Lehrling. 


Hochpt.⸗W. i 2 
Sonnenſtr. 325.8 Ae eher wee 15 
Neiſſe 


Ning Nr. Wlan." tee 


iſt der 1. Stock zu Ge. Ju ce te — ange gelegen 
ſchäftsräumen ſofort zul. Jung b. F. en. fpitcr ein großes 
vermiethen. Preis jähr⸗ en ee 
1 Es iſt darin ſeit langen J in 
lich 1200 M. eldungen Luruswaarenz, Glas“ u. Porzellans 
* 

beidem Juſtizrath Reichelt ah e ned e 
„ 
aufmann Schwarzer, Grun ufen. 

4 7 Nähere Ausku theilt ® 
Ning Nr. 21, im Laden. Inimne, Shwairmin Iran 


Junkernſtraße 8 | 


Engagement. 


hi ür mein 4 sgeſchäft] Beſitzer ott correſpondir f g 
erhielt und empfiehlt u Br ein ee 1 Mae und eee Zum 1. April findet ein junger ift die ra Etage in gutem Zuftande mit allem Zubehör ſofort zu 
t Ne ch, & | anftändiges, jüviſches Mädchen vertraut fein. — Nur ſolche wollen | Mann als Lehrling in meinem Ge: vermiethen. Näheres beim Portier im Hofe. [1476) 
Nicol [als Verkäuferin die darin ſchon] ihre Offerten nebſt Abſchrift von ſchäft freundliche Aufnahme. Vom 1. Juli c. an, auch früher, find Königsplatz 1 der 
— ne IE: BR, thätig war 5 (3350) J Zeugnifien, Photographie u. Gehalts] „Brieg, Reg⸗Bez Breslau. ite Stock, u mit Garten, Stall : 
9 eien, en sub S. G. I. 153 an die] [3336] F. W. Sperr. erſte und zweite Stock, eventuell mit Garten, „ Remiſen 


und Kutſcherwohnung, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir des Erdgeſchoſſes. 3372 


d Y Freiburg i. Schl. Exped. der Brest. Ztg. einfenden. _ Ein Lehrling h a 
Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplatz, 


empfehle wie alljährlich ſämmtl. Spe⸗ Eine jüngere u. 3 ältere Köch innen Ein in einer Soda: und Seifen⸗ 

cereiwaaren, Weine, Liqueure, empfiehlt Lolli, Freiburgerſtr. 25. fabrik gelernter, ſeit 3½ Jahren mit guter Schulbildung, Sohn act: 

Mazzes, Mazzesmehl, ſowie auch Teine Juverläſſiage ehrliche Be- ebendaſelbſt in Expedition und Spe-] barer Eltern, wird per 1. h 31 
3 2 9 


Seife zu allerbilligſt teiſen. [Eine zuverläſſige ehrliche iti atiger u. mi toir⸗ 3 find herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
We Aug. Eins. V erbeten veltauter junger ben . 3 Meier. Näheres Matthiasplay 20, 1. Stage Hits. 11878) 
0 e 2ſucht veränderungshalber ähnliche Wollwaaren⸗Fabrik 3 bp. x > 
8 5 Stlurſtr. 1, parterre. (43051 | Stellung. 9 1085 Kloſte straße 2. 7 “berrſch. Hochp., Moltkeſtr. 12 (185 Thir.), 


ev. bald zu beziehen (ff. Haus, ſchöner Garten). 


KKetzerberg 12. 


. 
3 gr. eleg. Zimmer, gr. C., gr. Küche, E., Mädchg. ꝛc., . 
> 


Antonien raße 36. STC erten unter A. B. a ch ET TR BEZ 
58 Als Buchhalter, Ste 118 8225 43 von 3 Lehrling 


8 Salzheringe Correſpondent oder Comptoiriſt jucht | Tür mein Getreide: u. Producten⸗ mit ſchöner Handſchrift und fan 


zum mariniren e. j. Mann, militärfrei, gegenwärtig] J Sejchäft ſuche ich pr. 1. April er.] Schulbildung für mein Holzgeſchäft 1 
empfiehlt [4311] noch in Stellung, pr. 1. Avril e. einen Te aun mit beſcheide⸗ | en gros Verhalten Ant ge sr Louis Nadufihes Grundſtück, 
m n e gleich ſuöterz an . Off. u N. 60 2 Anſprüchen. 1 3386] 14320 Breslau, Palaſtraße 20 Ecke Ohlauerſtraſſe ag 
. Neukirch, Nieolaiſtr. 71. eichv. w. Branche. „ u. N. latz, den 12. März 5 396 reslau, Palmſtraße 26. 
— — der Bresl. Ztg. 43: m 
& Ned. der Bresl. Zig aa % F. May. Für mein Baumwoll- und Leinen⸗ r iſt ein Baden mit großem 


in Buchhalter mit beſten Refe⸗ 
renzen, geſetzten Alters, ffreng 7 
discret, empfiehlt ſich zur Regulirung 
von Büchern u. ſtundenweiſer Be⸗ 
ſchäftigung unter Chiffre K. 679 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Reiſeſtelle Geſuch. 


Kinder, ernährt mit (og! 
Timpe's Kindernahrung, ) 

gedeihen vorzüglich. 2 Bi 
fende von Erfolgen!*) à 80 


u. 150 Pf. bei Gebr. Heck, Erich 
& CarlSchneider, S. G. Schwartz. 


Schaufenſter 


ſowie eine große Wohnung in der erſten Etage 


per erſten April a. or. 15 


zu vermiethen. 
Gefällige Offerten erbittet 


Johann Adolph Schmidt. 


waaren-Fabrikationsgeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


M. Neumanm junior, 
[4134] Carlsſtraſſe 23. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
ſich als Lehrling für mein 
Deſtillatious⸗ u. Saat⸗Geſchäft 
melden. [3349] 


Ein j. Maun . ſucht, 
geftüßt auf gute Empfehl., per 
„April in ein. Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ u. Weißwaar.⸗Geſchäft 
Stell. als Verkäufer, Lageriſt ev. 
als Reiſender. Offert. b. sub 
R. B. 16 Zabrze OS. poſtlag. 
743480 


Geldschrank eg Ein gewandter junger Maun, I in fenden. Concursverwalter, Feldſtraße 110. ö 
mit 25 Ipanzer_ billig zu verkaufen 27 Jahre alt, noch activ, der früher 2 D. Cohn’s Nachfolger, — 

Nicolaiſtraßſe 59. 14313 ſſchon größere Touren in der Weiß: Ei tüchtiger, junger Mann der] Landeshut in Schleſ. Telegraphische Witterungsberichte vom 12. März, 

; ͤ — —  —— on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


2 2 waaren⸗Branche machte, feit 3 Jahren Eiſenbrauche, für Comptoir 
Eine Neſtpartie für Weiß-, Woll⸗, Poſamentier⸗ und und kl. Reer findet 1. April 


! ntie Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
von ca. 45 Mille veine Pfälzer] Kurzwaaren einer Provinzialſtadt] dauernde Stellung in einer Fabrik. 


Für mein Papierwaaren⸗ 
. geſchäft mit Buch: u. Stein⸗ 


und 20 Mille feine Sumatra⸗]Schleſiens veift, ſucht in obigen od.] Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen] druckerei, Couvert⸗ und Düten- 88388 
Cigarren mit amerikaniſchem Um: en Fächern 8 G. 166 Exped. der Bresl. Zig. fabrik ſuche ich zum ſofortigen 3 25 FE ; 
Blatt und Ginlage, beide Sorten in dauernde (Engagement, Ifk⸗A. f. „din größ. Koblengeſchäft ſucht eine jpg Antritt einen Lehrling mit ff nee 1 WFS 3 ERERERR, 
½0 Klappkiſten⸗Packung, reell Ka nie au Dar ir t ff. bet 5 mc der P ab A DB den nöthigen Schulkennkniſſen. Er & 
beitet und gut brennend, iſt billig] S Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. keit. B. I. 30 poſtlag. Hauptpoſtamt.] Polniſch sprechender bevorzugt. 222 2 en; 
gegen Caſſa oder 3 Monat Accept R iſ D — — 1 Koſt und Logis im Haufe. Mullaghmore..| 745 2 10850 5 [wolkig. ug 
u verkaufen. Offerten an die Exped. € en er, E Ein im Hochbau erfahrener Selbſtgeſchriebene Offerten an Aberdeen. 750 [—1 9.6 bedeckt. 
— Bresl. Zeitung unter H. R. 171. tüchtige Kraft, in Oſt⸗, Weſtpreußen T chniker Louis Streisand, Christiansund .| 750 | —5 080 2 schnee. 
e ju. Provinz Poſen ſehr bekannt, ſucht e we Grätz Pr. Poſen. Kopenhagen ..| 748 —7 ONO 4 Schnee. 
10pferdige anderweitig Engagement. findet als Bauauſſeher, Schreiber E NE Stockholm 757 | —14 ONO 2 Schnee. | 
5 Be Bi .65 an br > 1 für den 1 p = = ¶ ⏑˖⏑ↄ — 8 > ae) 5 75 = Narr 
er Bresl. 8 au des Regierungsgebäudes in 7 eters burg — 0 
„Dampfmaschine — . —¼aã Opveln Jen Engagement. Dauer e und en 754 | —3 NW 1 bedeckt. 
/ \ i : 1 er Beſchäftigung 2 Jahre, Diäten ielhsgeſuche. Cork, Queenst.] 745 4 W 1 heiter. 
nee Confirückion, mit Ungarwein: Reiſender (je nach den Leiſtüngen) 3 bis 4 Mark.] Inſertionsprels 90 Zeile 15 Pf. Brest 750 | 8 [WNW 5 bedeckt. 
Keſſel, Vorwärmer, com⸗ mit beſten Referenzen und 5 9 re Deifügung — U 1 733 2 |NNO 2 Nebel 
21 1 15 i bi e Urz⸗ 2 PR, | 
plett, billig zu verkaufen. führter Kundschaft ſucht anderweitige 10 Be löhkefgriebenen De Send: e Zwei Damen 2237 By ee 117 =. 980 7 Ben „ | 
1 & 6 Senmp ter X. 67 = bie auſes find zu kichten an den Königl. e cin großes Borberzimmer Ten Swinemünde..| 746 | —9 INO5 |Schnee. Nachts Schnee. 
er 0. Erpeb. ber Brel. Big. nnn Neufahrwasser | 748 | —10 |NO #_ |h. bedeckt. 
Maſchineufabrik u. Keſſelſchmiede. 2 = Ein uf chneider — , . Memel ORT 758 [ —19 32 (heiter. 
Briegiſchdorf Brieg. Henniitene zuverläffig, der feine Referenzen auf: Zum 1. April er: 2255 2 — 139 4 800 4 ; 8 
Für ein Speiſezimmer wird eine and zz g zugeben hat, ſucht Stellung in feinem] IF geſucht in eundlicher Stadt⸗ Karlsruhe 748 5 SW Oo Regen. 
nie Eichene oder Nußbaum“ wird Für 9 Imgegenb > Maßgeſchäft. 4342) gegend eine gut eingerichtete | Wiesbaden. . 745 5 SW 4 |wolkig. 6% Abds, Gewitter, 
inrichtung zu kauſen geſuchl. Hirun, Un, egbensherſſcherungs Geil. Offert. un, 2. 2. 71 Exped. herrſchaftliche Wohnung, Hoch Munchen . 7409 3 5 wolkenlos. 
Poſtlagernd Zabrze A. 2. 1353) Geſellchaſt gefucht. ge] der Brest. Ztg. erbeten. arterre oder in 1. Etage, be⸗ Chemnitz ..... 745 3|sW 5 wolkig. 
— — — Offerten unter E. K. 173 Exped.] Ein tücht. Koch ſucht Stellung. ſtehend aus 6 Stuben und dem n — 1 en — Schneedecke 8 cm. 
der Bresl. Zu... 1378 Ba En ER an Gaben Beigelaf, 9. JJ 
„in Commis, Speceriſt, auch der] (Ein verheiratheter herrſchaftlicher[ mit Garten benutzung. Um bal- i C 
EJJ% gt [üge Mägene vom Anima [#08] 78 | 18 Ice u [ri | 
en. = oſtlag. Oft⸗ . ’ ee ee 
8 ant u. Wells. ’ 9 209 Stellung. ale solcher, Kaſſen“ oder] würd erſucht. 19388) [Triest . . . . 747 [10 080 1 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


ET a Ei Wiedig, Poſidirector, 
Ein Commis, e geren erbeten unter E. 51 an Poſthaus, Graben 36, ll. 


Dr. I. Ernst ach, Wi 24 Jahr alt, mit beten Zeugn. und | die Exped. der Bresl. Stg. Ge ucht 8 — ee Ense g 
2 | N j i f \ ini ) tern i ist t 
Sieges Nr. er | Empfehl. verſehen, condittonürte inf Ein herrſchaftlicher Kutſcher, 1. Det. c. zwuſchen Grün- und 3 . ö e = a Pe a8 — — 


Convert verſchloſſen uberſchiat. rößeren Delicateß-, Colonial und R 111 
Bremen ) bigarren⸗Geſchäften, militärfrei, zu⸗ der gute Zeugniſſe beit, mit bei 8 4—5 Zimm. 
oa | verläffiger Expedient, fucht anderswo | Pferden und Wagen gut um⸗ u. bib u. gi fe, mögl. Garten, 
ver 1. April dauernde Stellung. zugehen weiß und gut fahren er 8 Bi * 
5 u. 6 Jahr alt, 50% groß, find . © Steen eıbeten en A, K. dot kara wird per 1. April geßich. E VBegier, Breslau. [1480] 
für 1600 17 ad el Bl iagernb Ofromer 11815 ; erten unter K. W. 165 au Zimmerſtraße 23 
fi 8 t. 0 im | —ĩͤ— —— —ů — — —— yt i . * 
Ge ach acc. Ein füngerer Sete aus der die Eved. der Brent. Big. __ Zimmerſtraße ee 
8 1 ind ſämmtlich . Dome neon el n Tode 1 Wipe Gartate des en ach beſchend aus 5 Sinmern und den 
0 . * 8 2 
Die Be fin kun 1. April unter beſcheidenen An⸗ n verſteht und gute 182910 nöthigen Beigelaß für Rmk. 1000 
eſitzt. 1 


drigen Luftdruckes, welche sich von Irland nach Galizien erstreckt, so 
dass nördlich davon die östliche, südlich davon die westliche Luftströ- 
mung anhält. Ueber Mitteleuropa ist die Temperatur allenthalben ge- 
sunken, Norddeutschland hat Frostwetter, dagegen dauert im Süden die 
milde Witterung noch fort. In Grossbritannien, Frankreich und Central- 
europa sind ausgedehnte Niederschläge gefallen. Mullaghmore meldet 
35, Triest 28 mm Regen, Schneehöhe in Kiel 6, Hamburg 13, Berlin 
8 cm. Wiesbaden hatte gestern Nachmittag Gewitter, 


Ein Baar Blauſchimmel, 


— ——— ö—ñ—6 F ũ..— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


kräftig, ace rei. Näh. W 4 N Bf 
Auskunft Gaſthof zum gelben I ſprüchen Stellung als Verkäufer. per 1. April oder ſpäter zu verm. > as eh a 

ö i . . . 0 terre rechts bei für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
ben 2 ? a 2 Pr eee en Seidel 8 90200 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Rreslan, 


